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Am 21. März 1889 werden 800 Jahre dahin sein, seitdem — 
um mit Keiblinger zu reden -— die Pforten des ehrwürdigen Domes 
zu Melk sich öffneten, um in feierlichem Zuge die neuen Priester 
desselben, — die Benedictiner — geleitet von dem Markgrafen 
Leopold, in das stille Heiligthum aufzunehmen. 

Die Zeit hat seitdem beides gebracht, Freude wie Leid; aber 
niemals haben die Benedictiner ihres hehren Berufes vergessen. 
Fehlte es indes auch zu keiner Zeit an hervorragenden Männern, so 
kann das XVIII. Jahrhundert das goldene Zeitalter des Stiftes Melk 
genannt werden. 

Abt Berthold von Dietmayr, selbst ein gelehrter Mann, 
Baccalaur der Theologie und Candidat für das Doctorat, leitete das 
Haus durch die stattliche Reihe von 39 Jahren. Und unter dieses 
Abtes Leitung nahm das Stift einen bisher nie erreichten Auf- 
schwung. 

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man die Verdienste 
der Brüder Bernhard und Hieronymus Pez neuerdings hervorheben.*) 

Neben diesen beiden Gelehrten wirkte eine Reihe anderer 
Männer, deren Namen zwar minder glänzend, doch keineswegs 
ruhmlos sind.**) 

Zu diesen gehört P. Placidus Amon, dem wir durch Veröffent- 
lichung seines Briefwechsels mit gelehrten Männern seiner Zeit ein 
Denkmal setzen wollen. 

Die biographischen Daten über ihn sind höchst dürftig. Am 
10. December 1700 zu St. Polten geboren, legte Franz Amon im 



*) Eine eingehende Würdigung dieser Männer findet sich in Dr. Const. 
von Wurzbachs Biographischem Lexikon 22. Theil, Seite 145—150; ferner in 
J. F. Keiblingers „Geschichte des Benedictinerstiftes Melk in Nieder-Österreich, 
seiner Besitzungen und Umgebungen". Erster Band, Seite 966—974. 

**) Vgl. Keiblinger a. a. 0. S. 964-966. 
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Jahre 1719 im Stifte Melk die Ordensgelübde ab — wobei er seinen 
bisherigen Taufnamen Franz mit dem Ordensnamen Placidus ver- 
tauschte — und wurde im Jahre 1726 zum Priester geweiht. Er 
war dann Professor humanior., hierauf Vicar an der Stiftspfarre Melk, 
dann Vestiarius im Stifte, danach Kellermeister, Novizenmeister, 
dann wiederum Vestiarius und vom 7. Juli 1752 an Messeleser in 
Traiskirchen bei Baden, wo er am 16. Jänner 1759 verschied.*) 

P. Placidus Amon widmete die von Berufsarbeiten freie Zeit 
dem Studium insbesondere der altdeutschen Poesie. Für die damalige 
Zeit und besonders in Österreich ein seltener Fall! Welch große 
Liebe zu seiner Muttersprache ihn beseelte, drückt er im Briefe an 
Philipp Lambacher vom 3. Mai 1736 aus: Ita amans sum veteris 
linguae patriae, ut sine illius studio vitam ipsam mihi acerbam 
putem. 

Um seinen Zweck zu erreichen, erbat er sich von mehreren 
Bibliotheken Österreichs und auch des Auslands eine Reihe von 
Handschriften, welche er sorgfältig copierte und mit Anmerkungen 
versah.**) Auch scheute er nicht die Mühen weiter Reisen, um 
Material zu sammeln. Im Briefe an den oben Genannten vom 
8. Juli 1736 schreibt Amon : Propediem iter facturus sum in Austriam 
superiorem, et ad Monasteria non nulla in confinibus Bohemiae sita 
ex proposito perlustrandi Codices antiquos in rem meam conducentes. 

Vom so Erworbenen selbständigen Gebrauch zu machen, 
hinderte unsern Amon die Schüchternheit und Bescheidenheit seines 
Charakters, sowie der gänzliche Mangel an Unterstützung. Vielmehr 
sandte er alles — parta sudore multo — an Gottsched zu beliebiger 
Benützung. ***) 

Für den Fleiß und die üneigennützigkeit Amons zeugt Gott- 
scheds schönes Wort im Briefe an jenen vom 19. August 1750: 



*) Das Todtenprotokoll der Pfarre Traiskirchen berichtet über ihn 
Folgendes: Mense Januario 1759. Decima septima secundus cryptae hujati 
illatus est A. R. D. P. Placidus Amon Ordinis S. P. Benodioti Exempti 
Monasterii Mellicensis Professus et seeundarius Parochiae hujus Vicarius, qui, 
cum ex febri continua acuta et maligna accedentibus Petechiis et purpura 
quinque diebus decubuisset, 16*^ hujus media secunda matutina saeramentis 
Omnibus provisus adstantibus duobus sacerdotibus placidissime exspiravit 
aetatis snae 5952, Profepsionis 4052, sacerdotii 33?2, Vicariatus 752. Kequiesoat 
in sancta pace. 

**) Siehe Seite 7, 12, 15, 19, 21, 28, 32. 
**♦) Siehe Seite 30, 32, 33. 
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„Beneficium sane, oblatione CoUectaneonim germanicorum, a Te 
mira solertia comparatorum, in me confers, Vir celeberrime, quo 
maius vel ab amicissimo speräre vix potuissem. Quum enim ex 
ejusmodi bibliothecis petita sint maximam partem, ad quas penetrare, 
ex nostratibus ciiiqnam, vix at ne vix quidem datum foret, id mihi 
praestas, quod praeter Te nemo facile praestiturus fuisset. Bari 
sunt, apud vestros homines, queraadmodum apud nostrates, qui 
antiquitatis germanicae monumenta rimari dignantur, rariores, qui 
ea tanta diligentia describere satagunt, rarissimi omnium, qui 
parta sudore multo, commodi publici promovendi 
caussa, aliorum usibus permittunt.'* — 
Zunächst wendet sich Amon nach Leipzig. 

an bcn ^crrn ^oif. ©corg SBaditcr, ber fönigl. ©cfcüfd^aft bcr SBtffcu^ 
fd^aftcn gu SBcvlin aWitglicb etc.*) 

ÜDic grogc ?icbc unb ^od^fd^äfeung gegen unfere beutfdfie (Bpvaä)t 
erwedet in mir öon 2^ag gu Sage eine heftigere Segierbe i^r treff(id^c§ 
bcutfd^e^ SBSörterbuc^ außer ber treffe gu fe^en, um beffclben mid^ nüfeUd^ 
bebienen gu fönnen. i^nbeffen miß idti biefe§ fonberbare SBerf al§ ein 
überfü^renbeig 3^W9"^|8 ^^"^^ unermübcten ^(eißc§ mir öor Slugcn fleüen, 
unb bemunbern; ben gelehrten Scannern aber überlaffen, fe(be§ mit 
billigem J?obe anjui^reifen. Unb gfeid^mte mit nid^ten baran gu jmeifefn 
ift, bag in mand^en 93tbIiot^e!en unfern lieben 3Saterlanbe^ nod^ öiele 
foftbare Sudler öerborgen liegen, meldte gur Slufna^me, ßierbe unb 
^errtid^feit ber beutfd^en ^pxaä)t mä)t menig beitrügen : atfo märe nur 
ju münfd^en, bag einige SHänner ^anb baran legten, unb felbige auf 
3Serlangen ber gelehrten SBelt gum SSorfd^eine fommen liegen. 

^ä) meinet J^eil^ f)abt auf Sinrat^en unfern P. Sern^arb ^e^, 
ber mir unb anbern aüin frü^jeitig öerftorben ift,**) mid^ entfd^loffen, 
eine ©ammlung altbeutfd^er ©d^riften ju mad^en, unb mit folcf)en ben 
Steb^abern unfrer . a)tutterf|)rad^e gu bienen. @§ ift btefe ©ammlung 
inbeffen au^ bre^en 93üd^ern äufammengetragen morben. ^a^ erfte baöon 
entplt 54 SReben über einige fjeft^ unb ©onntäge, gefd^rieben in bem 
bre^je^nten :3a^r^unberte : ba^ anbere begreift in fid^ etlid^ u. oiergig 



*) Dass Orthographie und Interpunetion in den Briefen mit dem Originale 
genau übereinstimmen, ist selbstverständlich. 

*♦) Bernhard Pez (Petz) starb mitten in der vollsten literarischen Thätig- 
keit am 27. März 1835 im Alter von kaum 53 Jahren. 
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mgebid^te, unter benen ftd& aud^ bk ^errtidien ?obfpröd^e b 

en, aui3 bem 14 ^a^rl^unbcrtc unb ba§ bvitk befd^rcibt t 

©efcfee unfern |). Orben^ftiftcr^, bie |)anbfd&nft ift au^ bc 

tibcrtc. 

^abe id^ für rat^fam angefetjcn, öoii iebcm cin^cle ©tiidc b 

äuj(l)reiben, unb biefe ber grünbtif^cti SScurt^cilung cincö 

fetiuer^ \olä)tx ©(^rifteti ju untcrwerf cti ; um hierauf ju öi 

eine bergteid^en ©ammlung nüljüd) u. tüürbig erteimet tüer 
iU treten. 

te biejeö ntein SSor^aben be^ @ur. §o(^ebt. unb einigen Sä 
IX beutjc^en ©ejetlfd^aft einen günftigen SetjfaÜ finben: 
möglid^en gleiß antüenben, baß jetbeö batb ju ©tanbe gebt 

id) mürbe mid^ befleißen, benjelben nod^ öiel anbere beul 
i)t ©d^riften gteic^e^ 2llter§ be^jugefeflen, unb bamit 
t S'Jufeen bienftbar gu fe^n. 

ß ift übrig, ju rt)e(d^em id^ mid^ bi^l^er nic^t entfd)(o[fen ^i 
l) bk ©rMärungen bunffer unb uid^t aüerbmgß betan: 
Ter eine groge STn^al^f ift, gieid) baneöen an ben diänben 

aber in ein eigene^ dtegifkr einjutragen finb; ober ob bet)l 
töffe. T)emnad) ergebt an (Su. ^od)cbl meine J^öflid^e SSit^ 
?r Qf)ve Wfiet)nung geneigt gu evt^eiien, ber id^ J^ingegett m\ 
iii)en ^od)ad)tnng verbleibe 

&urer ^od/ebL 

Wieineß ^od)gefd)ä1^ten ^rn. u. &önner^ 
bienfttvilügfter 

P. ^tacibuß Simon, 
n 27 S^ovember, 
1735. 

2[ n t » r t. 

. |)od^tt)o^(e^rtt)ürben öon einer ©ammlung a(tbeutfd£|er 
bem XIII, unb XIV Saec. gro^müttjig an mtd) ge^ 
ic^ ben 5*^" 'J)ecember tioot)! empfangen, aber nid)t ei^er 

mtiexv-, tödkxv mem el\)mo\o%\\d^t^ ^txl, xoÄ4jtö> \|ti%V uuUx 
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^affxm anö Siä^t getreten wäre: fo f|ätte id^ mtd^ berfelben in ber 
äu^arbeitung meinet 3Berfe^ mandfie^ntal m^liä) bebtenen fönnen. 3ßte 
id^ benh aud^ neulid^ einen 2lrtifel öon bem SBort Valand*) eingefd^altet 
f)abt, woju bte tleine Siebe de Nativ. Domini mir 3lnlag gegeben. 3Bcnn 
bergl. bunfle unb unbcfannte SBörter mit 9tanbg(offen begkitet, ober 
in einem baju verfertigten 9?egifter erflärt mürben : fo mürbe fol^e^ bie 
ganje Sammlung er^ö^en, unb befto nufebarer mad^en. 9?ur aüein 
bebaure id^, baß unter bem großen |)aufen ber ©ete^rten fo wenige t)or= 
fianben finb, meiere ben ^rei§ biefer SBaare öerfte^en, unb @tt). !q. 3B. @. 
applaudiren fönnen. 

5)ie beutfd^e ©cfeflfd^aft afl^ier, bie mir ^toav befannt, aber md)t 
oerttjanbt ift, fie^t aüein auf bie Slufna^me ber heutigen ©prad)e, unb 
^at wenig 2ld)tung für bie alten Äleinobien; }a fie öerme^nen oielme^r 
(wiewohl unred)t), baß fie berfelben gur 9lu^bcffcrrung ber heutigen 
(S|)radöe, wetdie bo^ nur ein Slbfall oon ber alten ift, unb o^ne biefelbe 
nid^t fann oerftanben werben, feine^wcgeö bebßrfen. Unb weilen fold^e^ 
faft ber allgemeine ®efd)ma(f in 5)eutfd)lanb ift: fo fönnte e§ leidet 
gefd^eljen, baß, wa§ id) für nü^tid^ unb würbig tjalte, oon anbern, bie 
t§ mi}t gebraud)en tonnen, anberft angefe^en würbe. 

^ä) jweifle nic^t, baß in ben Älöftern nod^ öiele^, fo jur @r= 
läuterung ber alten (Spxadjt bienlid^ wäre, verborgen liege. ^Dieweilcn 
aber oermut^lid^ nic^t alle^ öon gteid^er SBürbigfeit ift: fo werben 
@w. |). SB. ®. wo^l t^un, wenn ®ie unter ben oorfommenben 5Katerien 
eine SHufterung galten, ba^ befte anliefen, unb ba^ übrige im ©taube 
ber SSergeffen^eit liegen laffen. 

©otd)C^ aber ju unterfd)eiben, ^aben @w. |). 2ß. @. feinet fremben 
?id^teö nöt^ig ; fonbern fönnen burd^ eigene vernünftige Uebertegung am 
beften beurt^eilen, quid Te, quid sacro Ordine Tuo, quid Christiana 
Eep., quid orbe literario dignum sit.-^ 

Unterbeffen banfe id^ @w. |). SB. @. gef|orfamft für bie @^re 
;3^rer gufd^rift, unb für ba^ unoerbiente ?ob, weld^e^ ®ie meinem SBerfe 
beilegen, ^ä) verlange bavon feinen anbcrn 9tu^m ju ^aben, aU biefen, 
baß id) bie gute üJJe^nung, fo man bavon gefd^öpfet, einigermaßen 
erfüllen möge. 1)örfte id^ mid^ wo^l unterfte^en, mein et^molog. SBerf 
©r. faifer. aHaj. gu dediciren, ober mir bie Hoffnung mad^en, baß 



*) valant, Teufel. Über die Literatur der Isidorischen Epistel de nativi- 
tate Domini, wie sie kurz bezeichnet wird, vgl. Aug. Kobersteins Geschichte 
der deutschen Nationalliteratur. V. Aufl. Seite 77—78. 
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\oidjt§ angcncl^m fe^n würbe ? R. P. Hier. Pezium nomine meo quam 
huraanissime resaluta. ^^ä) öcr^arrc mit bcfonbcrcr ^od^ad^tung 

crgcbenflcr IDicncr 

;3o^. @corg SBad^tcr. 
Seipjig bcn 24. ÜDeccmb. 
1735. 

3ln |)crrn :3o^. ®corg ©ad^tcr. 

|)icrmit crftattc id^ fonberbarcn ÜDanf für bic fowo^t ^öflid^c at^ 
aufrid^tigc unb günftigc Slntroort, bamit idb bcn 2*^" bicfe^ 3Jloiiat§ 
aflerbingö bin öcrgttügct Sorben : aßerntaßcn cö mir fd^on genug ift, bcQ 
einem fotd^en Spanne einen SBe^faü ju erhalten, ber in au^nel^menber 
Äenntnig unb SBeförberung beö beutfd^en 2lltert^ume§ (wie eine mo^t= 
gefinnte fjeber anmerfet) i^o feinen, ober gar wenige feineö ©leid^en ^at. 
Sed manum de tabula: ne Tibi, Vir Clarissime, caput nirais demulcere 
videar. ^ä) möd^te eben wünfd^en, bap mir bie ©ebanfen e^cr wären 
bet)gefaücn, eine ©ammtung altbeutfd^er Ueberbteibfel gu verfertigen, 
bamit id^ bie @^re gehabt ptte, @w. ^oäjcbl bnx6) biefe bienftbar ju 
fe^n, unb i^^rem et^molog. SSerte einen SBad^^t^um ^u geben. :3^beffen 
werbe id^ bie wenigen Stunben, fo mir t)on öieten tlöfterttd^en 3Ser= 
rid^tungen übrig finb, auf bie Slui^arbeitung meinet ©erfe^ forgfättig 
anwenben, unb mid^ gegebenem ®utad)tcn ju Ratten wiffen. 

SSor einem ungünftigen Urt^eite ber beutfd^en ©efeßfdfiaft f|abe id) 
mid^ meinet @radf|ten^ nid^t ju befürd^ten ; inbem id^ fd^on öor^in einen 
fonberbaren S^roft auö jenem gefd^ö|)fet f|abe, wa§ öon einem geteerten 
aWitgliebe biefer ©efeOfdtiaft im 13"*^" ©tüdte i^rer »ertrage pag. 246 
ift abgefaffet worben. 3"^^^^^ ^i" ^4 ^^^ ^^^^ fo befd^affen, bag id^ 
mit meiner 3lrbeit allen (vodä^t^ unmöglid^ ift) ju gefallen trad^te; 
fonbern bin bamit jufrieben, wenn einer u. anbrer einen 9?ufeen barau^ 
sieben fann. 

5Ba§ bie 3"f^^^f^ 9^re§ et^motog. SSerfe^ anbelangt, bin id^ mit 
^. ^efe unb anbern ber ÜKe^nung, ba§ unfre faif. OKajeftät biefetbe für 
gut unb genehm anfe^cn werbe, ^d^ l^abe bie @^re aüejeit ju beharren 

@w. |)od^eb(. 

ergebender !Biener 

Whlt ben 8 :3enner % ^lacibuö Simon. 

1736. 
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@corg 3öad^tcr an Simon. 

Dag @tt). ^. 3B. @. mit meiner äntmort lüo^t jufrieben finb, 
ffobt \ä) au§ bero ©d^reiben Dom 8 Renner gerne Dernommen. ®ott 
öcrtcil^c :$5^nen gute ©efunbl^eit jum JJortgange i^^^^^ 2öert§, unb mir 
ba§ SSergnügcn, baß id^ ben äu^gang beöfelben erleben möge. 

SBelangenb meine ^wfd^rift an @e. faif. äWaieftat, fo ^altc ic^ eö 
für ein gute§ SSorseid^en, bag (Sxo. |). 333. ©. fomo^l al§ ber $r. "iß. ^efe, 
unb anbere öon ^i^vm guten JJreunben, mir eine gnöbige aufnähme t)er= 
fprcd^en. Unb id^ ^abe bereite ein ßompUment an ben ^aifer aufgefefeet, 
tücld^e^ wegen feiner ^rge öon iebermann wirb gelefen werben. ^Deffen 
ungcad^tet begegnen mir im 3lacf)ben!en fo öiele Sd^wierigfeiten : baß 
id^ nod^ nid^t weiö, wa^ id^ t^un foü. ^Denn wer foü ba§ 93ud^ bem 
Äaifer übergeben? wer foü e§ recommenbiren ? ^ä) fenne niemanb in 
SBien, ber btt) ©r. faif. SDiai. einen 3"^^^^* ^ätte, ober bem xif ber= 
g(etd|en anmutfien börfte. ^ä) felbft aber !ann e§ nid^t oerrid^ten. Daö 
anbred^enbe älter unb anbere bamit öerbunbene Sefd^werlid^feiten, woöen 
mir nid^t erlauben, eine SHeife big narf) 2Bien ju t^un. ^ä) gefd^weige, 
baß irf) tjier burd^ einen @ib gleidtifam angefeftet bin, inbem ber 3Kagiftrat 
biefer ©tabt mir eine gewiffe 93errid^tung bt\) feiner 93ibliot^ef auf= 
getragen, weld^e barinn befielt, baß id) ein SSer^eid^niß oon ben gried^ifd^en 
u. römifd^en 2)2ünäen, baöon eine fe^r große unb foftbare ©ammlung 
öor^anben, verfertigen folle. 

@w. ^. 333. @. werben mid^ fe^r oerbinben, wenn ®ie mir in 
biefer 2lngelegen^eit mit einem guten diatif be^fte^en wollen: unb ic^ 
werbe in ftäter .^odfiadfytung verharren 

@w. |)od^wo^le^rw. 

ergebenfter ^Diener 
i^eijjgig ben 8 JJebr. SÖSad^ter. 

1736. 

31 n t w r t. 

95ei ©ntbedung meiner SKe^nung über bie 3"^i8"i^"8^fä)rift beö 
et^molog. Sßerfeg, baß nämlid^ ®r. faif. ÜJfaj. wof|l besagen werbe, 
^abe id^ außer 2ld)t gelaffen, meinen 3^^if^f ^^^^^ i^ eröffnen, ob btt) 
günftiger Slufna^me beffelben aud) eine gebü^renbe u. gnäbige 93elo^nung 
ju versoffen fe^; befonberg ju biefen QeiUw, ba ber ©erfel be^nalie er^ 
fd^öpfet ift. Davus Tibi hie sim, non Oedipus! 
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vSoßte aber ^ffxt %b\iä)t mä)t fo t)icl auf btefcn ©nbjmccf gcridjtet 
fctjn, alö auf bie g^rc eineu gro^eu 9lameu bcro SBcrfc (wie gar btütg 
tft) öorgufe^cu: fo mürbe bic ©ad^c uad^ meinem ®utbünfen> »ctd^eig 
audt) öou anbern guten grcunben unterftüfeet ift, einen begnügten (£in= 
gang finben; menn nämlid) bem |)errn Pio Nicoiao Garellio, atö fatf. 
Medico Primario, unb gugfeid) Bibliothecario ein na(f|brüctli(f|er SBegriff 
beö gdngen 2öerfe§ gemadit würbe, mit 5lnfu(i)ung, felbeö in feinen ®d^u^ 
äu nehmen. 

^ä) ^abe jmar bie ®^re nid)t, biefcn wo^fangefe^enen ^ofmami ju 
tennen, öief weniger mit i^m ober anbern feinen öertrauten JJreunben 
befannt ju fe^n ; fonft roürbe iä) mid) öerpfliditet wiffen, bie ©adje burd^ 
mein ©direiben felbft ju beförbern. ^tboä) miß iä) nid)t gmeifefn, ba§ 
befagter ^err Sibliot^etar aU ein ®önner geteerter ?eute in biefem 
JJaüe fid) willfährig erjeigen werbe, weldjeö id) brünftigft wünfdie. 
Uebrigen^ werbe id| lebenslang beharren 2C. äWelf ben 23. |)ornung 1736. 

Sodann setzt sich Amon mit mehreren Bibliotheken Österreichs 
und auch des Auslands in Verbindung. Wir wollen indes nur jene 
Briefe der Öffentlichkeit übergeben, in denen Germanistisches zur 
Sprache kommt. 

R. D. F. Urbano Taschner, Professo Gottwicensi. 

Quod in animum tuum induxisti, ut jam inde a pluribus annis 
in politiorum litterarum et antiquitatis studio verseris, rem ex mea 
sententia facis omni laude dignam, et pro amplificanda Monasterii 
vestri et Ordinis nostri gloria valde opportunam. Equidem nunc 
totus sum in concinnanda veterum Teutonicorum operum collectione, 
ut eam pro splendore ac incremento vernaculae nostrae linguae in 
lucem edam. Quo in labore annum jam, et quod supra est, desu- 
danti mihi ut opem, quam potes, feras, multum te rogo. Tulisti tu 
quidem olim, quando id operam dabas, ut S. Catharinae Passionem 
ex pervetusto Cod. MS. describeres: attamen nosti etiam, quam sit 
res plena periculo in hominum eruditorum crisin venire, qui apices 
fere omnes ad incudem vocant. 

Quare ut ipsum tuum apographum ad fidem dicti codicis 
possim exigere, eundem ex clementissima Ampi. Dni. Abbatis tui 
facultate ad paucos dies mihi raittendum cura. Quod si vero adhuc 
alia quaedam hujuscemodi Germanica opuscula See. XII, XIII. aut 
XIIII, in bibliotheca vestra delitescerent, fac me, quaeso, certiorem : 
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aut etiam a Reverendissimo et Ampi. Dno. Abbate tuo, quem idcirco 
multis et supplicibus verbis obtestor, haec eadem intercessu tuo 
mihi impetra. Erit profecto, ubi tantum Ejus in me beneficiuui et 
privatim et publice grato animo testatum faciam. 

Interim te Deus saivum, sospitem, ac laetum servet. Ipse 
studii mei moderator P. Hieronymus Pezius, honoris tui in primis 
cupidus, salutem tibi plurimam nuntiat. Carissimum commilitonem 
tuum F. Kobertum Eder, olim hodieque meum, rogo, jubeas nomine 
meo salvere. 

D. Mellicii nonis Decemb. 1735. 

R. D. Placido Amon. 

Quod me humanissimis litteris Tuis compellare dignatus sis, 
et vehementer gaudeo, et gratias rependo maximas: interim maximo- 
pere doleo, quod Tibi aeque, ac vellem deberemque, gratificare 
nequeam. Etenim, quod caput est, Rvndsmum D. Abbatem nostrum 
vix ante 9 dies Vienna huc remeaturum spero, quem uti in hac re 
convenire necesse est: ita me in hoc obsequii genere Tibi hodie 
satisfacere non posse tute cognosces. Quamprimum vero Illum adire 
mihi licuerit, non desistam manibus pedibusque allaborare, ut tanto- 
pere a Te desideratum codicem, qui S. Catharinae passionem 
rhythmis germanicis expressam continet, conspicias. Quod reliquos 
id genus Teutonicae linguae Codices attinet, eos hinc inde dispersos 
invenies in adversariis meis, quae duobus abhinc annis horarum 
subsecivarum ope a me compilata cum hisce litteris Tibi mitto, 
negligenter quidem, et meo tantum usui aptata. Haec etsi levidensia 
sint, et Tuo obtutu sane quam indigna, imo longe inferiora, quam 
ut sitim Tuam explere valeant : nihilominus Tibi vel eo nomine non 
ingrata fore arbitror, quod ab animo Tibi gratificandi studiosissimo 
proficiscantur. 

Ceterum non nisi cum ingenti rubore recordor A. R. P. 
Hieronymi Pezii, avunculi mei, plurimum observandi, quod ejusdem 
quaesitis de Hickesio et Streinio hucusque respondere distulerim. 
Hickesium quidem Rvdsmus D. Abbas noster centum florenis com- 
parandum putat : Streinium vero sibimetipsi ad concinnandum 
Monasterii nostri Chronicon manibus quotidie versandum esse 
asserit; ad excerpta tarnen inde pro opere ejus eruenda omnem 
operam pollicetur. 



^ 
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Quod siiperest, Tuis me, itemque A. R. P. Hieronymi, Joannis, 
reliquoiumque Patronorum meorum favoribus uua cum F. Roberto A 
ulterius plnrimum commendo, et emorior. 

D. Gottwici, 6. Decemb. 1735. 

F. Urbanus Taschner. 

Idem. 

Sane quam officiosa vota Tua, quibus mihi festa Paschalia 
auapicato eveiiisse precatus es, pari humanitate, licet paulo serius, 
quam a me fieri oportuisset, pro eo ac debeo, cumuiatissime simul 
et submississime refundo, vehemeuterque gaudeo, opportunam me 
tandem occasionem nactum esse Tibi in eo, quod a me diu jam 
postulabas, ex sententia gratificandi. 

En sisto Tibi Homerum (est Poema Wolframi ab Eschelbach 
de hello Trojano) et Acta S. Cath. Virg. ex liberalitate Rvdsmi 
D. Abbatis nostri, qui laudatissimis conatibus et studiis Tuis, quam 
poterit, benevolam uon minus, ac peroptatam seraper opem pollicetur, 
et maximopere laetatur, Teutonicae antiquitatis monumenta a Te 
Tuisque tam egregrie diligenterque excoli et e cineribus resuscitari, 
magno sibi honori et gloriae ducturus, si hocce levidense officium 
gratum Tibi acceptumqüe fuisse intellexerit 

Praedictos duos Codices usui Tuo, quantum Tibi opus fuerit, 
peuitus consecrat, de vigili eorum custodia et fideli restitutione 
optime persuasus. Haec raptim; plura proxime coram. Interim me 
una cum F. Roberto gratiosis Tuis et ceterorum perquam obser- 
vandorum Patronorum nostrorum favoribus enixe commendo. 

Gottwici, die 7 Apr. 1736. Fr. Urbanus Taschner. 

Viro Clarissimo, D. Philippo Lambacher, Magistratus Vindobonensis 

Bibliothecario. 

Litteras meas 19. Febr. ad Te datas, Nobilis ac Erudite D^, 
in taberna veredaria Viennensi tam diu delituisse, et forte etiamnum 
delitescere equidem vehementer doleo: summopere tamenjam gaudeo, 
quod ex nuntio nostro paucis abhinc diebus cognovi, Te operam omnem 
et subsidium in re litteraria mihi poUiceri. Rogaveram Te in eisdem, 
et adhuc multis verbis Te rogo, ut codicem illum omni auro mihi 
pretiosiorem, qui in Senatus Vindobonensis bibliotheca adservatur, 
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legesque, jura et privilegia potissiraurn a Friderico Pnlchro, et 
Alberto II. Viennensibus constituta complectitur, ex propensa Tua in 
me voluütate per nuntium nostrum, hominem tidelem et probatum 
ad me perferri facias. Idque ex ea ratioue, ut defectus et errores 
in codice nostro multa ex parte mutilo exstantes siipplere valeam 
ac emendare. 

Porro si quae alia opera hujusmodi lingua veteri Germanica 
conscripta reperire esset in laudata bibiiotheca civica, qiiaeso a Te, 
Vir Clarissime, pro veteri nostra amicitia id laboris in Te suscipias, 
atque initium eorundem et tinem duabus aut tribus lineis exscribas, 
ut, quae jure publico et orbe litterario digna sint, dignoscere queam. 
Ita nempe amans sum veteris linguae patriae, ut sine iilius studio 
vitam ipsam mihi acerbam putem. 

Neque committam, ut, si voti m«i damnatus fuero, summum 
isthoc in me beneficiura sine publica et honorifica Tui memoria 
transire sinam. Ita Dens Te servet, Vir optime, atque omni pro- 
speritate cumuletl Ego dum vivam, et gloriae Tuae praeco, et apud 
Deum pro felicitate Tua ero deprecator. D. Mellicii 3. Maii, 1736. 

P. Placidus Amon. 

Litterae Tuae, Vir CL, quas ad me dedisti 3 hujus mensis 
Maii (anteriores enim, de quibus scribis, ad manus meas non 
pervenerunt) eadem hora, imo eodem ferme temporis momento 
mihi redditae sunt, quo. currum conscendebam profecturus Hyppo- 
litopolim. His statim perlectis, cum non meminissem, codicem 
illum legum et Privilegiorum Viennensium, de quo scribis, in 
bibiiotheca nostra exstare, sperabam fore, ut ea de re cum ipso 
Duellio St. Hyppolitano coUoqui possem: sed vir mihi amicissimus 
tunc non degebat in CoUegio suo, verum morabatur extra urbem 
ad dies aliquot apud Principem de Trauthson. Reversus igitur 
Viennam, quidquid nobis Manuscriptorum est, diligenter excussi, 
desideratum tamen codicem invenire non potui, quin imo nee 
vestigium deprehendi in antiquis catalogis, eum in bibiiotheca 
nostra exstitisse unquam. 

Audio, codicem aliquem variarum constitutionum et statutorum 
Viennensium in Archive civico asservari, qui forte idem ipse est, 
quem Tu tantopere cupis: attamen, quod doleo vehementer, nee 
ego gero curam Archivi, nee alias video, quonam Tibi pacto eum 
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codicem obtinere possira. Nam quod serael reposituna est in 
Archivo, majore cura, ne dicam, superstitione apud nos custoditur, 
quam olim apud Romanos oracula Sibyllina, nee euiquam, nisi qui 
ex gremio, nee aliter, quam officii causa inspiciendi facultas cou- 
ceditur. Si quae vero sunt in bibliotheca nostra, quae Tibi usui 
esse possunt, eorum Tibi copiam a Magistratu nostro, qui et in 
hoc adeundus est, facillime impetrabo. 

Sunt autem varia Manuscripta tum graeca tum latina, ger- 
manica vero antiqua nulla, praeter Codices duos membranaceos, 
quorum unus continet versionem epistolarum D. Pauli, alter para- 
phrasim biblicam in versibus, quae quidem ultra libros Regum 
non progreditur. Item aliud volumen consuetudinum Bavaricaruni 
de A. 1346, quarum titulus primus incipit: daz ist daz Rechtpuch 
also ganz gepessert etc. ultimus desinit: als vill er Visch in der 
Raussen funden oder nicht. Adhaerent praeterea duo Traetatus 
itidem Germanici de Regimine Principum. 

Ceterum Tibi gratulor de suscepto Tuo in Chartas veteris 
Germaniae nostrae studio, quippe quod Tibi non minus dulce, 
quam gloriosum omnino evadet. Gratulabor et mihi, si in eo Tibi 
quidquam subministrare potuero. Vale Vir praestantissime, et 
tardum meum responsum ob absentiam excusa. Scribebam Viennae 
30 Maii, 1736. 

Philippus Lambacher. 

Accepi litteras tuas, Vir integerrime, et officii et amoris 
plenas, quibus equidem varie adfectus fui. Primum enim haud me- 
diocriter dolui, spem mihi esse interclusam obtinendi codicem illura 
tantopere desideratum, et ceteris oranibus, ut puto emendatiorem. 
At vero interclusa sit: non tamen penitus eam praecisara esse 
Video, quippe qui fiduciam omnem in tuo unius praesidio et aucto- 
ritate collocem. 

Enimvero cum apud me jam statuerim, codicem illum, quem 
prae manibus habeo, publici juris me esse facturum: venerabili 
Magistratui longe erit gloriosius, si ex codice Viennensi emendatus 
et integer in lucem prodeat. Cui etiam adjungam ex bibliotheca 
nostra alium codicem, qui continet constitutiones Bavaricas eodem 
anno 1346 conscriptas. Has vero cum codice Viennensi conferendi 
si mihi detur copia, perquam mihi gratum erit. 
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Porro magnis gaudiis incessi videns, benevole oblatam mihi 
esse spem impetrandi versionera Epistolarum D. Pauli, et alia, 
quae allegasti opera Germanica. Et utinam tractatus illi duo de 
Regimine Principum sint Engelberti Abbatis Adraontensis, de quo 
babemus ejusdem arguraenti tractatus Septem idiomate latino editos 
1725. De paraphrasi Biblica rhythmis Germanicis composita me- 
minit quoque Bibliotheca Uffenbachiana, quae tamen ipsa acephala 
est et mutila: neque enim principium habet, neque ultra Cap. IL 
L. I. Reg. progreditur. Pinis illius hie est: Er dachte, wie er wulde, 
wie er meren sulde Godes Dinst gein Godes Heiligkeit etc. ac 
tandem ita concludit: Nu sprecht allesamen mit mir in Godes 
Namen, Amen. Et forte haec ipsa illa Viennensis est. Attamen sive 
Sit, sive alia diversa, quaeso Te, Vir optime, hanc ipsam reliquis 
addere velis, accepturus super his omnibus syngrapham meam^ 
Fasciculus horum MSS. vel in domo Matschakeriana (ut vocant) 
deponendus est, inde per famulos matris meae ad me pervehendus, 
vel certe in aula nostra Viennensi reponendus, ut a nautis, aut 
tabellario nostro ad manus meas perferatur. 

Ceterum si quid est, in quo tibi vicissim gratificari potero, 
periculum in me facito, et videbis eundem animum meum in prae- 
stando fore, quem nunc in pollicendo esse profiteor. Servet te Deus, 
V. Gl. una cum dulcissima Matre tua, et omnibus, quos tibi aliqua 
propinquitate conjunctos habes, ac te omni fortuna florentem 
praestet. 

D. Mellicii, 3 Junii, 1736. 

P. Placidus Amon. 

2ln ben SQSotileblen unb fjodjmciicn ©tabtratf) in SBien. 

®näbigc |)erren, id) erfe^c au§ bcm füngft jum 3Sorf(f|cin gefom- 
mcucn Conspectu Antiquitatum Germaniae, fo ber ^crr Duelli, 
Canonicus unb Bibliothecarius in bcm ©tift ®t. "ißöften anö Si(f|t 
bringen mirb, baß bcmfctbcn ein Codex alicujus Ghronici Austriaci 
auö @urer ©nabcn Sibliotfief jugeftanben wovben. 9?un bin id) gteid)^ 
faüö im begriffe, öerfdiiebene Monuraenta antiqua unferö mert^cn 
beutfdien 3Sater(anbe^, unb smar alle in bcr alten bcutfdEien ©pradie 
mit näd^ften an ba§ Üidjt ju ftcücu. ÜDa^ero ^abe i6) mir bie g^re^fjeit 
genommen, an Dero |)errn Sibliot^efarn ju fd^reiben, ob nid^t etman 
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t)on bicfcn Monumentis ein unb anbcrcr Codex MS. in i^rcr Sibüot^e! 
]id) befinbc, mit tücldjcm id) folgenb^ meine ä)ianufcripten, bamit felbe 
befto öcrbefferter n. öofitommener an ba§ ?td)t treten mödjten, ju 
cottntioniren bie ©rianbnig fjättt. SBorauf iä) jur 2lntn)ort ermatten, bag 
ivoav fid) attbort bie t)on mir unter anbern ^erau^jugebenben Constitu- 
tiones Bavaricae de An. 1346 befänben, bie (grtaubnig aber mit biefem 
aWanufcripte baö aWeinige ju conferiren be^ einem SSSo^lebl. u. ^o(^= 
meifen ©tabtrat^ anfudtien müßte. SQ3ei( mir nun, unb meinet wenigen 
(grac^tenö audt) ber äJepubtif fef)r öiet baran gelegen ift, baß biefeö 
Monumentum mit öerbefferten ©teilen an 2^ag gebracht werbe. 

211^ gefangt an Sure Knaben mein ge^orfameö Sitten, ®ie moüen 
gerufen, mir öorgebadjteö 3Wanufcript ad conferendura in ®naben ju 
erlauben. JJür meldte @nabe id) einem SBo^Iebf. u. ^odiweifen Stabtratl^ 
öffenttid^ äu bauten nid^t unterlaffen werbe. 

®ur Knaben 
20. :5uni 1736. ge^orfamfter 

P. Placidus Prof. Mellic. 

Ne in me officiorum promptitudinem desideres, mitto tibi, 
quae apud Magistratum nostrum egi, ut tibi unum saltem codicem 
obtinerem ; quem quidem ceteri omnino secuti fuissent. Sed deploro 
consilium eventu destitutum fuisse. Nee enim puto tibi quidquam 
prodesse facultatem concessam instituendae collationis in loco 
bibliothecae nostrae, quippe a qua tantum distas: nisi forte eam 
fieri velis per unum alterumve vestrorum Theologorum hie degentium, 
cui ego operas meas iibenter adjungam. De ceteris MSS. quid 
sperandum sit, jam probe intelligis : cum satis appareat, Magistratum 
nostrum non velle, ut quidquam ex loco bibliothecae moveatur. 

Qua in re illud mihi maxime cordi est, ' quod per litteras 
majorem tibi spem feeerim, quam reipsa praestare valuerira. Sed 
sicut ex actis, ut puto, voluntatem meam satis superque compertam 
habes: ita in benevolentiam tuam plane confido, id mihi a te non 
male versum in. Accipe igitur. Vir inter paucissimos amice, volun- 
tatem pro facto, et vale. D. Viennae 28 Junii 1736. 

Philippus Lambacher. 

Verba non invenio, quibus animum tuum ingenuum, juvandi 
mei cupidum pro eo, ac par est, satis coUaudem, Vir omnium 
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optime. Ex actis enim tuis pro me in te benevole susceptis lucu- 
lentam sane voluntatis in me tuae significationem haud obscure 
coliigere mihi licuit: quibus illud etiam apud me effecisti, ut in 
me in dies crescat prudentiae tuae in rebus bene gerendis existi- 
matio, et ad multa obsequia tibi ex animo praestanda fiam ob- 
strictus. 

Porro de copia instituendae collationis in bibliotheca vestra 
a Magistratu facta multum gaudeo, eamque alio commodiori tempore 
mihi salvam esse cupio. Totus enim nunc sum in describendo 
poemate Teutonico Wolframi ab Eschelbach quinque digitis spisso, 
quod ex bibliotheca Gottwicensi liberalissime mihi oblatum est. 

Propediem iter facturus sum in Austriam superiorem, et ad 
Monasteria non nulla in confinibus Bohemiae sita ex proposito 
perlustrandi Codices antiquos in rem meam conducentes. Interim 
votis precibusque te, vitam, vires, valetudinem, quam tibi opto semper 
esse prosperam et firmam, commendo Deo immortali. Extremum, 
quod te rogem, est, studiis meis ut favere pergas. 

D. Mellicii 8 Julii, 1736. 

P. Placidus Amon. 

Admodum R. Patri Martiali Hertnagel, Bibliothecae Weingartensis 

Praefecto. 

. . . Donum a ßvdsmo D. Abbate Tuo oblatum, nostro per- 
gratum accidisse pro certo habe : quod in alio quodam, nee illiberali 
genere, quanto poterit maximo studio, in posterum remunerabitur. 
Porro ad superius tuum, quod in me contulisti, beneficium, illud 
etiam, impense te rogo, accedere patiaris, ut, si qui Codices 
MSS. lingua vetere Germanica, praecipue Saec. 12, 13, et 14 
conscripti in bibliotheca vestra delitescant (delitescunt autem 
plurimi), eorundem initium duabus aut trlbus lineis exscribas, ac 
mecum pro tuo meoque in patriam linguam singulari amore com- 
munices. Totus enim nunc sudo in adornanda veterum hujusmodi 
monumentorum coUectione: cui si operam tuam (id quod tamen 
sine molestia tua fiat) hoc modo adjunxeris, meque unius alteriusve 
codicis, qui in rem meam erit, participem feceris, obsequium tu 
quidem non mihi duntaxat, sed orbi etiam litterato praestabis longe 
gratissimum. Neque committam, ut illud sine publica tui commen- 
datione aliquando transire sinam. Etenim Mellicenses Weingarten- 
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sibiis esse gratos vel illud arguraento sit, quod Bucelino vestro, 
viro de Austria nostra optime merito, publicum statuerint monu- 
mentum, ipsius imaginem in bibliotheca depingi curantes. . . . 
Deum obtestor, ut tibi, V. Cl. valetudinem semper firmara esse 
velit, cumulateque sua beneficia largiatur. 
D. Mellicii, 10 Martii, 1737. 

P. Placidus Amon. 

Accepi quidem litteras tuas 10 Martii scriptas: respousum 
tarnen (quod deprecor) in hanc horam ideo distuli, ut tempus 
haberem inquirendi in Codices, quos desiderabas. Excussi pene omnes 
bibliothecae nostrae angulos, nee inveni, quo sitim tuam omnino 
laudabilem aliquatenus explerem. Codices quippe MSS. Germanici, 
quos habenoius, universim omnes saeculo 14 juniores sunt: sed neque 
materias tractant singulares, aut singulariter notabiles. Causam 
huic penuriae vorai flamraa dederit, utque cui cum bibliotheca 
Monasterium aliquoties in praedam cessit. Hac ipsa de causa 
P. Pezio vestro clarissimo similes antiquos Codices petenti satis- 
facere antehoc non poteram .... 

D. e Vineis 16 Aprilis 1737. 

P. Martialis Hertnagel. 

B. P. Martiali Hertnagel*) 

. . . Interim venit in mentera, quod ex P. nostro Bernardo 
Pezio (utinam adhuc in vivis esset!) quondam me audire memini, 
nempe in bibliotheca Ochsenhusana Keronis Monachi San-Gallensis 
Glossarium Theodiscum esse reconditum. Quod quidem intercessione 
tua, Vir doctissime, ad unius anni spatium obtinendi spera si mihi 
injiceres, profecto officium mihi praestares longo gratissimum .... 

Mellicii 30 Maii, 1737. P. Placidus Amon. 

ß. P. Willebaldo Schotter, Professo Gottwicensi. 

Serius quidem, atque constitueram, litteris tuis multa humani- 
täte atque officio plenis respondeo, Willebalde suavissime : ne tamen, 
quaeso, id negligentiae meae, sed parvis quibusdam, iisque variis 
negotiis, quibus ab aliquo tempore multum distractus fui, velim 

*) Auf dieseD Brief erfolgte keine Antwort 
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adscribas. Quare jam vehementer te amo, et gratias tibi ago per- 
humanas, quod operam tuam in excutiendis bibliothecae vestrae 
codicibus egregie coUocaris, atque fidem nuper obligatam liberaveris. 

Calendarium liomanuni (ut scribis) totum esse latinum doleo, 
in rem meam melius futurum, si, quod equidem sperabam, foret 
germanicum. Adnotationes etiam, quas in fine perbreves complectitur, 
meo quidem judicio videutur esse juniores, quam ut in consortium 
veterum monumentorum, quae a me colliguntur, venire mereantur. 
Rhythmi in altero codice contenti arrident magis, quos aliquando 
diligentius, si copia mihi data fuerit, perlustrabo. Homerum vestrum, 
vel potius Wolframum ab Eschelbach pridie Pentecostes describendo 
feliciter absolvi, jaraque totus sum in eodem revidendo. 

Ceterum te Dens quam diutissime sospitem esse jubeat ac 
incolumem .... 

D. Mellicii 7 Julii, 1737. P. Placidus Amon. 

ßeverendissimo DD. Godefrido, Abbati Gottwicensi. 

Quos ex summa liberalitate Tua, Praesul Indulgentissime, 
ante duos propemodum annos accepi Codices, hos eosdem cum 
gratissimi animi mei testificatione ut tandem Bibliothecae Tuae 
longe celeberrimae restituam, et facta miper petitio, *) et fides a 
me data merito me admonent. Erui ex uno vitam et passionem 
S. Cathar. V. rhythmis Germauicis perscriptam : alterum vero, in 
quo iusigne Poema a celebratissimo Wolframo de Eschelbach 
compositum continctur, ad verbum descripsi. Porro jam in eo operam 
meam omnem collocandam esse existimo atque firmiter statutum 
habeo, ut monumentum hoc utrumque praeter alia hujusmodi pro 
splendore ac incrcmento linguae patriae notis illustratum in publicam 
lucem producatur. Non enim puto esse metuendum, ne alius quispiam, 
in cujus manus pervenerit Wolframus, hac in re palmam mihi 
praeripere in animum inducat. 

Quare summopere me Tibi, Amplissime D. Praesul, obligatum 
esse profiteor, quod me unum prae reliquis (quae maxima Tua ad- 



*) Der Trojercodex wurde durch Willebald Schotter in dem Briefe 
vom 24. October 1737 von Amon verlangt, mit dem Bemerken, es habe sieh 
denselben jemand — quispiam litteiatus et praeeipue antiquitatis theodiscae 
studiosissimus vir — für einige Zeit erbeten. 
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veröU:» me beuignitas est; codicis illias participem fecisti. Neqne 
committam posthac, ut, si Deo propitio lucem adspeierit, iu cele- 
braada Nominis Tui gloria officium meum ullatenus desideretur .... 

P. Placidas Amon. 

ÜDcm SBo^lebdgcbo^rnen |)ni. g^önj o. S(^c^b, bcr 32. D. i'anbfc^aft 
bcftbcftcütcn ©cfrctär. *; 

3)(cincm jüngft gct^ancn 3?crfprc<^cn **j ju folge, übcrfcnbc ic^ 
hiermit aü ba^jcnigc, toa^ i(^ t^eitö in bcm @lcinfcrif(^cn, t^ci(^ ßrcm^- 
mfinftcrifc^en, t^citö auö SBicncrifc^cn Süc^crfaalc bc^ ^J)?agiftratö gutcö 
angetroffen, unb bc^ übrigen 9?ebenftunben Dor einigen ^ö^ren gqammelt 
t^aht. 3^1" ©runbe biefer meiner 9trbeit ^attc i(^ ba^ ©teinterifc^e 
aWonufcript Dor äugen, metc^e^ meinet grat^ten^ ben anbern jweqen, 
mie aud) bem in tatf. Sibliot^et fic^ befinbenben, fo ic^ neulich ju fe^en 
bie (S^re gelobt, an bem älter beoorfömmt: bie ^ortfefeung aber ift au§ 
bem SremSmünfterif(^en gemacht morben, barauS t(^ bie be^üegenben, 
unterfc^iebenen i'e^arten gebogen ^abe. 

^aS id^ anbtt) Don ben S^^aten äle^anber^ beS @rogen au§ bem 
©rem^münflerifd^en 3)2anufcriptc entlehnet, ^abe i(^ orbent(ic^ (roie in 
bem ®ebic^te de Raptu Helenae gefc^e^en iftj in fünf Sudler unb Der= 
fd^iebene Kapiteln abget^eilet, bagu ic^ fo(g(ic^, menn bai^ ^erf fotlte 
in ben 'Drucf gegeben werben, hinlängliche SBegriffe geftellet ^ätte. 

92unme^r aber bin tc^ etneS ganj anbern (Sinnet geworben, als 
ha% id^ mid^ in eine fo weittäuftige arbeit, welche oielcid^t geringen 
Danf oerbienen würbe, mit meinen noc^ übrigen febem^ja^ren einlaffcn 
foßte. ***j 3^ ^^^ ^^ bemnad^ ber flugen @infi(^t anberer a)Jänner, bie 
jur aufnähme ber beutfc^en (Sprache gleic^fam gebo^ren unb ^öc^ft be= 

*) Fr. Chr. von Sehe) b, der Verfasser der „Theiesiade*', geb. zu Emmingen 
unweit Costnitz um das Jahr 1704, gest. zu Wien 1777. war einer der frühesten 
Anhänger und Verehrer Gottscheds und bemüht, ein nachhaltiges Interesse für 
deutsche Sprache und Literatur in Wien zu begründen. Vgl. Aug. Koberstein, 
a. a. 0. III. 39, 1' ; V, 12, 7'; Th. W. Danzel, „Gottsched und seine Zeit« S. 292, 298. 
**) Da kein Brief vorhanden ist, scheint das Versprechen mündlich ge- 
geben worden zu sein. 

***) Erst nach und nach — wie es eben in der Natur der Sache gelegen 
ist — wurde sich Amon der Schwierigkeit seiner Aufgabe bewusst. So schreibt 
er an den GÖttweiger Benedictiner P. Willebald Schotter in dem Briefe vom 
1. Nov. 1737 : „Satis enim perspectum habeo, quanti laboris sit, ex codice, — 
gemeint ist der Trojercodex — nullis interpunctionibus distincto, plurimisque voca- 
bulis obsßuris referto, genuin um aliquem sensum eruere, praecipue homini, 
necessariisadhanc remsubsidiis atque vocabulariis destituto.*" 
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fltffen finb, gerne übcifaffen ^aben, lüaö [ic etiüan gutc^ ^tcrau^ ju 
gießen cntfd)licgcn lüerben. 

9^cb[t meiner ergebenften ©m^jfe^Iung öer^arre id) mit fonbertidier 
^odjadjtung 

9)ieinejg |)od}3ue^renben §errn unb ®önnerö 

bienftmiüigfter 

% ^facibug Simon. 
mtit ben 13 Quniu^, 1747. 

@ur. §oc()tt)ürben ^aben burd^ ba^ mir überfdEjidte poetifdEje 
aWanufcript ein fo grogeS SSergnügen in mir ermedet: bag iä) baffelbe 
ni(^t aüein eifrig burd^gefe^en, fonbern bie hiermit fotgenben 9^ad^rid^ten, 
weld^e üon bem SSerfaffer biefe^ 2Berte^ ju finben waren, anfgcfud|t ^abe. 

93eüor id) aber biefelben anfüfjre, ift mir nid^t mögtid^ unberührt 
ju laffen, bag man fid^ oft betragt fjabe, mcnn bie abgefd^riebenen 
Sucher nid^t in eben berjcnigen ®eftalt finb abgebructt toorben, in ber 
fic fid^ urfprünglic^ befinben. S)annen^er aut^ im Slnfe^en biefeö Codicis 
mein SBunfd^ wäre, baß er nidjt in Capita, fonbern in Libros get^eitet 
befjalten würbe:*) weif er feine oerfdjiebene Slbfjanblungen, fonbern nur 
ein ®ebid)t, wie SSirgif, folgt : bie 2lbt^eilung ber jwölf SBüd)er enthält ; 
baß bemnad^ bie Capita ba^ SBerf jerglicberten, unb fold^ergeftalt t^eifö 
unöerftänbig, t^eif^ oerwirrt madjten. Qd) mU nit^t mclben, wie falfd^ 
an ein unb anbern Orten bie Slbfdirift fid^ etwa jeige, ba ba^ felbige 
8Bort auf unterfd^iebene 2lrten fid) gefd^rieben öor 2lugen legt; fonbern 
ii^ will nur fo oiel erwähnen, ha^ man in £)ffenbarmad)ung bergleid^en 
SBerte nid)t genug 3^(ciß anwenben tonne, bie 2lbfd|rift bem Original 
öolltommen ä^n(id) an bcn Jag ju legen: fonberbar wenn man baö 
SBert für würbig fdjä^t, oon aller 3öclt gelefca ju werben, worüber in 
Slnfe^en be^ Unfrigen nod) ein unb anber^ ju erinnern wäre, ^d) fd^reite 
aber jur ©ad^e. 

SBolfram oon Sfd^enbad) (Eschybach) ift ber Urf)eber biefeö foftbaren 
3eugniffc^ ber alten beutft^en ©pradje, wie er folt^e^ in bem 23^*^" 3Serfe 
be§ 2*^" Sapitelö felbft anjeigt**). 



*) Scheyb irrt, indem er meint, die Eintheilung in Bücher sei ur- 
sprünglich ; das Ganze läuft abgetheilt in ungleich lange Stücke (vonl2 —30 Zeilen). 
Ober die Eintheilung in Bücher und Capitel später. 

**) „3Son efc^eubac^ l^er motfran". Es handelt sich hier um den pseudo- 
wolfram. Trojanerkrieg, von dem die Göttweiger Bibliothek eine bisher unedierte 
Handschrift besitzt. 
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Den 5Rameu üou ©fc^cubac^ ^at ein uralte^ fre^^errüc^eö @e[d)te(i)t 
gcfül^rt, bcffen ©tammen^au^ gfeid)e^ S^amcn^ in bcm Sauton ?uccrn 
unmeit bcr 9Jüg gelegen gemefen, unb nad)mal§ ju einem geifti: 3^rauen= 
ftift gemad^t worben. S)iefeö ©efd^Iec^t marb im 14^^" saeculo faft 
gänjUd^ au^gctüget; mcil fid^ 333att^er t)on gfdöenbad) unter benientgen 
aJiörbern befunben, meiere ben Änifer 3l(bert ben erften umgebrad^t 
l^aben. *) 

Dbertüä^nter SBotfram aber gef)ört nid^t unter biefe, fonbern ju 
einer anbren $?inie, ©. Buddaeum Lex. bist, voce Sfdjenbad^. .'pofmann^^ 
mafbau nennt i^n einen fd^mäbifd^en 9?itter: man mürbe aber oieüeid^t 
nid)t irren, menn man benfelben für einen g^ranten t)iclte; weil no^ ein 
©täbtlein unb ©d^tof? gleid^e^ S^amenö in bem aid)[täbtifc^en ©ebiet^e, 
aud| ein ©täbtlein ©fd^enbad^ an ber ©dinabelroeibe an ben pfätäifd^en 
©rängen unter ba^reut^ifd^er ^errfd)aft anzutreffen ift. 

ÜDer 9?ame unb bie ®d|riften unfern SBolframö finb ben ©etelirten 
nur atlju wo^t befannt. ®r mar ein berühmter T)idöter im 12*^" 3a^r= 
^unberte, unb lebte nodE| im Qatire 1206 am ^ofe $?anbgraf ^ermannö 
in S^üringen unb |)effen, meld^er A. 1192 bie ^Regierung antrat, unb 
al^ ein groger ®önner ber beutfdjen T)idöttunft an feinem |)ofe gu 
SBartburg biete aWeifterfänger unterl^ielt, worunter |)einrid) ber ©d^reiber, 
SSSalter öon ber 3Sogeltt)eibe, SRein^arb oon Qtoei^m, unb unfer SBolfram 
bie 3Sorne^mften waren. Vid. ©pangenberg: ß^ronit. ©olbaft in ber 
SSorrebe ber Slnmertungen über bie Paraeneses erwäfint feiner nebft anbern 
alten ÜDidf)tern.**) üJJor^of in bem Unterridjt ber beutfdjen @prad|e unb 
ÜDid^ttunft 2 2f)eil c. 7,***) oon ber beutfdtjen ^oetere^ anberer 3eit 
p. 328 fagt, baf^ er ju Qdkn be^ berüljmten SBin^bedten^ unter ber 
ategierung Ä'aifer^ Friderici Barbarossae gelebt, unb bag einige ©ebid^te 
t)on i^m in bem jwe^ten Xljeile be^ fogenannten .^elbenbud^^ befinblic^ 
fe^en. S)iefc^ ^elbenbud^ ift eine ©ammlung unterfd^iebener alter fabeln 
u. ®ebid^te oon alten .gelben unb ^Riefen, öon Äaifer Ottnit unb bem 
fleinen Slberit^, oon ^ug S)ietrid|, unb 333olf !Dietrid^en, oon bem 
berüt)mten ©arten gu 333orm^, oon Äönig i?aurin u. feinem SRofen^ 
garten 2C. weldie^ in 4 S3üd|er gett)eilet, unb A. 1560 ju granifurt 



*) Vgl. Schiller, Wilhelm Teil V. 1. 
**} Über Goldast vgl. Koberstein IL 68, 12. 

***) Über Dan. ü. Morhofs „Unterricht von der deutschen Sprache und 
Poesie" vgl. Koberstein II. 54 f. 
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jum legten 3Wa(c im !DrucEe erfcl|iencn ift.*) Agricola, tt)eld)cr beutfd^c 
©pvü(i)n)örtei* gefdjricbeu, fü^rt in bev SSorrebe berfelbeu untcrfdiicbene 
aitz beutfd)c Schriften an, alö t)on beut Sicnner, ßriftrab, SBiglei^, bcn 
alten |)ilbcbranb, S)ietrid) öon 93crn, ^Riefen ©tgnot, 9iitter ^ontu^, 
dtxtUx üon Jljurn unb bcn ^arcifaü 2c. !Dtefer ^arcifall tft niemanb 
a(^ unfer 2Bolfram ü. @f(i)cnbad^, \vüä)tv unter biefem ^Warnen ein 
lüeitläuftige^ 93n(i) in SSerfen Dom Wfer Ludovico Pio gefi^rieben ^at. 
V. Buddaei Lex. bist. 

Dbeitt)äl)nter ^ofmannömatbau in bei* 93orrebe feiner ©ebid^te 
gebcnft biefe^ SBoIfram^ mit Siu^me, unb fagt, ba^ er nebft melen 
©ebic^ten aud) eine^ üon iöiarfgraf SBil^elmen t). 5Warbonne, unb bem 
ftarfen 3?ennen)art gemad^t: fü^rt auc^ in gebadjter SSorrebe auö me^r 
erwähntem SBotfram über ber grauen Untreu fofgenbe ^^i'^ii ^n: 

2)a ft)rac^ bic Äa^fcrinne: 
Sir grotücn l^an furjen SWut, 
@o lüQj eine iej ntt im @txme, 
@ern ftc eg moren tl^ut. 

ÜDa id^ nun be^ aüen biefen angebogenen ©ebiditen be^ Söolframi^ 
0. ©fd^enbadö (benen nod| einige be^äufügen, mld^t fid^ in ber ^iefigen 
fai). Öibtiot^e! sub N"*« 12, 40, unb 217 befinben) unfer Poema de 
Raptu Helenae nid^t benennet antreffe, tt)o e^ bod^ feiner SBeitläuftigfeit 
^a(ber t)or allen anbern anmerten^roürbig gemefen: fo fjatte id^ gäujlid^ 
baoor, baf3 e^ obbenannten ®c(e{|rten nod| nid^t betannt geioefen, folgt: 
beffen 93efanntmad)ung bei) ben l^ieb^abern beutfd^er 3l(tertf)ümer großen 
üDanf oerbienen mürbe. 'J)od^ wären (nodf) weitere ^iad^rid^ten einju^oten) 
t)orI)er bie critifd)en SBeljträge ber teipäigl: beutfd^en ©efeüfd^aft, ing(eid)en 
SBagenfeil oon t)cn älieifterfängern in Comraent. Civit. Norimb. ÜDann 
auc^ Masenius de Pbonascis nadjgufdjlagen : unb wofern aübort oon 
biefem großen ©ebid^te be^ (Sfd^enbad)^ feine ©pur ju entbedten wäre; 
fo i[t ein fid^ereö 3^"Pi6/ ^^6 i>it\t^ fd)öne ®ebid|t unb foftbareö 
a)ierfmal ber alten beutfd^eu 5)id)ttunft jur Qüt nod^ unbefannt fe^. 

aWeineö ©rad^tenö mag biefer Codex gu 3^'^^« ^erjogS Leopoldi 
Virtuosi oon ber babenbcrgifd)en i'inie nad| Öfterreid^ gefommen fe^n; 
weit biefer ein großer Viebt)aber ber beutfdien äJeime gewefen, wie i^m 
^einrid) bon Dfferlingen (Dfterbingen) um ba^ ^aijx 1175 öiete ®ebidC)te 

*) Der letzte Druck des Heldenbuchs (Frankfurt, Sigmund Feyerabend) 
stammt in Wirklichkeit aus dem Jahre 1590. Vgl. Koberstein 1. 300, 10, Goedekes 
Grundriss Seite 83 
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gu gieren gefdirieben, moöoii üictteidjt nod^ einige in bei* Sibltot^ef ju 
SKetf ober anberiüertö anzutreffen fe^n börften. 

Se^läufig finbe id) nötfjig ju erinnern, baß unter bie üDid^ter jener 
3eit, ba unfer SSSolfram b. ©fd^enbad) gelebt, audj Utrid) öon lHd|ten= 
ftein, unb ^err §annö t)on ©dimarjenberg gejäl^tet werben, n)oöon ber 
tefetere ein SKemoriaf ber Ütugenb unb ^ummertroft gefdjrieben, uiib in 
ben Slnmerfungen über bcn 9Jeinfen ^ud)^ angeführt wirb : weld^c 
©d^riften bann fonber 3^^^if^' i« ^^^ ober anberm Älofter unter beut 
©taube liegen, berer ^iluffud^ung unb SBefanntmad^ung atten Patrioten 
anber^ nid|t at^ ^öd)ft angenehm fc^n tann. 

©oüte id) aber jum ©d)(uffc etma^ t)on meinen ®ebanfen über 
biefe^ Poema beifügen: fo würbe id^ Diel ju weitläuftig, wenn id| aud) 
nur melbete, wie man barau^ bie SBefd)affenI)cit ber beutfd^en ©prad^e 
ju fettiger Qnt, ben Fortgang, ba^ 8Bad)§t^um unb bcn Unterfd^ieb 
berfetten mit ber heutigen, ingteid^en bie ©itten jener 3^'^^"/ ^^^ 2lrt 
ju gebenfen, bie Umftänbe ber a(ten Surniere, fofglid) ein unb anbere 
Se^fäfee jur ®efd|id^t, aud| sur Genealogie abnehmen fönne; fonften 
aber feiten fe^r gute ®ebanten antreffe. 

S)annen^er wäre id^ ber äWe^nung, baß man baffelbige ber 
gelehrten SSett nur burd^ eine SRecenfion, wetd)e id) fdjon über mid^ 
nehmen würbe, fo @u. ^od^w. eö erlauben, feilte befannt madjen, ba^ 
in bcn ollmüljifdien Slu^äügen gefd^e^en fönnte. SBenn al^bann jemanb 
fid) ^crüor tl^ättc, weld)er bie S!3efanntmad|ung beö ganjcn SBer!^ über 
fid) nehmen wollte: fo fönnte man i^m baffetbe mitt^eilen, unb ben 
fieb^abern foldjcr Slltertl^ümer bamit ein ©cfallcn erweifen. 

^A) erwarte bemnad) öon (Sur. ^od|W. eine beliebige Slntwort, 
wai§ biefclben in ein unb anberm entfdjliegcn, ober mir erlauben wollen, 
©ollte man t)ieöon in ben ollmüfeifdjen Slu^jügen eine 3)Jelbung madjen 
börfen: fo wollte id| mir bero 5Wamen unb Sitel auSgebctlicn ^aben, 
bamit bero lobwürbiger (Sifer jur Gele^rfamfeit nid^t öerfd^wiegen bleibe. 

Übrigen^ bitte id^ mir bie 333eitläuftigfeit, in weld^c id^ mid) oiellcid^t 
gum SWadit^eite ber foftbaren Qcit unb 3Serridt|tungcn eingelaffen ^abe, 
ju öerjei^en unb gu glauben, baß id) mit au^ne^menber |)od^ad|tung 
öer^arre 

(£ur. |)oc^w. 

ergebenfter üDiener 

SBien ben 1 üDecember ^ranj t)on ©d^e^b. 

1747. 



'^ 
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®ur. |)od^cbl. fe^r tt)crtf)e§ ©d^reibcn ^abc id^ crft bcu 17*^" J)cccmbcr 
bci^ abgcroid^cncu ;$5ö^^^^ ä" empfangen bic @^re gehabt, worauf mir 
niä)t minber ein befonbereö SSergnügen jugctüad^fen, al^ ;3^nen burd^ 
mein poctifd^eö ©cbtd^te jugefommen ift. ^ä) mürbe aud^ hierüber eine 
jeitlidiere Slntmort ert^eilet l^aben; wenn bie einem SWoüi^enmeifter 3U= 
fte^enben SJerrtd^tungen mir nid^t baran der^inbcrlidi gemefen tpären. 

5Wun auf unfern SBoIfram üon ©fd^enbad^ ju fommen, ^atte ic^ 
jmar ungejtüeifelt bafür, ba§ er unter ber ^Regierung Friderici Barbarossae 
unb |)ermannö ^anbgrafen in J^üringen einer ber berü^mteften J)id^ter 
gettjefen ift : ob er aber aud) ber ma^re Url^eber unfern ©ebid^teig de Raptu 
Helenae ju erfennen fe^, ^abe id^ inbeffeu auiS feiner öeränberlid^en 2lrt 
ju fdjreiben nid^t genugfam flug werben u. entfd^eiben fönnen. J)enn 
balb ^eißt eö: als uns Wolfram verjach: als wir Wolfram hoeren 
jehen: balb an einem anbern Ort: ich Wolfram hab es selbst gesehen: 
abfonberlid^ am @nbe: Gott helfe mir Wolframen! nu sprechen alle 
Amen.*) aWe^r fotd^e ©teilen werben in meinem 9iegifter be^bemSBort 
SB t f r a m anzutreffen fe^n. 

9lnbe^ fömmt mir fremb üor, baß SBotfram in biefem ©ebid^te fid| 
einer anbern 9?eimorbnung follte gebraud^et ^aben, aliS in bem jme^ten 
Sl^eile bciS |)elbenbud^e^, baüon id^ eine Sluflage üon 1590**) ju Rauben 
^abe, wie a\x(t) in ben übrigen feinen SBerfen, weld^e in einem gangen 
g^olianten 1477 o^ne 2J?elbung beö Drtö gebructet worben, aU unö 
SDiegaliffuö in bem fiebenten ©t: ber critifd^en Se^träge p. 441 
berid^tet. ***) 

Slllein ma^ befümmere id^ mid^ oiel um ben wahren Urheber biefeiS 
@ebid)te!S, weld^eö in bem oierjefinten :3a^r^unberte abgefc^rieben »orben, 
baoon fidö baiS 3)Janufcript in ber 83ibliot^ef ju ©öttweil^ befinbet? 
®enug ift eiS mir, wenn felbe^ be^ gelehrten SDMnnern (wie xä) wo^I 



*) Amon citiert ungenau, wohl aus dem Gedächtnisse. Der Schluss lautet 
in Wirklichkeit: 

„®ott ber alle 3)ing öcrmag. 
Unb un§ gefc^uff nad^t unb tag 
SBe^alt mic^ Sßolfframen 
^raii^t) fo fprcc^en: amen." 
t) „forte $ard^, ©arb (?) qualis erat Wolflfram". Anmerkung des Copisten, 
wahrscheinlich unsers Amon. 
*♦) Siehe Seite 25. 

**♦) Die Stelle zeigt, dass Amon wenigstens eine Ahnung hat Ton dem, 
was man Kritik nennt. 
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glaube) beu öe^faü i)at, jum 1)iucfc beförbcvt ju tücrbeu. ^ä) mü 
hcmmä) (Sur. e^od^ebl. bie gauje SSeforgung uiib Slb^anbtung biefe^ 
SBerte^, an^ ?icbe jur 2lu^fd}inücfung uub 3lufuaf)mc unfrer äJJutter- 
fprad)c, gar gerne überlaffen: jumal xd) xiidjt jiDeifle, e§ lücrbe fic^ ein 
unb anbere^ äKitglieb ber oltmü^ifd^en ©efeKfd^aft baran lüagen, naä) 
gegebenem Söe^fpiele ©d^itterö unb ©djerjen^,*) bamit ju »erfahren. 

^ur anMnüdöeren Slu^gabe beffen iDerben oon mir ^ierbe^ nod^ 
anbere jme^ ©tüde geliefert, baüon einc^ au^ einem tüffen^mürbigen 
g^olianten ber oberöflerreid). gleinterifd)en, baö anbere au^ einem 3Wanu= 
fcripte ber Stabtbibliot^e! gu SBien abgefd^rieben ift. J)iefcn ^abe id) 
andj be^geleget meine nur obenljin gemad^te luenige SInmertungen, barau^ 
mand^e^ njo^t in Sld^t tann genommen werben. 

355a§ bie (£in- unb Slbt^eilung unfern ©ebid^te^ betrifft: fo ^abe 
id^ mid^ ^ierju auf bie (ginrat^ung unb ©utbünten unfern % ^e^ä üer^ 
leiten laffen; befonberö ba mir baö ^elbenbudt) $)einrid^§ ü. Dfterbingen, 
wie aud^ |)rn. ©tricEeriS 9teimgebic^te üon ^arl bem (Srogen öor 3lugen 
lagen, unb gleid^fam jum SKufter tüaren, aümo eben bergteid)en Slbfd^nitte 
onjutreffen finb. ^ä) gebadete nämlic^, bem l^efer be^ jeglid^em Kapitel 
einen furjen 93egriff öon bem ©rfolge ber Slbenteuer ju fteöen, unb 
fold^ermagen ben ^nn^att ber ®aä)t öerftänbiger u. angenet)mer öorgu^ 
legen, fobann aud^ meine Slnmertungen befto füglid^er einrid^ten gu tonnen. 

©onft ^abe ic^ mid) ^toax in meiner Slbfd^rift nad^ bem mir auf 
wenige ßeit onoertrauten Original (fo genau eö immer fe^n fonnte) 
geljalten: bag fie fid^ aber an ein u. anbern Orten etwa falfd^ geige, 
unb je ein SBort auf unterfdjiebene 3lrt in ber Ortf)ograpf)ie fid^ oor 
Singen ftelle, werben mir ja (wie iä) wo^l oer^offe) meine auf iwmxtn 
53ogen in (Sil oerfertigte Slnmerfungen, weld)c nebft anbern fid^ barweifen, 
ba^ SBort fpredjen; fotglid^ wirb man nid^t fo oiel meiner g^eber, al§ 
jenem, weld)er obbefagte^ ©ebid^te au^ einem älteren 3ßanufcripte au^^ 
gebogen ^at, bie ©c^ulb be^meffen. 

J)oc^ ^iertjon in biefem neuen ^a^re, wetd^e^ id) @ur. ^oä)M. 
mit all erbenttid^em Sßo^tftanbe unb Qwfneben^eit brünftigft anwünfd^e, 
geliebt eig ®ott, münblid) etwa^ me^rer^: inbem id) Gelegenheit fud^en 



*) Joh. Schilter (1632—1705) und Joh. Georg Scherz (1678—1754) 
gehören zu jenen Männern, die sich dadurch verdient machten, dass sie mehrere 
der wichtigsten Denkmäler alt- und mittelhochdeutscher Poesie und Prosa ans 
Licht zogen und mit Erläuterungen über Wortbedeutung, Sprachgebrauch und 
Sachen dem Druck übergaben. Vgl. Aug. Koberstein a. a. 0. II. 67—68. 
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tt)crbc, meine aubere t^eilö in ^Reimen, t^eitiS in ungebunbener Siebe 
»erfaßte beutfc^e Slltert^ümer, oon benen id^ inbeffen eine turge 9Sor= 
bilbung einfenbe, aufproeifen, aud^ über fetbige ^ier unb ba einen guten 
'tStati) in oerne^men, ber id^ mit meiner üerpflid^teften (Smpfe^Iung 
beharre 

P. Placidus Amon. 
3Kelt ben 7 ^emier, 1748. 

Weitaus das größte Interesse nimmt in Anspruch der Brief- 
wechsel mit Gottsched.*) Auf denselben hat bereits Danzel a. a. 0. 
Seite 248 hingewiesen, wo er, Gottscheds altdeutsche Studien be- 
sprechend, sagt: „Es hatte ihn (Gottsched) dieses Studium mehr 
als ein anderes mit dem katholischen Theil von Deutschland in 
Verbindung gesetzt, der doch, als das abwärts gewendete Janus- 
gesicht, immer noch am meisten auf das Mittelalter zurückblicken 
musste. So hat sich z. B. ein Briefwechsel mit einem P. Placidus 
Amon, Benedictinus Mellicensis, angeknüpft." Bei Danzel ist ungefähr 
die Hälfte des ersten Briefes Amons an Gottsched abgedruckt. Die 
Leipziger Universitätsbibliothek bewahrt drei Briefe Amons an 
Gottsched, der vierte vom 19. August 1752 ist verloren; ebenso 
fehlen daselbst die entsprechenden Antworten Gottscheds. 

Den weitgehenden Einfluss Gottscheds auf die literarische 
Bildung in Österreich in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
hat die Literaturgeschichte längst anerkannt.**) Placidus Amon von 
Melk und Rudolf v. Graser von Kremsmünster — von dem wir 
später mehr hören werden — liefern nur einen neuen Beweis von 
der Verehrung, welche Gottsched in Österreich genoss, und von dem 
Einfluss, den er auf die Bildung derjenigen ausübte, die sich die 
Hebung der deutschen Sprache angelegen sein ließen. 



*) Die Universitätsbibliothek zu Leipzig hat uns auf Ersuchen in freund- 
lichster Weise sorgfältig ausgeführte Copien der Amon'schen Briefe gesendet, 
wodurch es uns möglieh wurde, die von Amon angefertigten A.b- 
schriften mit den Originalbriefen zu vergleichen, bezw. zu berichtigen. 

Es sei uns an diesem Orte gestattet, dem Herrn Oberbibliothekar an 
der Universitätsbibliothek zu Leipzig, Geh. Hofrath Prof. Dr. Lud. Krehl, 
nochmals unsern besten Dank auszusprechen. 

**) Vgl. Aug. Koberstein a. a. 0. IIL 39, 1' ; 41 ; 179 f. ; 
Danzel a. a. 0. Seite 279 f. ; 
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Interessant ist Amons schüchterner Versuch, Gottsched zum 
Katholicismus zu bekehren. Er bekam ihm übel. — 
Hören wir nun Amon selbst. 

Flacidus Amon Benedictinus Mellicensis Gl. Domino Joanni Christo- 
phoro Gottschedio P. P. S. P. D.*) 

Doleo equidem vehementer, elapso autumno Vindobonae cum 
degeres, vir Celeberrime, simulque cum Augustissima nostra Maria 
Theresia loquendi copiam haberes, tum te videndi, cum etiam tecum 
de rebus litterariis communicandi occasionem mihi fuisse praecisam. 
Biduum enim duntaxat inter meum illic adventum, tuumque illinc 
abitum intercesserat. Itaque quod unum solatii mihi superest, iam 
mutui nos inter sermonis vices suppleat haec mea epistola, quam 
tu quidem optimis studiis occupatissimus veluti certam existimationis 
erga te meae tesseram velim respicias bonique consulas. Et ut 
scribam, quod res est, coUectanea mea Germanica, quae apud prae- 
stantissimum Weiskernium conspexeras, si tibi arriserint, ea omnia 
Lipsiam avocandi facultatem nunc tribuo. Sint eadem quasi tua ac 
ita quidem sint, ut, quaecunque illorum ad linguae Germanicae 
splendorem incrementumque aliquid conferre iudicaveris, commen- 
tationibus tuis illustrata, tanquam continuationem thesauri Schil- 
teriani**) in apricum proferas ; cetera vero luce publica minus digna 
remittas, bibliothecae nostrae inserenda. Septennibus hisce meis 
laboribus ipsemet (quae mea fuisset confidentia) manum addidissem 
supremam nisi aliis ex voluntate superiorum, quibus omnino paren- 
dum erat, officiis fuissem distractus. Et modo cum juris mei non- 
dum sim, oculique prope abacti ad tractanda huiuscemodi studia 
minus valeant, cui alteri praeterquam tibi, Vir Clarissime, opera 
illa manuum mearum dilucidanda committam, sane in terris nostris 
invenio neminem. Igitur iisdem ad palatum tuum utere, muta, im- 
muta, deme, äuge, ordina, prout visum fuerit: praecipue si Wolframi 
ab Eschenbach Poema illud de raptu Helenae spectes, id quod 
arbitratu meo, improbante quidem Scheybio in rebus Germanicis 



*) Danzel, dem die Handschrift sicher vor Augen lag, hat den Wortlaut 
des Briefes nicht völlig genau wiedergegeben, aus Gründen, die uns un- 
bekannt sind. 

♦*) Vgl. Aug. Koberstein a. a. 0. II. 68, 14. 
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apprime versato, in libros et capita dividendum putavi, *) minime 
etiam habita ratione orthographiae, quae non semper eadem apparet 
in vocabulis bene multis ex MS. fideliter (ut opinor) descriptis. 
Exstat hoc ipsum MS. chartaceum in bibliotheca Monasterii Gott- 
wicensis, inde ad me olim benigne transmissura a Godefrido Peselio 
loci illius p. m. Praesule famosissimo. Fragmentum de bello Trojano 
ex Cod. pergara. bibliothecae Magistratus Vindobon. a me erutum 
D. Philippo Lambacher eiusd. biblioth. praesidi acceptum refero; 
alterura vero, quod descriptionera Africae, Asiae, et Europae con- 
tinet, partim praedictus Cod. partim etiam alius ex libraria Monast. 
Cremifanensis exhibet. Ex eodem insigni Cod. membraneo desumpta 
est Synopsis historico-chronologica minus quidem accurata de Ro- 
manis Pontificibus et Imperatoribns, nee non continuatio Historiae 
Biblicae multis etiam fabulis conspersae, quam ex Cod. pariter 
membran. Monasterii Glunicensis describere placuit. Sermones brevi- 
culos in Dominicas et Festa ex MS. celebris Canonicorum Hospita- 
lensium Collegii, vernacule Spital dicti, quod in Austriae superioris 
Styriaeque confiniis situm est, deprompsi. S. Benedicti Regulam ex 
Aspacensi Bavariae inferioris Monasterio attulerunt PP. nostri Pezii,**) 
quorum consilio eam describendam, notisque pro modulo meo in- 
formandam duxi. Demum etiam in lucem qui exeant, digni videntur 
Apologi morales per Anonymum (ut suspicamur) Mellicensem sub 
seculi XIII finem compositi, quorum quidem patrem fuisse Strickerum 
prodit Cod. Caes. Vindobonensis nuper a me et Weiskernio in- 
spectus. Verumtamen an homo.secularis induxerit animum tractare 
de rebus ad (xovaxetov pertinentibus, iudicio tuo, Professor Sapien- 
tissime, dirimatur. Jam vero quid mercedis pro bis antiquitatis 
cimeliis (ita enim nominat Cl. Jo. Georg. Wachterus in litteris ad 
me datis) a te exigam, quaeris? Nolim putes pecuniariam, ut ne 
propudiosa nimium dentati G. E. MüUeri in Monachos censura per- 
stringar ; sed librariam ex benignitate tua tempore suo mihi pen- 



*) Thatsäehlich stammt, wie uns der Herr Bibliothekar des Stiftes Gött- 
weig mittheilt, die Eintheilung des Codex in Bücher (12) und Gapitel von 
neuerer Hand und ist mit Bleistift geschehen, weshalb die Vermuthung, dass 
dieselbe von Amon herrühre, begründet ist. 

**) Die Brüder Pez durchsuchten persönlich die Klosterbibliotheken 
Österreichs und Baierns und brächten eine reiche Ausbeute nach Melk. Vgl. Keib- 
linger a. a. 0. Seite 967. 
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deudam. Placeret autem Historia tua universalis linguae Germ, 
erudito orbi promissa, *) Lexicon quoque Germ, a te concinnandnm, 
aliaque opera tna sparsim edita, aec Don Acta Eriiditorum Latina 
ab anno 1724 usque J749 publicata. Ceterum ne amplius excurrat 
epistola, omissis nonnullis dubiis ex Grammatica tua Germ., quae 
me suadente plurium commilitonum raeorum manibus versatur, et 
aliunde mihi subortis, unum urget maxime, quod induci vix possina, 
ut, Teutiscus cum sim, potiori iure bcutfd^ quam tcutft^ scribendum 
esse existimem, praecipue suffultus rationibus, quas in Glossario 
suo Germanico adducit Wachterus. Interim Deus te, Vir Spectabi- 
lissime, pro restauranda illustrandaque lingua Germanica natum, 
leetissimam quoque et eruditissimam Conjugem tuam, Lipsiae ac 
totius reipublicae litterariae aeternum decus et ornamentum optima 
valetudine quam diutissirae florere velit. D.MelliciiXXX.Jul. MDCCL. 

Sin bcn §erm 3^ricbrid| SBil^dm SÖJeiiSfcrn. **) 

S33ertl^9c[d^äfetcr |)crr, ^od^gcnetgler ©önncr ! 

^ä) l^abc üor einigen Slagen be^ mir ben (gntfd^Iuß gefaffet, bem 
|)errn ^rofeffor ©ottfd^eben ein ©(^reiben äu überfenben, barinn iä) i^m 
meine beutfd^en ©d^riften, meldte ®te, mein |)err, inbeffen in aSer= 
Wahrung ^aben, angebot^en, ja gänälid) übertaffen ^abe, um [id^ berfelben 
tt)iü!ü^rlidö gebraud^en ju fönnen. 

©ottte bemnadi über lang ober furj üon t^m eine fd^riftltd^e 2lb* 
forberung berfelben ;3l^nen ju ^anben fommen: fo mürbe i^m aße§ 
fammentlid^, ober »aiS er baoon fonberlid^ begehrte, famt meinen tüemgen 
Slnmerfungen unb SRegiftern, bie td| ^ier beilege, mit [id^erer ®elcgenl^ett 
ju liefern fe^n. ^ä) fenbe aud^ hiermit nod^ eine anbre unb üerbeffertc 



*) Gottsched hatte den Plan gefasst, eine Geschichte der deutschen 
Sprache in ihrer Gesammtheit zu schreiben, und hatte diese auch in der Vor- 
rede zu seiner Grammatik bereits versprochen. Vgl. Danzel a. a. 0. Seite 247. 
*♦) F. W. Weiskern, ein Sachse von Geburt, wirkte seit 1736 als Schau- 
spieler am Kärntnerthor-Theater zu Wien mit vielem Beifalle. Auch in der 
Dichtkunst hat er sieh mit Glück versucht. Den Männern der Wissenschaft ist 
er vornehmlich bekannt als Verfasser einer „Topographie von Niederösterreich". 
Unter andern handelt über ihn J. Wimmer in einem Aufsatze des „Fremden- 
Blatt" vom 17. Jänner 1886. Über sein Leben vgl. Dr. Const. v. Wurzbach, 
Biographisches Lexikon des Kaiserthums Österreich, 54. Theil, Seite 79—81. 
über seine Beziehung zu Gottsched Danzel a. a. 0. Seite 290. 
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Slbfd^rift unfern mcfferifd^en 2)td)ter^,*) unb übcriaffe bie crfte bem 
bcrmaltgen SScriDa^rcr al^' ein ©igent^um. 

ü^ ijat ncnüd) ein nnfriger SJJitbrubev, ^. 93ert^o(b SRijel ben 
erften J^eil eine^ S3ud^e^, fo ben 2:itel fü^rt Sancta Austria, ju 2lugg== 
bürg anö ?id^t gegeben, unb bem burdölaud^tigften ^rinjen ^ofep^ äuge- 
fd^rieben. SJo^nete mir jo große 5äf)igfeit unb 3Sot(fommenf|eit in ber 
beutfd^en ®pract)e be^, aU idj i'uft unb 2Wut^ ^abe, nüd| an ber 
Ueberfefeung btefe^ SBerfc^ gu üben: fo n)oüte id^ baju meine muffigen 
©tunben gerne üern)enben; befonber^ menn id^ biefer meiner 2lrbeit be^ 
aWännern, bie aüeiS tüo^t einfe^en, eine günftige Slufna^me oerfpredjen 
fönnte. |)abe id^ hierüber eine fd^riftlidie Slntroort ju ertüarten, wirb e^ 
mir lieb fe^n: fonft tüerbe iä) jur fünftigen S33einlefe unfehlbar eine 
münblid^e ju öerne^men tütffen. 

J)ie Jrauerrebe beö §errn oon ®d)e^b, bem id^ midi ge^orfamft 
empfehle, mad^et bc^ unö aüen, bie t§ immer getefen, einen fonberbaren 
©inbrucE, unb toirb afö ein 2J?eifterftüdf angefe^en. ^m übrigen oer^arre 
id^ mit ftäter |)od^ad^tung 

aWcineiS |)od|3ue^renben §rn. u. ©önner^ 

ergebender J)iener 

müt ben 12 Sluguft % ^(acibu^ Simon. 

1750. 



@tt). §od|tt)ürben empfangen in ber 93e^Iage bie 3lnttt)ort be^ 
^errn ©ottfdjeb^ ; unb id) ^abe bie @^re, feinem ergebenften ©anfe ben 
meinigen berijufügen für ben großmütt)igcn ©ntfc^tug, ben biefetben in 
Slnfe^ung ber atten beutfd)en (Sebid^te gefaffet. @g ift biefe^ o^ne 3n)cifct 
ber fid^erfte SBeg, ju jenem Qtotdt ju gelangen, ben ©to. ^odjro. babe^ 
gteid) anfangt Dor Slugen gehabt. Unb gefeilt aud^, baß biefe 9tefte ber 
alten J)id)tfunft, in Ermangelung eine^ 3Serleger^, ber SBelt auf fd)ilterifd)e 
ober pefeifd^e Slrt nid^t befannt gemad)t n)erben tonnten : fo toerben bod) 
®n). |)od^n). roenigfteng burd^ bie @f)re belohnet fe^n, baß bero 5Wame 
unb ber 9iuf)m ;3^rer patriotifd^en 2lbfid[)ten be^ unfern 5Wad^fommen 
ausgebreitet luerbc. 



*) Strickers Moralische Gedichte, welche bekanntlich die Bibliothek des 
Stiftes Melk in einer Pergamenthandschrift des XIV. Jahrh. besitzt. 

3 
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§crr ®ottfd^cb l^at bicfc 2)?attufcriptcn bereits abgeforbert; unb 
xä) l^offe [ie längftenö in 8 Jagen, jugleid^ mit bem erften Steile üon 
ber Bibliotheca Vindobonensi civica, beS öortrefflid^en ^rn. ^ambaä)tv§ 
t)on ^ier abgufenben. 

©oüiel id^ auö einem Slrtifet beS gottfd^ebifdjen SriefeS an mid) 
abnehmen fann: fo ^aben @tt). |)od)n). eine Erläuterung wegen teutfd^ 
unb beutfd^ öon i^m öerlanget; unb gebadeter |)err ^rofeffor i)at 
aud^ bereites Slnftalt gemad)t, bag ber 3^^if^I tüegen biefer 3f{ed^tfd)reibung, 
burd^ eine eigene gebructte Slb^anbtung ber beutfd^en ©efcUfd^aft gu 
i?eipjig, gehoben werben foü. ^d) ^abe fie jwar nod^ nid^t btt) Rauben : 
fd^meidjle mir aber, biefelbe nöd^ftenS ju erhalten, u. fold^e @tt). ^od^m. 
ju überreid^en, wenn mir, gel. ®ott, bie ßeit be§ SBeinlefenS baS &lnd 
^f)vtx angenehmen (Segenwort aü^ier öerfd^affen wirb. 

95et( biefer erwünfd^tcn ®etegenl^eit ^offe id^ jugleid^ benenfetben 
eine fleine ßeitorbnung über unfere oUen beutfd^en ©d^riften u. ®cbid^tc, 
u. beren ©djriftfteßer ju id^tn, mit wetd^er d^ronologifdjen 2lrbeit xd) 
midi für ben |)errn ©ottfd^eb jeit^er befd^äfttget, unb bie ic^, jum 
95e^uf feiner üor^abenben ßJefd^id^te einer beutfdjen ©^}rad^e unb J)id^t= 
fünft eingeridjtet l^abe.*) 

@§ ift unter anbern barinnen angemertet, baß i>k moralifd^en 
©ebidjte be§ aWelfer Cod. membr. um ba§ ^a^x 1223 derfertiget 
worben fe^n muffen; weil baö 46*^ ©ebid^t in biefer Sammlung, \id) 
auf ben t)on $Weiffen begießt, wcld)er fdjWäb. 95aron um biefe Qüt 
gelebet, unb nebft feinem Söruber |)einrid^ (ber A. 1212 mit bem ^af)U 
Diplomate Äaifer 3^riebrid^ö II, nad^ ©icitien gefd^tdfet warb) mit 
^mxxä}m don Jl^annedf, SBifd^ofen ju Softnife, oiete ^änbel gel^abt. 

^ä) fage inbeffen ganj gel^orfamen J)anf für baS angenehme 
®efd)enfe, fo mir biefelben burd^ bie 2lbfd|rift biefer ©ebid^te jugebad^t: 
unb id^ werbe mid^ be^ aßer Gelegenheit beftreben, biefe befonbere ®üte 
oerbienen ju fönnen als 

ew. §od^w. 

ganj eigener unb er= 
SBien ben 2 @ept. gebener ^Diener 

griebrid^ SSSill^etm SBeiSfern. 



*) Vgl. Danzel a. a. 0. Seite 290. 
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Jo. Christophorus Gottsched P. P. Lipsiensis, 
P. Placido Amon ßenedictino S. P. D. 

Exoptatissimis permultis, quae mihi praeterito anno Vindobonae 
commoranti contigerunt, hoc unum defuit, Vir S. ß., quod in tuam 
recipi amicitiam, tuaque consuetudine frui non licuerit. Dolebam 
eapropter saepius, querelasque in sinum amici communis eflfundebam, 
cui tot antiqnorum monumentorum volumina credideras, quae summa 
voluptate perlustravi. Reditum meum accelerabant rerum mearum 
conditiones; praesertim post longiorem raoram, quam constitutum 
erat, incomparabili Imperatoris, Imperatricisque Augg. in me dementia, 
absentiae meae ex Saxonia injectam. 

Quo magis jam gaudeo, quod animo generoso, jacturam ita 
factam reparaturus benignissime, calamum arripueris, mihique, quo 
erga me animo sis, significare dignatus fueris. Beneficium sane, 
oblatione Collectaneorum Germanicorum, a Te mira solertia com- 
paratorum, in me confers, Vir celeberrime, quo majus vel ab ami- 
cissimo sperare vix potuissem. Quum enim ex ejusmodi bibliothecis 
petita sint maximam partem, ad quas penetrare, ex nostratibus 
cuiquam, vix ac ne vix quidem datum foret, id mihi praestas, quod 
praeter Te nemo facile praestiturus fuisset. Rari sunt, apud vestros 
homines, quemadmodum apud nostrates, qui antiquitatis Germanicae 
monumenta rimari dignantur; rariores, qui ea tanta diligentia 
describere satagunt; rarissimi omnium, qui parta sudore multo, 
commodi publici promovendi caussa, aliorum usibus permittunt. Quae 
omnia, quam rarissimo exemplo in Te, Vir S. R. conspicua sint, 
ita a me in pretio haberi scias velim, quam quae habentur in 
maximo. 

Accipio igitur oblatam rebus Tuis utendi fruendique facultatem. 
Vir Clarissime, animo gratissimo ; operamque dabo sedulam, ne 
umquam Te operae in iisdem coUocatae poenitere possit. Praedicabo 
benevolentiam Tuam, quoties in Historia linguae vernaculae alicujus 
momenti mentionem injiciam, cujus a Te mihi copia facta est, 
Teque omnibus Eruditis Exemplum sistam animi in promovendis 
litteris generosi. Conabor etiam supplere ea, quantum per vires 
licebit, quae a Te imperfecte illustrata, vel relicta deprehendero, 
pro libertate a Te mihi concessa. Ceterum id tantum vereor, ut 
ne, quam parare possem, antiquorum Codicum editionem, duplo 

3* 
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major fiat Thesauro Schilteriano ! Tantum scilicet vel ex propriis 
jam voluminibus praestare me posse confido: quid Tuis opibus 
ditatus praestiturus sim, Vir S. R. vel me non monente intelligis. 

Accipio praeterea conditionera mihi praescriptam. Acta Erudi- 
torum Lipsiensia latina ab anno 1724 usque ad haec tempora nostra 
procurabo, ut accipias, quam primum id fieri poterit. Proximis 
Nundinis id futurum spero, per vectorum hinc ad vos abeuntium 
ministeria. Indicabo etiam Weisskernio nostro, qua ratione Volumina 
ab ipso asservata mihi transmitti possint quam commodissime. Tuae 
enim voluntatis certiorem jam factum esse confido. Spero etiam 
cuilibet Codici adscriptam jam esse brevem quandam notitiam, ex 
quonam loco, quave bibliotheca transcriptus fuerit; id quod fidem 
editori faciet, nihil temere ab eo fictum vel suppositum esse. 

Lexicon Germanicum, quod a me speras, sollicitatur a multis 
promittere nondum ausus sum. Absoluto tamen Historiae Ling. Germ 
opere, fieri posset, ut huic etiam novo labori me accingerem, si 
Dens vitam viresque ulterius concesserit. Quinquagenario enim majori 
de contrahendis velis cogitandum subinde est: vires licet corporis 
satis firmas, neque hactenus ullatenus labefactatas sentiam. 

Quod contra nominis Germanici orthographiam per D moves 
dubium, Vir doctissime, multos tenuit, qui, quae ea de quaestione 
ante hos viginti annos commentatus sum, non legerunt. Evolve 
si placet, bic 9?ac^rid)t üon bcr beutfd^cn (Sefcüfd^aft in ^etpjig, unb 
i^rer i^igcn ©inrid^tung ; ubi in appendice invenies dissertatiunculam 
istam. Repetiit nuper ex nostratibus M. Jo. Joachim Schwabius, in 
praefatione Historiae Germanicae, a P. Barrio Gallo conscriptae, 
atque hie in vernaculam conversae T. I. quas tunc suppeditaveram, 
rationes. Ceterum omnium saeculorum Manuscripta Germanica habent 
dutsch (sie !), deutsch, duitsch et sim. Ex Theotisc, Thuisco, et simil. 
regulariter non nisi bcutfc^ formari potuit; uti ex Theodorich, Thing, 
thaz, ther, aliisque Ottfridi, aliorumque bene multorum ex anti- 
quissimis, hodie scribimus ©ictrid^, ©ing, ba^, bcr u. f. it). Wachterum 
non moror: ad mea enim non regessit. 

Ita recte vale. Vir Optime ! Conjux mea Tuo favori se suaque 
conamina commendari cupit. Ut vero et me amare pergas, enixe 
rogo. Dabam Lipsiae, die XIX, Augusti, 

MDCCL. 
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F. Placidus Amon Beiiedictinus Mellicensis 
Viro Clarissimo Jo. Christophoro Gottsched 
P. F. Lipsiensi S. F. D. 

CoUectanea raea Germanica Tibi grata, jucundaque esse, gaudeo, 
Vir multis nominibus colende, et eo quidem magis, quod animum 
inducas ad eadem diligentiiis limanda, perpoliendaque. 

Uüde autera, et ex qiiibus bibliothecis haec omnia a me fuerint 
compilata, ex litteris meis praeterito anno ad Te datis, satis dilucide 
(ut opinor) intelliges, tuna etiam ex notatiunculis meis, qualescunque 
illae sint, quodammodo colliges. 

Gratissimo hisce diebus accepi animo Stipendium laboribus 
meis promissum, nempe Acta Eruditorum Lipsiensia, adhuc quidem 
mutila: desunt enim de anno vicesimo quarto, quem inclusive 
sumptum volebam : deest etiam ad annum 35*"" mensis Apriiis seu 
Num. IV. ex incuria librarii non adjectus, et ad annum 38*"*" mensis 
Majus, seu numerus quintus. Quem defectum non aliunde commodius, 
quam ex benignitate Tua, Vir Optime, supplendum spero. 

De nominis Germanici orthographia ex iis, quae in Schwabii 
praefatione assignata legi, convictus Interim acquiesco, Tuaeque 
accedo sententiae, maximopere desiderans videre dissertationem illam 
particularem a Societate Germanica Lipsiensi propediem (ut fidem 
interposuit Weisskernius) publicandam. 

Jam vero Te consulo, linguae Germanicae Stator Sapientissime, 
an subjecta vocabula typis Lips: novissime vulgata in vernaculo 
sermone libere usurpare possimus, vel eorum loco alia pure Germanica 
sint substituenda. Praeter reliqua sunt baec: Slbüocat. annultrtc 3Berf. 
Slnttquttät. 2lrufpice§. Sllniofcniever. öib(iott)ef. S8ibltotf)efar. ßanbibat. 
ßenturie. ßeufor. ßcnforc^. ßla[[e. ßcremonie. ßeremomat et Seremomeü. 
ßonful. Slient. ßoüege et plur: Soöegen. ß^rouotogic. ß^ronologift. 
e^ljnüe. Sti^mift. et)aratter. 6ommi[far bev SlrtiUcrie. earneüal. Eomponift. 
componiven. ßontroüer^. Kabinett, ßopie. ©cmonftratiü. :iDictatur. 35emon= 
ftrircu. 2)enionftration. ÜDiffevtation. 35eöoinren. ©biet, ©t^motogic. 
©t^mologift. g^ormel. govmaüen. gtov. flortreu, ©atantcrte. ©lorie. 
gloriren. galauifiren. Sittcratur. Vicentiatpromotion. i?iccntiat. SKagte. 
a)Jagiftrat. a)Jaterie. matcriatiftifdj. a)Joval. 9)foraüft. moralifd^. iÖJet^obe. 
2)il)t^otogie. äJJ^t^ologift. Memoires. >Jiotura(. 9?aturel. naturatifiren. 
uumcrifd^. Dratel. Operation Original, ^riöatteben. ^riüatoermögen. 
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^^Jnöatctutünftc. ^olicet). politifd^. Patron, ^erioben. *ißenfion. "ißcnfionift 
PensioDaires. ^rofct^tcn. ^^rrljomömuö. 9?epubli!. rcpublicanifdi. 
SRcfponbent. ©ecrctär. ©uppHcant. ©flauen. ©Haöcrc^. ©cnat. ©ocictät. 
SCribunat. Slrop^cen 2c. ic. 

Ceterum, quae Tua est prudentia, subinde Tibi cogitandum 
esse scribis de velis (opto ego non tarn velociter, quam feliciter) 
coutraheüdis ; id quod adspirante Deo faciie fieri posse confiderem 
si vel unicum Nicolai Weislinger opusculum „S^riß SSogel" inscriptura*) 
perlustrare velles. Vale, Vir aestumatissime, atque optime vale cum 
Conjuge Tua, cui salutem in Domino precor plurimam. Dabam 
Mellicii d. XXIIIL Jan. MDCCLI. 



Cl. Domino Adamo Collar, Bibliothecae Caesar. Custodi.**) 

Promptissima Tua nobis Mellicensibus gratificandi voluntas, 
quam anno praeterito et mihi et dilecto commilitoni meo, P. Bedae 
verbis abunde testatus es, Vir Clarissime, in spem me adducit 
maximam, impetrandi abs Te aliquid, quod cum nominis Tui cele- 
bratione, multum conferet tum ad linguam veterem Germanicam, 
tum etiam praeteritorum temporum historiam illustrandam, nee non 
ad mores hominum rite componendos. 

Exstant enim, quod sciam, in Bibliotheca Caes. praeter alios 
Codd. MSS. bene multos hi tres: quorum primus contiuet Chronicon 
Germanicum usque ad annum 1229, inter Histor. prof. lat. Num. 
589, P. Pezio nostro, qui plurimam Tibi ex calamo meo salutem 



*) Weislinger, Job. Nieol., JJrig S5ogel, b. i. ein mit aßen Unfat^olifc^cii 
öorgenommencg ©jamcn unb Tortur :c. (Strasburg 1726. — Im Briefe vom' 13. Mai 
1752 schreibt Rudolf Graser von Kremsmünster an Amon: „3c^ tonnte mic^ 
faum be§ ?ad^en§ enthalten, ba ic^ auf eine ©teile S^reS SSriefeS an ©ottfc^cb tarn, 
morinn ®ie i^m ben SBeiSünger jur ?efung auratfien. 2)er 3lat^ mar jttjar gut gemeint, 
unb nic^t minber gcfd^icft angebracht. Slttcin öietteid^t ^at eben biefeS bic gebet beS 
guten 3Jianneg ftumpf gemacht. §aben (Sie nod^ fein Slntroortfd^veiben üon i^m er* 
l^alten?" — Wir meinen, dass der Ratb mehr gut gemeint als geschickt an- 
gebracht war, stimmen aber mit Rudolf Graser in der Ansicht überein, dass 
Gottsched sich hiedurch etwas verletzt fühlte, wenn dieser auch im folgenden 
Briefe das Gegentheil versichert. Wohl aus diesem Grunde ließ sich Gottsched 
im nächsten Briefe zu den zum Theile maßlosen Angriffen gegen die katholische 
Kirche hinreißen, die übrigens ebenso alt als ungerecht sind. Vgl. 
Amons kurze Entgegnung Seite 48. 

**) Auf diesen Brief erfolgte keine Antwort. 
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impertit, maxime arrideüs. Alter comprehendit Poema de Josaphat 
et Barlaam, inter MSS. philolog. lat. Num. 120. Tertius vero libros 
duos moralium poematum complectitur, inveüiendus inter philolog. 
lat. Num. 163. 

Quod si igitur primum describendi facultatem non obtineam; 
saltem posteriores duos, et maxime tertium ut exscribendi copia 
mihi fiat, summis a Te, Vir Optime, precibus exposco. Erit hie 
labor diebus sacro jejunio dicatis pro me accomraodatus, atque (si 
syperis placet) publico proficuus. Si et alterum poema adjunxeris, 
duplici beneficio me Tibi obstrictum reddes. Interim Deum precor, 
ut Te, Vir eruditissime^ bonis Musis quam diutissime sospitem 
praestet. D. Mellicii 28 Jan. 1751. 

2ln ©ottfdjcb. 
^od^cbetgebo^rner unb ^od^gclc^rtcr, 
|)od^jue^renbcr |)crr ^rofcffor, 

J)rc^äc^n Womit unb einige Jage barüber [inb bereite üerfloffen, 
bag td) gut. |)od)ebl. um einen SRat^ gcbet^en ^abe, ob man gemtffen 
SÖJörtern, bic au^ bem ®rted^ifd)en, Satetnifd^en, unb g^ranjöfifd^en ab= 
ftammen, ba§ Bürgerrecht in beutfd^er <Bpvaä)t biüigermaßen jufagen 
börfe. ^d^ lebte aud^ inbeffen immer in fü^er Hoffnung, eine günftige 
Slnttüort hierüber äu erhalten: nun aber !ann id) grünbüd^ fd) liefen, 
bag ©ie mid^ in meinem 3^^iM 9^^^"^ öertaffen ^aben. |)at Dte(eid)t 
mein unfd^ulbiger unb eiferooHer SBunfd^, ben 16) ju (Snbe beig Söriefe^ 
angebrad^t, Q'^nen ^ierju Slnlaß gegeben: jo ^offe id^ eben barum 
SSerjei^ung, meil mir gar woijl betannt ift, bag aud^ epr. üon ©d^e^b 
üor^in ein gletdje^ 2lbfe^en gehabt ^abe;*) unb bennod^ geniest er ii^o 



*) Im Briefe Scheybs an Gottsched vom 24. December 1749 heißt es: 
„. ... ein fef>r öertrauter geleierter SBeltmeifcr, unb \ä^, tjahtn bero ^crfo^n in fo 
ijo^e betvad)tung gebogen, bag mir unter uu§ befc^loffcu, bero ^^^erfo^u in ®ef>eim 
an^cro ju äicl^cu, mcnn un§ biefclbcn in gef>cimfteu 35crtrauen bie SSevjtd^erung geben 
fijnntcn, baß fie nac^ einem ^ufentl^alt toon 4. 5. 6. 8. ^Wonaten, meldte jte alliier 
alß ein fi5nig(. 9^. ^l. unb gngkid; noc^ dg ^roteftant jubringen bürften bic 
jmifd^cn un^ befinblidjc abfonberungS SDiauer einreiHen mürben. 
2luf biefe Seife glaubten mir bero (31M, bevo diulfm, unb bero §ei( ju toerfic^ern. 2)enn 
bie Söclt bürfte, unb mürbe fein 2öort fagen, menn ein fa^f. 9^. SR. in Sienn 
einen folc^en @nt|d;tug faffen mottte: um fo meniger dg atte (Sinmenbungen 
bloffe politifc^e ®rünbe fmb, meiere man in bergleid^en ©efc^äfften nid^t ant^ören 
fott, auffer für 9^ebenbcmeife, unb Sefräftigung u. f. m." Vgl. Danzel a. a. 0. 
Seite 807. 



X 
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ben 3:roft, einer au^ ^^ren befteu ^erscn^freuubeit ju fein. (£ur. |)odöeb{. 
»erben ja bemjenigen bie |)ü(fe unb ©rinnerung nic^t oerfagen, ber \xdj 
bt^^er ju ;3^rer i'e^re in unfrer 9)Jutterfprac^e etfrigft befennet, anä) 
^ffvc ^o^e SSerbienfte unb üortrefflid^e Sßerfe bei) anbern jd^riftlid^ unb 
münblid^ angepriefen ^at. 

Söefonber^ aber bebarf id^ ^i^xc^ SRatl^eö ju meinem SJor^aben, 
n)cl(i|e^ ^ierinn befte^t: bag \\ä) meine geber fd^on in üorigem :3a^re 
ber 2lu^arbeitung eine^ beutfd^en 333örterbud)e^ unterzogen ^abe, um 
joldie^ 3U allgemeinem 5yiufeen unb ©ebraudie mög(id)ft ju beförberji, 
wenn es anber^ be^ gelehrten Kennern einen 35el)fall üerbienen mürbe. 
^ä) ijahc baju g^rifdien^ unb ©teinbadj^ S33örtcrbüd)er jum ©runbc 
geleget: boä) mii fie be^be in ber aied^tfd^reibung, in ©efd^Ied^t^roörtern, 
in Slbänberung ber ^auptmörter, in ^ufammenfe^ung berfclben, in 2lb= 
wanblungen ber ^^itmörter u. f. vo. ^ier unb ba nod^ irrig u. unrid^tig 
[inb ; fo merbe td| e^ mir beftenö angelegen fe^n taffen, aöe§ in eine 
9?id^tigfeit ju bringen, unb mtd^ babe^ me^rent^eilö an bie ©runblegung 
ber beutfd^en ©prad^funft, unb anberer (Schriften, meldje @ur. |)od^cbl. 
anö J?id^t geftcüet, forgfättig ju Ratten. 

^ä) ftanb glcid^ anfänglid^ im 3^^'!^^, ob ic^ bie abftammenben 
3Börter nad^ i^rer 333urje( anfefeen, ober aber ben 35or= unb 5yieben= 
Wörtern, mit meldien [ie üertnüpfet finb, beifügen foöte: unb iäj ^abe 
c^ blöder mit |)rn. ©teinbad^ gefiatten. ;3mgleic^en empfanb id) einen 
©crupel, n)o bie äufammengefe^ten |)aupttt)örter anjubringen mären, 
j. @. :S5ä9^i'ittcipc^r ©d^utmeifter, Äaufleute, 2lffenliebe, ?iebe!3gebid)te tc. 
Qu bem \m§ xdj ntd^t, ob e^ rat^fam u. nöt^ig fe^, bie unterfd^iebüd^cn 
9Jeben^arten allejeit mit bem Patein ju ertlären; inbem ba^ S8u(^ auf 
fofd^e 3Beife jiemlidj amoad^fen mürbe. (Snblid^ fte^e id) an, ob man 
aden Äunftmörtern, u. anbern, bie au§ fremben @prad)en gebogen finb, 
i^re 9ieit)e im beutfd^en Stegifter oergönnen muffe ; ober i^nen ein be= 
fonbere^ jutefet einräumen fönne. 

ffierben (£u. ^od^ebt. mid^ in biefen ©tücten mot)lgeneigt belehren, 
unb mir noc^ bagu, meld)e^ id^ jmar öermöge ^l^vcv ^od)mid)tigen tmtcr 
!aum üertjoffen barf, nur ein cinjige^ au^fü^rtid^e^ äWufter öon einem 
^anpU ober ^^eitmorte, großgünftig sufenben: fo mit! id) in meiner 
Slrbeit mit befto grögerm ßifer fortfahren, um ju Söeförberung unb 2luf= 
na^me unterer ^auptfprac^e, aud) ba^ SDieinige nad) geringen Gräften 
beizutragen. 

®efd^iet)t e^ aber, mie e^ üermutljUd) mo^t gefd^ef)en mirb, bag 
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@ic mit ^t)Ytm öcrfprod^enen 3Börtcrbud^c, bem aüc beutfd^c Patrioten 
mit aücr ©c^nfud^t entgegen fef)en, cf)ev, aU ba^ äWcinige ju ©tanbe 
gebracht ift, anö ?ic^t treten : fo merbe iäj btefe§ miöig gu §aufe taffen, 
unb mid) fobann aöein begnügen, einen Sl^eit meiner i^^a^re auf n)of)t= 
gefinnte SSemü^ungen angemenbet ju f)aben. 

SRuboIp^ ©rafer, ein nod^ junger Senebictiner gu Srem^münfter, 
jeigt in feinen ©riefen einen ungemein großen ©fer u. Sef)rbegierbe in 
ber beutfd^en ©prad^e an, barinn er eine SSoIffommen^eit ju erreid&en 
glaubt. @^ reijt if)n aud^ ein natürlid)cr 2^rieb jur beutfc^en S)id^tfunft, 
lüie er neulici^ fd)rieb, *) mefir at^ anberiS mo^in : unb er giebt be^ feinen 
toentgen :3^^^^tt geiuiglid^ gute groben unb |)offnung üon fid^, baß er 
ciS hierin fe^r weit bringen !önne; befonber^ »enn (£u. ^od^ebl. i^m 
baju einen fdijrifttid^en eintrieb mad^en tüoUten. 

Qdö bin mit aüer ^od^ad)tung unb Ergebenheit 

Surer ^oc^ebl. 

oerbunbenfter ^Diener 

mtlt ben 2 mävi, % ^lacibu^ Simon. 

1752. 



|)od()e^rtt)ürbiger unb .g)od^geta^rter 

infonberiS ^od^äuef)renber |)crr, fe^r ^od^gefd^ä^ter ©önner, 

@iS ift eine überflüffige ®üte t)on @. ^odie^rm., baß ©ie unge= 
adtitet meinet langen ©tillfd^tüeigeniS, mir bennod^ bie ®^re ^t)xtv Qu^ 
fd^rift abermal {|aben gönnen, unb mid^ meiner ^flid^t erinnern »oßen. 
^ä^ erwadie atfo an§ meiner bisherigen 3^J^P^cwitng, in meldte mid^ un^ 
gallige arbeiten, unb ein tt)eit(äuftiger Sörieflped^fet geftürjet Ratten, ^n 
bem ^at^xt ^abe id) nid^t nur meine ©ebid^te öon neuem an^ ?id^t ge= 
fteüet, unb mit einem II. 95anbe oerme^ret, nic^t nur eine neue t)er= 
befferte Sluögabe ber f leinen g^ontenellifd^cn ©d^riften beforget; fonbern 
audö meine fritifd[)e 35id^ttunft jum üiertenmat fe^r öerme^ret ^erauö 
gegeben, unb ba§ ,g)elbengebid^t .^ermann eine^ 35aron§ üon ©d)önaid^, 



*) Im ersten Briefe Grasers an Amon vom 13. Jänner 1752 heißt es: 
„2)a ber 3lbgaug bev S^^^e, bi§ tüuftigeu §erbft mic^ jum ^ßrieftertf>um nid^t ge» 
langen läßt: fo übe id^ mx6) einige ^tit l^er, aud^ in feiner (sc. Gottscheds) 
crtttfc^cn 2)tc^tfnn|i; ju ttjeld^er 3(rt ber Söiffenfd^aften, eine natürliche ?ufi mic^ 
mc^r als anbergwof^in retjet." 



j^ 



Digitized by VjOOQIC 



42 

alö eine beutfd^e Sleuei^ jum ^Drutfe beförbcrt, unb mit einer 3Sbrrebe be= 
gleitet ^a nod^ ifeo bin ic^ lüirftid^ mit ber III. öermel|iten unb t)er= 
befferten Slu^gabe meiner Sprad^funft befd^äfftiget, bie nädifte ^ubitate- 
meffe fertig loirb ; unb fobann gebe id) anä) ein attejg moratifd^ potitifd^eö 
epifdjeö ®ebid)t 9ieinefe ber g^ud^g genannt, mit einer neuen Überfe^ung 
l^eraujg ; ttjetd^eio aud) um ^fingften fertig werben möd^te. 5)a fe^en nun 
e. |). baß id^ nid)t muffig bin ; aud) ttjenn id^ t)on afabemifd)en arbeiten 
unb 83ortefungen frelje ©tunben ^abe. Um fobiel me^r werben Sie mid^ 
entfd^utbiget galten, wenn id) nid^t, wie fonft gern t^ue, meinen ©önnern 
alfo fort antworte. 

Die aWut^maßung @. |). öon ber Urfad^e meinet ®tiUfdt|Weigen^, 
ift atfo biegmat nid)t gtüdftid^ gewefen. ^ä) pflege nämtid) meinen 
Gönnern unb tJreunben bergteid^en wohlgemeinte atat^fdtitäge nid^t übel 
ju nel^men, wenn id) fie gteid^ nid^t annehmen ober bißigen fann. @§ ift 
wa^r, baß mir fowo^l ber |). t)on (Bä)c\)h, atö ber |). SSaron öon 
•ißetrafd^ öor^in fd^on eben bergleid^en SSerfud^ungen überfd^rieben, unb 
baß id^ barum bod^ tl^re ©igenfd^aften I|od)fd)äfee, unb i^r g^reunb ge= 
blieben. 2lüein biefe Ratten wo^t be^be nid^tö auö eigenem Jriebe, fonbern 
auf SSeranlaffung eine^ großen faiferl. a)2inifter§ getrau, beffen Slbfid^ten 
wo^t fe^n mod)ten, mid^ unter biefer SSebingung nad^ 3Bien ju jiefien. 
®o gern id^ mid^ bafelbft ju einem ^Bertjeuge in SBeförberung ber fünfte 
unb SBiffenfd)aften i)'dik braud^en laffen: fo war e^ mir bod^ nidtjt 
möglid^ ben SBiberfprud^ meiner SSernunft ju bämpfen, bie mir immer 
äurief, baß id) eine 2:l|or^eit begeben würbe, ^i) rebe @. !q. fre^ l^erau^, 
weit id^ mit einem SKanne ju tf|un ^abe, ber vernünftig ift, unb mid^ 
nad^ meinen Umftänben anfe^en fann. 3Ba^ nämtid^ anbern, bie au^ 
9lot^ unb @tenb öon un^ gu :^^nen übergetreten, für eine SSernunft au^= 
geleget werben fann; baio würbe gewiß bct) mir eine lautere J^or^eit 
gewefen fe^n. 

^d) bin ^ier nid^t SBiüenö, mid^ au^ tfieotogifd^en ©rünben in 
eine Unterfud^ung bel)ber i'e^rpuncte ein^utaffen : id^ wiü @. |). nur 
geftel^en, bnß, wenn id^ gteid^ bie 2^f|eo{ogie niemals getrieben, unb bie 
©rünbe be^ eoangetifd^en 5?e^rbegriffe^ niemals eingefe^en ptte; mir 
bennod^ bie "ip^itofop^ie allein, bie fat^oüfd^e heutige Slrt beö ®otteö= 
bienfte^ jum Slbfd^eu gemad^et ijabm würbe. SBa^ muf^ wo^l ein SWenfd^ 
benfen, ber öon ^ugenb auf geternet ijai, unb burd^ SSernunft unb @r= 
fal^rung überzeuget worben: baß nur ba^ einzige ^öd^fte SBefen, ber 
©d^öpfer unb ©rl^alter ber SBelt, bie @^re ber Slnbet^ung forbern fönnc ? 
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aSBa^ muß er benfeit, frage id), lüenn er in ein fat^oItf({|e§ ?anb fömmt, 
unb bafetbft afle ©tragen unb SBäume öoßer 2lbgötter unb ©öfeenbilber 
fie^t, bie öon aüen SSorüberge^enben öere^ret werben ; an bie man feine 
©ebetl^e ritztet; benen man ®etübbe t^ut, unb ©efd^enfe bringet; unb 
bie man für 5yiot^^eIfer unb Söefd^irmer in aßen 5Wöt^en anfielt ? ^a 
wie muß einem fotd^en 3)Zenfd^en ju SKutl^e fe^n, wenn er gar in eine 
fat^olifd^e Äird^e fömmt, barinn er eine größere 3ßenge öon Sittären, 
tobten äßeufd^en gu ©l^ren, at^ bem wahren ®ott aufgebauet fie^t, öor 
weld^en aud^ mel^rere "ipriefter opfern, räud^ern unb betten, unb mehrere 
Sagen auf ben Änieen liegen, atö bor bem ©d^öpfer |)immelj§ unb ber 
@rbe ? ÜDarinn auf ben Äaujetn me^r t)on ben fogenannten |)ettigen, atö 
öon ©Ott geprebiget; mel^r ?egenben unb tJabeln, at^ wa^re @itten= 
leieren borgetragen unb gelel^ret werben? Qu SBa^r^eit! man barf gar 
fein ebangelifd^er S^rift, fonbcrn nur ein bloßer ^^itofopl^ fe^n, um 
eine^ fold^en ©otte^bienfte^ fatt ju werben ; gefd)Weige benn, baß man 
f uft befommen foHte, fid^ in bie ©emeinfd^aft foldjer 8Jeligion§oerwanbten 
ju begeben, wo man genöt^igt fe^n würbe, fold^e 2lbgöttere^ ju biüigen, 
ja mitjumadljen. *) 

^ä) befd^wöre (S. |). aufio Ijöd^fte, ja nid^t ju glauben, baß id^ 
biefeö @. |)od^e^rwürben nur im geringften jur l^aft legen, ober irgenb 
ein feinbfetigeö ©emütl^ gegen bero t^eure ^erfon öerrat^en woflte. 5Wein, 
id^ fd^äfee bero SSerbienfte biet ju ^od^: tann mir aud^ gar wo^I öor«= 
ftetlen, baß ®ie bero ^Religion unb 2lrt be^ ©otte^bienfte^ ganj anberö 
anfe^en, at^ auf ber obigen Seite, ^ä) l)abt benenfetben nur entbedEen 
woßen, wie mir felbige oorgefommen, at^ idi) fie öor be^nal^e bre^ i^^a^ren 
in SBö^men, ber Oberpfalj, Sägern, "ipaffau unb SBien näl^er fennen 
lernen. 3We^nen ®ie nun wol)l, baß id^ be^ einer fold^en ©efinnung, 
t)on freien ©tüdten ^ätte ?uft befommen fönnen, meine Sinfid^t ju t)er= 
läugnen, unb bie gute "ißarte^, ju ber id^ gel)öre, mut^wiüig ju berlaffen ? 
(£§ irret midj nämlid) gar nid^t, baß anbre bor mir biefeio getrau l^aben, 
bie aud^ gelehrte SKänner gewefen. ^ä) fenne einen Suca^ ^olfteniu^, 
einen ?ambeciu^, einen Äüfter, unb unjä^lige anbre. Slber finb fie aud^ 
•iß^ilofopl^en gewefen? i'eibnife ^at ej§ ganj anber^ gemad^et. 

Dod^ id^ breche billig öon biefer äßaterie ab : um aud^ ben anbern 
J^eil bon @. |). ©d^reiben ju beantworten ©ie l^aben mid^ um ben 
©ebraud^ ber auSlänbifdjen SBörter im S)eutfd^en befraget, ^d) ^abe 



*) Siehe die Anmerkung Seite 38. 
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bat)on meine ©ebanfen in meiner ©prad^funft benttid) eröffnet, nnb in 
ber neuen Sluflafle toivh 33erfd^iebene^ l^in^u tommen. ä)ian t^ut am beften, 
man meibet fie, foöiet man fann: n)o fie aber unentbe^rlid^ getporben, 
ober ba§ SBürgerred^t ermatten ^aben, ba beptt man fie; um nid^t eigen= 
finnig unb pebantifd) su fd^einen. Qn meinen Sd^riften l^abe id^, meinet 
©rad^tenö, fo sienilid^ gemiefen, t^eilig tt)ie rcid) ba^ Deutfd)e fe^, aüertei) 
Äünfte unb SBiffenfd^aften barinn vorzutragen, o()ne bie |)ütfe frember 
©prad^en fel^r ju braud^en; t^ei(^ mie man audi) mand^em faft ein= 
geführten fremben ^rodfen au^ioeidjen fönne, mnn man feine SDiutter^ 
fpradfie liebet, unb i^r nic^t gern ioa§ öergiebt. Unb babei) ^abe id^ bod^, 
o^ne 9Ju^m ju metben, mir ben SSormurf ber ^ebantere^ unb ®ril(en= 
fängerei) nod) nid^t jugejogen, ben fid^ .^ar^börfer, ^efen, unb anbre 
im vorigen :^a^r^unberte auf ben |)al^ gclaben ^aben. ®ie SBeobad^tung 
einer gewiffen 3)Jittetftra6e loirb aud) anbre baju oer^etfen lönnen. 

5)aj3 @. |). fd)lüffig geworben, ein beutfd^eö ^Börterbud^ au^äu= 
arbeiten, ift mir überaus angenehm ju ^ören. Qd) erfd^redEe aber 
faft bat)or, menn id^ bie®röße ber2lrbeit beben! e, 
ber @ie fid) unterjogeu l^aben. *) 3)Jan i)at mir eö tängft 
jugemut^et: aflein id^ ^abe mid^ nod^ immer für ju fd^ttjad^ baju ge= 
Ratten. Slüein (£. |). I^aben frel)lid^ mel^r üRuße: unb loenn eö ^^nen 
aud) an benen baju nöt^igen SSüd^ern nidjt fegtet : fo fönnen @ie fre^Iid^ 
toa^ gropeö teiften. 2)ero beutfd^e ©d^reibart in bem legten ©riefe jeiget 
fd^on eine groge 8^äf)igteit unb g^ertigfeit in ber reinen ^od^beutfdjen 
aWunbart: unb id^ ttjei^, n)a^ ^^nen ba^- für 3)tül^e gefoftet l^aben muß. 
Unfer '!ProfeU)t, ^. "ißrofeffor 9tot^fifd)er ju |)eanftäbt, ^at eö foweit nod^ 
lange nidjt gebradjt, ob er fid^ gleid^ aud^ oiel 33?ül)e gegeben, red^t 
beutfd^ ju fd^reiben. T)a§ SBaljerifd^e flebt iljm nod^ überall an. 

@. |). ^aben inbeffen gang ido^I getrau, baß Sie bie be^ben 3S3örter= 
büd^er oon S^rifd^en unb ©teinbadjcn jum ©runbe geleget. |)enifdöen^ 
©prad^fdjag l^aben mir nur jum J^eile, unb be^ ©paten, ober Sa^par 
©tielerg SBörterbud^ ift ooll erbidtjteter neuer SBörter, bie niemals in 
©djmang getommen. Slllein biefelben ^abcn aud) fe^r n^o^l bemcrtet, baß 
be^be obige ©d^riftfteller, Weber unter fid^ übereinftimmen, nod^ mit 
guten ^od^beutfd^en 3Kunbart allemat einö finb. ©teinbad^ will atleö nad^ 
ber fd^lefifd^en SKunbart einrid^ten; bie bod) in ganj ©eutfd^lanb nid^t 



*) Diese Worte mussten Amoii eher abschrecken, als dass sie ihn auf- 
gemuntert hätten. Vgl. Seite 47. 
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gilt; i^vi\ä) aber ift ein SÖfärfer, mo man me^r plattbeutfdf) a(§ ^od^= 
Deutfd^ fpri(f)t ; ba^er Hebt t^m oiet unrid^tige^ an. ©onberUd) in ben 
3lbtt)anb(ungen ber rid^tigen mib unricl)tigen ^^itmörter fann man \id) auf 
be^be gar nict|t öertaffen : unb i^re 5Re(f)tf(t|reibung ift and) öielmal^ falfd^. 

ÜDer ßmeifel @. «f). wegen ber abgeleiteten unb sufammengefefeten 
.^au|)tn)örter ift er^eblid^. ^Die 3tntn)ort aber tömmt auf bero 33orfa^ an. 
SBoüen (S. |). ein etljmologifdjeö SBiSrterbud^ fd^reiben: fo muß fre^tid) 
uad) ber 33Buräet atle^ folgen, n)aö barau^ entfproffen ift. Slber bann 
muffen Sie aud) am @nbe ein neue^ SBortregifter beifügen, mie ber 
Spate getrau f)at; weldie^ ben i'efern eine boppette SBefd^merbe im 9^ad^= 
fc^lagen mattet. 3Keine^ @ra(f)tenö aber fönnte man bel)beö miteinanber 
tjermifdjen ; unb jloar unter bem Jitel ® e b i d^ t aud^ gleid^ Ü) a n t= 
gebict)t, (S^rengebid^t, |)e(bengebidöt, Viebe^gebid^t, 
? b g e b i d^ t, @ d^ ä f e r g e b i d) t k. fefeen : aber ^ernad^ aud^ bt\) 
bem SBorte 2) a n f bie 2) a n f b a r f e i t, ^ a n f g e b i d| t, 2) a n t= 
f agung u. f. w. fe^en; babe^ aber nur biel'efer ba^in öermeifen, wo 
bie red)te ©rftärung ju finben ift. ©o fönnte fid) fein ?efer befd^wcren. 

®ie IReben^arten aöemal mit bem ^ateine ju ertlären, ift nid^t 
nötf|ig. !Da^er badete id^, e§ wäre einmal Qdt, ein SBörterbud^, wie ba^ 
öon ber Academie fran9oise ju mad^en : barinn gar feine frembe @prad)e 
ift; e^ wäre benn be^ ben einfad^ften SBörtern, benen man aud^ ba^ 
grangöfifd^e beljfügen müßte, um ber 3lu^Iänber willen, bie biefe§ ingemein 
fd)on öerfte^eu. 

T)u Äunftwörter müßte man mtineö ®rad)ten^ in einen befonberen 
93anb öerfparen: tük gleidjfalfö bie Academie fran^oise getfian Ijat, 
ÜDenn in ber St^at finb berfelben fo öiele, baß fie einen ftarfen S3anb 
füllen würben. 5Wur bie 93ergwerfe, Qäg^ve^, ©d^iffa^rt, Ärieg^funft, 
©ärtnere^, Ä'aufmannfd^aft, u. b. gl. geben fd)on gan^^e S3üd)er: wo 
bleiben nod) bie SBiffenfd^aften, freien Mnfte, |)anbwerfer? etc. @. ^. 
Üjätm wo^l, wenn ®ie öon allen biefen !Dingen bie beften 33üc^er 
burd^giengen, unb alle^ roa^ ®ie barinn finben, mit gehöriger grammati= 
fd^er SBeurt^eilung, auf einzelne 93lätter trügen, bie ®ie l)ernad) in 
alp^abetifd)e Orbnung legten. ®in aJJufter öon einem ^auptworte ^at 
fd)on S^rifd^ gegeben, weld)eö id^ beilegen will, wo id) e^ finben fami. 

S8e^ meinen oielen anbern 3^^*ftveuungen unb S^ebcnarbeiten fe^e id) 
eö nid^t, bafö @r. |)od^e^rw. id^ mit meinem äBörterbud^e äuöorfommen 
fönne. 3[ber wie wäre eö, wenn bereinft bero Slrbeit, burd) einige @org= 
falt bct) ber Slu^gabe, bie üteleid^t ^ier oeranftaltet werben fönnte, befto 
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rtd^ttgcr unb üofßommcncr werben möd^tc? ®od^ fo, bag ba^ 

SBcrf immer bcro ©{gentium bliebe? ^ä) erwarte bero ©ebanfen baüon, 
unb wäre aßemat bereit, be^ Slbfaffung beffetben mit 9{at^ unb I^at an 
bie |)anb ju ge^en; ber iä) mit öoßfommener .^od^ad^tung beharren werbe 

@. ^od^e^rwürben 

?eipätg ben 25. aWapmon. ge^orf. ergebener ÜDiener 

1752. ©ottfd^eb. 

P. S. könnte benn ber watfere ®eiftttd()e ju SremSmünfter, 
$. SRuboIf ®rafer, nid^t ju bero 2lrbeiten etwaö mit betjtragen? Ober 
ift üieleidijt fpin ®etft nur jum ^arnaß gebo^ren ? @§ fe^ nun eins ober 
baiS anbre ; fo freue id) mid^ über feine patriotifd^e Semü^ungen, unb 
wünfd^e etwas oon feiner g^eber ju fe^en. 

91 n t w r t. *) 

®S fönnte mein bisheriges ©tiüfd^weigen über mid^ baS bißige 
Urt^eil einer ©aumfeligfeit fj^red^en; wenn nid^t bie Umftänbe ber Qtit, 
unb eine ganj unöerf|offt gemad)te 3?erorbnung meines SSorfte^erS für 
mid^ bießmat baS SBort rebeten. ®rft ben 5*^" beS abgewid^enen äßonats 
^atte xä) bie @^re, ®ur. §od)ebelgeb. fe^r wertl^eS ©d^reiben nad^ meiner 
3urü(ftunft in SKet! ju empfangen, babon id^ wegen gebraud()ter 95abe= 
cur be^na^e oier äBod^en entfernet warb. (Steid^ barauf empfieng i^ ben 
obrigfeit(id)en SBefe^l, midf) abermat gur 3teife nad^ SraiSürd^en fertig ju 
mad^en, um aflba bie tägtidie grü^meffe ju l^atten. ®a^er mufSte id^ 
über |)ats über Äopf, meine JRed^nungen über bie öon mir ocrfe^ene 
Äleiberfammer in 9?id^tigfeit bringen, aud^ meine SBüd^er, ©d^riften, 
SBitber unb aß übriges |)auSgerät^e fetbft jufammen padEen ; weld^eS aßeS 
mir gewig Diele Qüt ^inwegna^m. ^a, was nod^ me^r ift; fo faub id^ 
im ^farrl^ofe bie ^we^ S^mer, weld^e mir jur ©o^nung unb SBerfftabt 
meiner ©tubien angewiefen würben, burd^auS leer: folgtid^ l^atte iä) bie 
nöt^ige ©inrid^tung babe^ ju beforgen, fo in Sifdfien, Set^fd^ämmel, 
®d)reibeputt, 93üd^erfd()ränfen, Äleiber= unb U^rfaften, u. m. b. beftanb. 
|)aben bemnad^ @. |). nid^t Urfad^e genug, meine fpäte Slntwort ju 
entfd^ulbigen? 



1 



*) Dieser Brief fehlt in der Leipziger Universitätsbibliothek ; die Bibliothek 
des Stiftes Melk besitzt ihn, wie die übrigen Briefe Amons an Gottsched, in 
Abschrift. 
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9?un a(fo, ba iä) aüe^ in Drbniuig gebraddt, »erbe \^ meine ge= 
lüiffe täg(i(f)e ©tunben ber öorgenommenen Slrbeit fleigig jn rotbmen 
miffen; ob ii) fd^on wo^l einfe^en !ann, baß meine Gräfte btt) 
weitem nid|t ^intängttd^ finb, ein üottfommene^ 
beutfd^e^ 3Börterbnd^ jn Der fertigen. Unb wie lönnte 
ein fot(f|eö üon mir erwartet werben, ber ic^ in unfrer aWntterfprad^e 
nod^ ein btoßer i'e^rüng; außer ber (ateinifdien aber, faft fetner anbern 
funbig bin ? 3" ^^^ ^^^^¥ ^^ ^i^^" ^^^ geringen SSorratf) an ©örter= 
büd^ern, bie \6) an gingern leidet abjagten fann. ®a§ allgemeine ^i[torifd)e 
^ejcicon, ©djottetö au^fft^rlid^e 2lrbeit t)on ber beutfd^en |)auptfpradöe, 
grifd^en^, @teinbadf|§, u. g^aber^ ^Börterbüdjer, .^übnera ^^i^^^^G^^^ 
5Watur= Äunft- Serg= unb .^^anblnngöfejicon, 3^äfd[)en^ ^rieg§= unb Qinhn^ 
|)anbwerIö=Pejicon, fo üieleid^t inö ©tocfen tömmt, finb mein gangem 
3eug^au§, barau^ idE| mid^ bereifen muß. 

@. |)od^ebI. fönnen ^ierau§ ben ®(i)tuß mad^en, baß id) mid^ 
öiet SU fü^n an eine ©ad^e gewaget ^abe, bie eine fo große 
Slrbeit erforbert, weld)e aud^ ben wadferften äWännern 
ein ©d^redfen madöet. SBa^ ift a(fo gu t^un? ©oüte mir mein 
3Kut^ hierüber nidjt bißig gu finfen anfangen; inbem id^ an SBüd^ern 
arm, in fremben ©prad^en unbewanbert, an gehöriger Seurt^eitung^fraft 
fo fd)wad^ bin, unb ba^ 52fte ;3a^r meinet Sllter^ bereite angetreten 
^abe? 2inein id^ Witt oon meinem 33orfafe nimmer abweid^en; befonber^ 
wenn id^ mit bero ©utad^ten, unb anbern |)ü(fömitte(n, fo wie @ie ftdf) 
gegen ben $rn. t). @d|e^b erfläret l^aben, *) foHte unterftü^et werben. 
Audendum est aliquid, quamquam sit carcere dignum. 



*) Gottsched äußerte sich Scheyb gegenüber in folgender Weise: ,,3)em 
tracfern % ^(acibu0 "ämon l^abe ic^ bereite geantwortet. 3ft er mit (Sttenbogen in 
meine Sf^eigung gebrungen: fo fteige ic^ mit beijben @tiefe(n in fein Sorl^aben, ein 
bentf^e« Sörterbnd^ jn fd^reiben. 3^^) ^jitt il^m mit ^atl) nnb ^^at an bie §anb 
ge^en. 5lber er mu§ ein red^t gro§e§, au§fii!)rlid^eö Sörterbnd^ matten, ha^ beffer 
ift, a(§ grifd^enS. 2)ann mU idj il^m mit bem 53ebinge, baf§ id^ bie 9flet)ifton babon 
l^abe, einen erfenntUrf>en S^erleger oerf^affen; nnb mit ber ©l^re gnfrieben feijn, 
bag cg nac^ meinen grammatif (^en i?e!)rfä^en eingerichtet, unb 
mit meiner ööUigen SBiTtigung l^erau^gefornmen fet?. <Bttl)t i^m bag 
an: fo ifl er Patron, gu fagen, ma« für 53üd^er il^m noc^ fehlen, benn fte fotten 
alle, anf ^Ibfd^Iag feines S^erbienfteö gefc^affet werben. @in ^aar goüanten aber 
muffen!^ werben, wie ba§ Diotionaire de TAcademie fran<?oise : ber eine gur 
©^rad^e; ber anbre für bie tnnfiwörtcr. (S. $). nnb $)r. 2öei§!ern werben fel^r wol^I 
tl^un, il^n mit allen feinen gefd^idften tlofterbrübern baju aufzumuntern: benn fte 
foflen bie (S^re ber 5(ugarbeitnng mit Sorfeljnng il^reS S^amen« gewig baüon 
tragen, ber ^eja^fung ^n gefc^weigen." 
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Unter meinen aWttbrübern »iß id^ einige gar Slu^arbeitung anju= 
»erben trad^ten; |)r. ©rafer ^ot mir audE) feine ^ülfe baju angelobet; 
unb id^ miß fe^en, wie meit id^ t§ m einer :3a^re§frift mit meiner 
Slrbeit bringen möge, ©erben mir meine nod^ übrige ^a^re gar Döfligcn 
2lu^arbeitung nid^t erttedten, fo foßen meine ^interfaffenc ©d^riften ©ur. 
^. alg ein @rbt^ei( werben, unb bie mir gugefagten S3üd|er a(g ein 
©gentium »ieber anleint faßen.*) 

©egcn unfer<3 fat^olifd^en ®ottcöbienfteö fte^en ©. |). in einer 
ganj irrigen üKe^nung, ba ©ie glauben, bag wir be^ 3?ere^rung ber 
|)eiligen, mtä^t ber äufd^auung ®otte§ im ^mmel wirfttd^ genießen, 
unb unig in i^ren ^Bilbniffen nur aßein oorgefteßet werben, eine 3lb= 
göttcre^ begeben. 5»ein, aud^ bie fleinen Sinber, bie in unfrcr «Triften- 
le^re wo^t unterwicfen finb, wiffen ^au|)tfäd^lid^, biefen fa(fd)en ?e^r- 
begriff gu beantworten, ^d) fönnte eine weittäuftige ®d|u^fd)rift afler 
?e^rpuncte unb anbrcr (öblid^en ®ebräuc^e in unfrer 3te(igion ^ier bei- 
legen ; bod^ wiß id) meinen befonbern g^reunb unb ®önner bamit feine^=- 
wegeig beläftigen. @in einjige^ Stractatlein werbe id^ ®ur. ^. mit üor- 
faßenber Gelegenheit überfenben, weld^e^ btt) unparte^ifd^er S)urd^lefung, 
wa^re unb grünblid^e p^itofop^ifct)e ©efinnungen gu erwedEen im ©tanbe 
fe^n wirb. Äüfter, |)oirteniug, unb ?ambeau^ finb fre^lid) red^tfd^affenc 
•iß^ilofop^en gewefen, bie nid)t au^ 3lbfid)t auf einen äeittidtjen ©e^alt, 
fonbern au^ innerlid^em Striebe, unb mit ©rtenntnig ber SBa^r^eit, i^rc 
*ißarte^ glüdflid^ öerlaffen ^aben. @ie werben oieleid^t wo^l überleget 
^aben, toa^ ©t. ^aul 2. ®ap. ben Äoloffcrn äugefct)ricben : ©e^et ju, 
baß mä) niemanb betriege burd^ menfd^lid^e 533ei^^eit unb nid)tigc ^Betrüge 



*) Wir bedauern, dass wir nicht in der Lage sind, Proben von diesem 
Wörterbuche mittheilen zu können. In der Bibliothek des Stiftes Melk hat sich 
bis jetzt davon nichts finden lassen. Dass das Unternehmen nicht zu Ende ge- 
diehen ist, geht deutlich hervor aus dem Briefe Amons an ßudolf von Graser 
vom 13. Christmonat 1755 (dem letzten uns erhaltenen Briefe Amons): „Sag 
bcnfeu @ie iro^l", so schreibt er an Graser „üou bem öerfprod^cncn bcutfd^en 
Sörterbud^e? tömmt e§ ba(b jum SSovfd&cin? 3^ f)af)e bagu faft aßen ajiut^ fc^on 
oerlol^rcn. Sßa§ ift bcffen bie Urfac^e? Seil icf| ^icr baju tüeuiger SD^ugc a(§ im 
Äloftcr finbe, bct?neben§ bie l^ierju nöt^ige JJäl^igfett unb SBiffenfc^aft, rote tc^ e§ 
mir üorl^in fätfd^tic^ eingebilbet, bttf roeitem nic^t befttje. 3"bem öer^inbern m\ä) 
üiele anbrc ^Nebenarbeiten, unb manche UnpägUt^feiten, fo mir alle ?uft unb ?icbe 
jum ©tubtrcn bencl^men." ~ Ob Amon dieses Zeugnis seines Fleißes vernichtet 
hat, ob es sonst irgendwie verloren gegangen oder an Gottsched geschickt 
worden ist, (welch letztere Vermuthung nach der obigen Bemerkung nieht 
unbegründet ist) lässt sich nicht entscheiden. 
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md) btn ©afeungcn ber a)?enf(f)en, md) bcn Elementen bcr SBett, unb 
m(f|t nad^ E^rifto. 

pr überfditcften $Rot^tifct)er erftatte td) ®ur. |). berbtnblid^ftcn 
®an!. 83tete meiner DJatgefeüen ^aben mid) erfud^et, felben burdjtefen ju 
taffen ; barum ^abe id) ii)n audf) inbeffen im ^(ofter getanen, in |)offnung, 
benfetben näd|ften§ mieber jn betommen. Äann id) feinen ba(b md)- 
fotgenben Ül^eit, ber nod| weit ärger fe^n foöe, ermatten: fo loerbe id) 
mid) bafür beftome^r öerbnnben gu fe^n erfennen. ^abtt) fteße idi mir 
a(^ eine gewiffe SBa^r^eit öor, bag ein fo treffltd)er 5Kann, al§ 9iot^= 
fifd)er ift, immer wiber ben ®tad|e( feinet ©ewiffenö fdjreiben nnb 
^anbeln müße. Sieteid^t erpft er gteidimo^t nod) be^ ®ott bie @nabe 
feiner SBele^rung! obfd|on ®t. ^au( ben wibrigen Sln^fprnd^ get^an ad 
Hebr. 6, 4, 5 et 6. ^ier bitte id^, mir meine g^re^^eit im Sd^reiben 
nid)t übet ^u beuten. Slßeö ift aufridt)tig unb wo^t geme^net. 

Übrigen^ bleibt c^ be^ mir feft gefteüet, bag id^ btt) ^ufammenfefeung 
meinet 2Börterbud)e^, ben t)orgefd)riebenen 9?at^fd)(ägen @ur ^. ieberjeit 
eine genaue gotge (eiften merbe. ^d) tann ®ie aud| btt) meiner STreue 
öerfid)ern, mit fteter |)odf)ad^tung ju beharren 

• @ur. |)od^ebetgebo^rnen 

Jrai^firdtien Derpptd)tefter Wiener 

ben 19 2luguft, 1752. % ^lacibu^ Simon. 

Der Ruf von Amons Bemühungen um die Verbesserung seiner 
Muttersprache blieb nicht auf die Eäume des Klosters Melk 
beschränkt. Bald sehen wir einen jungen Profess von Kremsmünster 
— Rudolf von Graser — als gelehrigen Schüler des P. Placidus 
Amon. Auch dieser Beziehung verdanken wir mehrere interessante 
Briefe. *) Vom December des Jahres 1755 ab lesen wir nichts mehr 



*) Diesen Briefwechsel, der noch manch schönen Zug zu Amons Bilde 
liefert, gedenken wir nächstens in den „Studien und Mittheilungen aus dem 
Benedictiner- und dem Cistercienser - Orden" zu veröffentlichen. Aus der 
Biographie Grasers heben wir nur jene Stelle hervor, welche auf Amon Bezug 
hat : „Linguae patriae cultus usque adhuc in Austria superiore, si non neglectus 
obiter saltem habitus^ primum sodali nostro post sacra studia negotium fuit. 
flunc ut perficeret, classicorum Authorum lectione non contentus, cum sub- 
actis hac in re viris, P. Amon Benedietino Mellicensi, et D. de 
Seheib, . . cum Gottschedio, et litterata eius cuniuge, nitro, citroque datis 
epistolis, agere coepit/ Im übrigen vgl. P. Marianus Pachmayr, flistorico-chro- 
nologica series abbatum et religiosorum monasterii Cremifaneiisis. Styrae, typis 
Abrahami Wimmer pag. 789—790. Keiblinger, a. a. 0. Seite 965. 

4 



Digitized by VjOOQIC 



"^ 



50 

von Amon. Ob seine hartnäckige Krankheit ihn gezwungen hat, die 
Feder aus der Hand zu legen, oder ob weitere Briefe verloren 
gegangen sind, wissen wir nicht. Sicher ist, dass er 1759 starb. 
Mit P. Placidus Amon ist ein Mann von hohen Anlagen und 
seltener Bescheidenheit zu Grabe gegangen. Das Lob, mit dem er 
einst seinen lernbegierigen Schüler Budolf Graser auszeichnete, 
müssen wir recht eigentlich ihm selber zollen. Er war — in seiner 
Lernbegierde — ein seltenes Beispiel von einem Österreicher, ja 
auch von einem Klostermann. 



--^H*«— 



Berichtigung; Auf Seite 5, 6. Zeile von unten wolle man gefälligst 
lesen: 10. December 1700 zu Waldhausen in Ober-Österr. geboren .... 
anstatt zu St. Polten, wie Reiblinger unrichtig angibt. 
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Schulnachrichten. 



I. Personalstand des Lehrkörpers 
^ und Fächervertheilung. 

(Hotjhl. k. k. D.-ö. L. Seh. B. dto. 19. Oetober 1887, Z. 8250.) 





1 

tSJ 


Name 


Lehrgegenstände, 
Classen und Stundenzahl 


€ a 1 
d 3 

II 


Anmerkung 




1 

2 


P. Hermann 
ülbrich 


Griechisch V (5). 


5 


Director des Gym- 
nasiums, Mitglied 
d.k.k.B.-Sch.-E. 
in St. Polten. 




P. Theodor 
Jungwirth 


Latein VI (6), VII (5). 
Französisch (4). 


15 


Classenvorstand d. 
VI. Gl. 




3 


P. Dr. Berthold 
Hoffer 


Geogr. u. Gesch. II (4), 
VI (4), VII (3), 

Phil. Propädeutik VII 
(2), Vm (2). 


15 






4 
5 
6 


P. Coloman 
Resch 


Mathematik IV (3), VI 

(3), VIII (2). 
Physik VIII (3). 


11 






P. Cölestin 
Jnngnikl 


ßeligionslehre I, II, 

VII (je 2). 
Vorbereitungscl. (10). 


16 
4 


I. Exhortator. 




P. Romuald 
Gnmpolts- 
berger 


Geogr. u. Geschichte 
IV (4). 


Director des Con- 
victes. 

i 



4* 
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es 



Name 



Lehrgegenstände, 
Classen und Stundenzahl 



n 



:0 © 



Anmerkung 



10 



11 



12 



13 



14 



P. Laarenz 
Bleininger 



P. Constantin 
Krnmhaber 



P. Albert Fürst 



P. Honorat Nö- 
Yosadek 



P. Dr. Rudolf 
Schachinger 



P. Clemens 
Kaltenbrnn- 
ner 



P. Chrysosto- 
mns Zer- 
mann 



P. Eduard 
Katschthaler 



Religionslehre III, V 

(je 2), 
Latein Ilt (6), 
Griechisch III (5), 



Religionslehre IV, VI, 

VIII (je 2). 
Vorbereitungscl. (10). 



Latein V (6), VIII (5), 
Griechisch VIII (5). 



Mathematik III (3), V 

(4), VII (3), 
Physik IV (3) Vn (3). 



Deutsch V, VI, VU, 

Vin (je 3), 
Stenographie (2). 



Latein II (8), 
Deutsch II (4), 
Griechisch VII (4). 



Mathem. I (3), II (3), 

Naturgesch. I, II, III, 

(I. Sem.) V, VI, (je 

2), Physik III (2) (im 

IL Sem.) 



Geogr.I(3), Geogr. u. 
Geschichte III (3), 
V (3), Vm (3). 



15 



16 



16 



16 



14 



16 



16 



12 



IL Exhortator, 
Classenvorstand d. 

III. Cl., Convicts- 

Präfect. 



Directord.Cleriker 
u.Novizenmeister, 
Classenvorstand d. 
Vorbereitungscl. 



Classenvorstand d. 
VIILCl.,Custosd. 
Schülerbibliothek. 

Custos d. physikal. 
Cabinettes, Clas- 
senvorstand der 
VII. Cl. 



Classenvorstand 4- 
V. Cl., Schul-\ 
geld - Cassier u. 
Gymn.-Secretär. 



Classenvorstand d. 
II. Cl. 



Custos des natur- 
histor. Cabinettes. 



Convicts-Präfect. 
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Name 



Lehrgegenstände, 
Classen und Stundenzahl 



^T3 



Anmerkung 



15 



16 



17 



18 



Dr. Georg 
Heidrich 

(weltlich) 



P. Lambert 
Kummer im L, 
Theodor Zachl 

(weltlich) im 
II. Sem. 



Johann Sokoll 

(weltlich) 



Josef Hummel 

(weltlich) 



Latein I (8), 
Deutsch I (4), 
Griechisch VI (5). 



Latein IV (6), 
Griechisch IV (4), 
Deutsch m, IV (je 3). 



Zeichnen (10), 
Kalligraphie (2), 
Gesang (4). 



Turnen (9). 



17 



Classenvorstand d. 
I. Gl. 



16 



16 



Classenvorstand d. 
IV. Ol. 



Stiftsorganist. 



Lehrer a. d. Sclass. 
Volkssch.inMelk. 



IL Lehrverfassung. 

.£^. 3Die olDllsrsiteii Xjelarfäclaer. 

Vorbereitungsciasse- 

Classenvorstand: P. Constantin Krumhuber. 

Eeligionslehre, wöchentlich 2 Stunden. Glaubens- und Sittenlehre 
nach dem großen Katechismus für die katholischen Volks- 
schulen — Bibel von Dr. J. Schuster. 

Lesen und Vortrag, wöchentlich 2 Stunden, Nach dem Lesebuche 
für österreichische Volks- und Bürgerschulen, 5. Theil, von 
Dr. G. Ullrich, W. Ernst und Fr. Branky. 

Rechnen, wöchentlich 4 Stunden. Kopf- und ZiflFerrechnen in den 
vier Rechnungsarten. Rechnen mit Decimalen und mehrnaraigen 
Zahlen. Nach dem 3. und 4. Rechenbuche von Dr. Mocnik. 
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Schönschreiben, wöchentlich 2 Stunden. Deutsche und lateinische 
Currentbuchstaben in genetischer Reihenfolge und in Verbin- 
dungen nach Kuranda. 

P. Cölestin Jungnikl. 

Deutsche Sprachlehre, wöchentlich 6 Stunden. Die Lehre von 
den Redetheilen mit fleißiger Einübung der Declinationen und 
Conjugationen. Das Wesentlichste über den Satzbau nach Gott- 
fried Gurkes „Hauptpunkte der deutschen Sprachlehre''. Genaue 
Bestimmung der Rede-, Satztheile und einfachen Sätze. Münd- 
liche und schriftliche Übungen in Wort- und Satzanalysen. 
Gedankenausdruck : Bilden einfacher und zusammengezogener 
Sätze. 

Bietando, wöchentlich 4 Stunden. Übungen. 

P. Constantin Krumhuher. 

Untergymnasium. 
I. Classe. 

Classenvorstand : Br. Georg Heidrloh. 

Beligionslehre, wöchentlich 2 Stunden. Katholische Glaubens- u-nd 
Sittenlehre. Nach Dr. Franz Fischers Lehrbuch. 

P. Cöltstin Jungnikl, 

Lateinische Sprache, wöchentlich 8 Stunden. Formenlehre der 
wichtigsten regelmäßigen Flexionen nach K. Schmidts Gram- 
matik, eingeübt in beiderseitigen Übersetzungen nach J. Haulers 
Übungsbuch für das L Schuljahr. Präparation und Memorieren 
der Vocabeln. Wöchentlich eine Schularbeit und zwei Haus- 
arbeiten. 

Dr. Georg Heidrich. 

Deutsche Sprache, wöchentlich 4 Stunden. Orthographie; Lehre 
vom einfachen Satze und die Elemente des zusammengezogenen 
und zusammengesetzten Satzes ; Formenlehre nach K. F. Kum- 
mers Grammatik. Leetüre und Erklärung ausgewählter Lese- 
stücke aus dem Lesebuche von K. F. Kummer und K. Stejskal 
(I. Bd.). Übungen im Nacherzählen des Gelesenen, Vortrag 
memorierter Gedichte. Monatlich 4 schrittliche Arbeiten: in 
der 1. Hälfte des L Semesters nur Dictate, in der 2. Hälfte ab- 
wechselnd Dictate und Aufsätze (Schularbeiten) ; im H. Semester 
monatlich 2 Dictate, 1 Haus- und 1 Schularbeit. 

Dr. Georg Heidrich, 
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Geographie^ wöchentlich 3 Stunden. Die Elenoente der Geographie. 
Übungen im Orientieren, Messen, am Globus und im Karten- 
lesen, sowie einfache graphische Darstellungen, Übersichtliche 
Beschreibung der Erdtheile nach Herr, I. — Schulatlas von 
Kozenn-Haardt in 56 Karten. 

P. Eduard E. Katschthcder, 

Hathematik^ wöchentlich 3 Stunden. Arithmetik : Die vier Rech- 
nungsarten in ganzen Zahlen, in gemeinen und Decimal- 
brüchen. Das metrische Maß- und Gewichtssystem. Das 
Rechnen mit mehrßich benannten Zahlen. — Geometrische 
Anschauungslehre: Die Gerade, der Kreis, Parallele und 
Winkel. Das Dreieck. Constructionsaufgaben. In Semester 
4 Schul- und 4 Hausarbeiten. Lehrbücher von Mocnik. 

P. Chrysostomus Zermann. 

Natnrgeaehichte^ 2 Stunden wöchentlich. Im L Semester : Säuger, 
Weich- und iStrahlthiere. Im II. Semester: Gliederthiere mit 
Bevorzugung der Insecten. Lehrbuch von Pokorny. 

P. Chrysostomus Zermann. 

II. Glasse. 

Claßsenvorstand : P. Clemens Kaltenbrunner. 

Religionslehre^ wöchentlich 2 Stunden. Liturgik der katholischen 
Kirche Nach Dr. Franz Fischers Lehrbuch. 

P. Cölestin Jungniki. 

Lateinische Sprache, wöchentlich 8 Stunden. Formenlehre der 
selteneren und unregelmäßigen Flexionen nach K. Schmidts 
Grammatik. Einübung des grammatischen Stoffes und der 
wichtigsten syntaktischen Constructionen und Satzgebilde nach 
Dr. J. Haulers lateinischem Übungsbuche, Abtheilung für das 
zweite Schuljahr. Monatlich 3 Compositionen und 1 Pensum. 

P Clemens Kaltenbrunner. 

üeatsche Sprache, wöchentlich 4 Stunden. Grammatik: Der 
zusammengezogene und der zusammengesetzte Satz nach 
Dr. K. F. Kummers Schulgrammatik, — Leetüre nach dem 
Lesebuche von Dr. K. F. Kummer und Dr. K. Stejskal 
(II. Bd.). — Memorieren und Vortragen poetischer Stücke. 
— Monatlich 3 Aufsätze, abwechselnd Schul- und Haus- 
arbeiten, Dictate zur Einübung der Orthographie und der 
Interpunctionslehre. 

P. Clemens Kaltenbrunner, 
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Geographie und Geschichte^ wöchentlich 4 Stunden. Specielle 
Länderkunde von Asien, Afrika, Amerika und der 3 südeuro- 
päischen Halbinseln. Graphische Übungen. Nach G. Herrs 
Lehrbuch. Schulatlas von Kozenn. — Geschichte des Alter- 
thums mit Rücksicht auf Sage und Biographie. Lehrbuch von 
Hannak. Atlas von H. Kiepert. 

P, Dr. Berthold Hoffer. 

Mathematik^ wöchentlich 3 Stunden. Arithmetik : Durchübung der 
Bruchrechnung, abgekürzte Multiplication und Division. Ver- 
hältnisse und Proportionen. Die einfache ßegeldetri in mannig- 
facher Anwendung. Schlussrechnung. Procent-, Zins- und 
Discontrechnung. Die Maß- und Gewichtskunde. Das Geld- 
und Münzwesen. — Geometrische Anschauungslehre: Congruenz 
der Dreiecke nebst Anwendungen. Die Eigenschaften des Kreises, 
der Vierecke und Vielecke. Im Semester 4 Schul- und 4 Haus- 
arbeiten. Lehrbücher von Mocnfk. 

P. Chrysostomus Zermann, 

Naturgeschichte^ wöchentlich 2 Stunden. L Semester: Vögel, 
Keptilien, Amphibien, Fische. IL Semester: Botanik. Lehr- 
bücher von Pokorny. 

P. Chrysostomus Zermann. 

III. Classe. 

Classenvorstand : P. laanrenz Bleining^r. 

Eeliglouslehre, wöchentlich 2 Stunden. Geschichte der göttlichen 
Offenbarung des alten Bundes. Nach Dr. Franz Fischers 
Lehrbuch. P. Laurenz Bleininger. 

Lateinische Sprache^ wöchentlich 6 Stunden. Grammatik (3 Stunden) : 
Lehre von der Congruenz, vom Gebrauche der Casus und der 
Präpositionen nach der Schulgrammatik von Karl Schmidt; 
mündliche und schriftliche Präparation nach Dr. J. Haulers 
Aufgaben, L Theil, Casuslehre ; ßetroversion lat. Extemporal- 
sätze. — Leetüre (3 Stunden) : Cornelii Nepotis vitae (Schul- 
ausgabe von Andreas Weidner). Liber de excell. duc. ext. gent. : 
L Miltiades ; IL Themistocles : IH. Aristides ; V. Cimon ; 
XI. Iphicrates; XII. Chabrias; XIII. Timotheus ; XV. Epami- 
nondas: XVI. Pelopidas; XX. Tiraoleon. 1, 7; II, 9; XV, 4 
wurden memoriert. — Alle 14 Tage eine Composition, alle 
3 Wochen ein Pensum. 

P Laurena Bleininger. 
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Griechische Sprache, wöcheütlich 5 Stunden. Kegelmäßige Formen- 
lehre mit Ausschluss der Verba auf [xt nach Dr. G. Curtius' 
Schulgrammatik, eingeübt durch mundliche und schriftliche Über- 
setzung aus Dr. K. Schenkls Elementarbuch. — Alle 14 Tage 
eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Compositionen und Pensa 
(von der zweiten Hälfte des ersten Semesters ab). 

P. Laurenz Bleininger, 

Deutsche Sprache, wöchentlich 3 Stunden* Formen- und Casus- 
lehre mit Berücksichtigung der Bedeutungslehre nach der 
Schulgrammatik von Dr. K. F. Kummer. Leetüre nach dem 
Lesebuche von Dr. K. F. Kummer und Dr. K. Stejskal. — 
Vortrag memorierter Gedichte. Zwei schriftliche Arbeiten im 
Monate, abwechselnd Schul- und Hausaufgaben. 

P. Lambert Kummer im I. Sem., 
Theodor Zachl im II. Semester. 

Geographie und Geschichte abwechselnd, wöchentlich 3 Stunden. 
Relief von Mitteleuropa; Beschreibung der Länder -Europas 
mit Ausnahme der drei südlichen Halbinseln und Österreichs, 
dann des Erdtheiles Amerika, nach Herr II. Graphische 
Übungen im Zeichnen der Flussläufe, Länderumrisse mit 
angegebenem Maßstabe und unvollständigem Liniennetze. Schul- 
atlas von Kozenn-Haardt. Erklärung der bezüglichen geo- 
graphischen Charakterbilder von Hölzel. Übersichtliche Dar- 
stellung der Geschichte des Mittelalters, besonders des deutschen 
Volkes mit Rücksicht auf die geschichtlichen Sagen und hervor- 
ragenden Ereignisse der vaterländischen Geschichte nach 
Hannak, ü. IL mit Verwendung des histor. Schulatlasses von 
Putzger. P. Eduard Katschthaler. 

Mathematik, wöchentlich 3 Stunden. Arithmetik: Die vier Grund- 
operationen in ganzen und gebrochenen allgemeinen Zahlen. 
Das abgekürzte Rechnen mit unvollständigen Zahlen. Das 
Quadrieren und Cubieren und das Ausziehen der Quadrat- 
und Cubikwurzel. — Geometrie : Längen- und Flächenmessung. 
Einfache Fälle der Verwandlung und Theilung der Figuren. 
Die Lehrsätze über Flächengleichheit im rechtwinkligen Drei- 
ecke mit mannigfachen Anwendungen. Ähnlichkeit geradliniger 
Figuren. Beschreibung und Construction der Parabel, Ellipse 
und Hyperbel. Nach Mocniks Lehrbüchern für Untergymnasien. 
Alle 14 Tage eine Haus- oder Schularbeit. 

P. Honorat Novosadeh 
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Naturgeschichte (im I. Semester), wöchentlich 2 Stunden. Mine- 
ralogie nach Pokorny. 

P. Chrysosiomus Zermann. 

Natuplehi*e (im IL Semester), wöchentlich 2 Stunden. Allgemeine 
Eigenschaften der Körper. Wärmelehre. Chemie. Lehrbuch von 
Mäch und Odstrcil. 

P. Chrysosiomus Zermann. 



IV. Classe. 

Olässenvorstand im \. Semester: P. Lambert Kummer. 
„ „ II. Theodor Zachl. 

Jteligionslehre, wöchentlich 2 Stunden. Geschichte der göttlichen 
Offenbarung des N. B. Nach Dr. Franz Fischers Lehrbuch. 

P. Constantin Krumhuher, 

Lateinische Sprache, wöchentlich 6 Stunden. Eigenthümlichkeiten 
ina. Gebrauche der Nomina und Pronomina, Lehre vom Ge- 
brauche der Tempora und Modi nach Karl Schmidts Schul- 
grammatik, mündlich und schriftlich eingeübt an Beispielen 
aus J. Haulers Aufgaben zur Einübung der lateinischen Syntax 
IL Theil. — Quantitätslehre und Elemente der Metrik. — 
Übersetzung und Erklärung von Caesar belL Gall. I, IV, VI, 
cursorisch auch theilweise II, nach der Ausgabe von Em. Hoff- 
mann und Ovid Metamorph, lib. I v. 89—162 und v. 163—313 
nach der Ausgabe von C. J. Grysar. — Alle 14 Tage eine 
Composition, alle 3 Wochen eine schriftliche Hausarbeit. 

P. Lambert Kummer im L Sem., 
Theodor Zachl im II. Semester. 

Griechische Sprache, wöchentlich 4 Stunden Wiederholung der 
regelmäßigen Verba auf (d, die Verba auf |xt, die unregel- 
mäßigen Verba auf o), die Hauptpunkte der Syntax nach 
6. Curtius' Schulgrammatik, mündlich und schriftlich eingeübt 
an den Übungsstücken in K. Schenkels Elementarbuch, Über- 
setzung und Erklärung der Fabeln in demselben. — Alle 
14 Tage eine schriftliche Aufgabe, abwechselnd Schul- oder 
Hausarbeit. 

P. Lambert Kummer im I. Sem., 
Theodor Zachl im IL Semester. 

Deutsche Sprache, wöchentlich 3 Stunden. Syntax des zusammen- 
gesetzten Satzes, die Periode, Grundzüge der Prosodik und 
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Metrik nach der Schulgrammatik von Dr. K. F. Kummer. 
Löctüre nach dem Lesebuch von Dr. K. F. Kummer und 
Dr. K. Stejskal. Vortrag memorierter Gedichte. — Monatlich 
zwei schriftliche Aufgaben, abwechselnd Schul- und Haus- 
arbeiten. 

P. Lambert Kummer im I. Sem., 
Theodor Zachl im II. Semester. 
Geschichte und Geographie, wöchentlich 4 Stunden. I. Seraester: 
Geschichte der Neuzeit, Lehrbuch von Dr. E. Hannak. IL Se- 
mester : Vaterlandskunde, Lehrbuch von Dr. E. Hannak (Unter- 
stufe), Atlas von Kozenn. 

P. Romuald GumpoUsberger. 
Mathematik, wöchentlich 3 Stunden. Arithmetik: Gleichungen 
des ersten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten; 
zusammengesetzte ßegeldetri ; Theilregel ; Kettenrechnung ; 
Zinseszinsrechnung. — Geometrie: Gerade Linien und Ebenen 
im Baume; die einfachsten ebenflächigen und krummflächigen 
Körper ; die regelmäßigen Körper ; Oberflächen- und Volums- 
berechnung. Nach Mocnfks Lehrbücjiern. Alle 14 Tage eine 
Haus- oder Schularbeit. 

P. Coloman Resch, 
Physik, wöchentlich 3 Stunden. Mechanik, Akustik, Magnetismus, 
Elißktricität, Optik, strahlende Wärme. Lehrbuch von Dr. J. Krist. 

P. Honorat Novosadeh, 



Obergymnasium. 
V. Classe. 

Classenvoi stand: P. Dr. Rudolf Schaohlng^er. 

Religionslehre, wöchentlich 2 Stunden. Einleitung in die katho- 
li^clie Beligionslehre ; Beweis der Wahrheit der katholischen 
Religion. Nach Dr. Anton Wapplers Lehrbuch, L Theil. 

P. Laurenz Bleininger, 

Lateinische Sprache, wöchentlich 6 Stunden. SchuUectöre : T 
Livii I und XXI, 16-30 incl, (C. J. Grysar). -- P. Ovidii 
Nasonis Metam. I, 89-415; II, 1—366; VIII, 611-724 
X, 1-77. Fast. II, 475-512; 687—710; VI, 349—394. Trist 
I, 3. (C. J. Grysar). — Eine Anzahl Verse wurde memoriert, 
— Privatlectüre (in der Schule controliert) : T. Livii XXI 
1—15 incl. — F. Ovidii Nasonis Metam. XI, 85—193 
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Fast. I, 543-586; II, 83—118. — Wiederholung und Er- 
weiterung der Syntax (Capitel XXIII— XLI incl.) und cler 
Metrik nach K. Schniidts Grammatik. — Schriftliche und 
mündliche Übersetzungen aus Dr. J. Haulers Stilübungen, 
I. Abtheilung. — Monatlich eine Haus- und eine Schularbeit. 

P. Albert Fürst. 

Grie'chische Sprache, wöchentlich 5 Stunden. Nach Schenkls 
Chrestomathie aus Xenophon Cyr. I, 2, 1 — 15; I, 3; I, 4, 
1—3; Anab. III, 1 und 2; IV, 4—8. — Homer, Ilias I. nach 
der Ausgabe von Hochegger - Zechmeister. — Nach der 
Grammatik von G. Curtius: die Syntax bis zur Moduslehre 
und die Wiederholung der Formenlehre. — Monatlich eine 
schriftliche Arbeit. Der Director. 

Deutsche Sprache, wöchentlich 3 Stunden. SchuUectüre nach dem 
Lesebuche von Dr. Karl Ferd. Kummer und Dr. Karl Stejskal. 
Erklärungen und Anmerkungen. Besondere Aufmerksamkeit 
wurde dem deutschen Volksepos zugewendet. 8 Gedichte 
wurden memoriert und vorgetragen. — Grammatik : Alle 14 Tage 
1 Stunde. Lautlehre : Umlaut, Brechung, Ablaut ; Wortbildung. 
Nach dem Lehrbuche von Dr. Karl Ferd. Kummer. 10 Schul- 
aufsätze, 10 Hausaufsätze. 

P. Dr. Rudolf Schachinger, 

Geschichte, wöchentlich 3 Stunden. Darstellung der Geschichte 
des Alterthums, vornehmlich der beiden classischen Völker 
bis zu den punischen Kriegen, unter beständiger Hervorhebung 
des causalen Zusammenhangs und Berücksichtigung der Keli- 
gion, Wissenschaft und Kunst mit Verwendung der Götter- 
bilder von Langl und der kunsthistorischen Bilderbogen in der 
Handausgabe nach dem Lehrbuche Gindelys, 0. I. 

Wiederholung der einschlägigen Geographie. — Für den 
historischen Schauplatz diente Atlas antiquus und die Schul- 
wandkarten von H. Kiepert. 

P. Eduard E, Katschthaler. 

Mathematik, wöchentlich 4 Stunden. Arithmetik, wöchentlich 2 Stun- 
den : Operationen erster und zweiter Stufe und Anwendung 
ihrer Gesetze. Auflösung der Gleichungen ersten Grades. — 
Geometrie, wöchentlich 2 Stunden: Congruenz und Ähnlichkeit 
ebener gradliniger Figuren, Umfangs- und Inhaltsrechnung der- 
selben und des Kreises. — Nach Dr. Th. Wittsteins Elementar- 
Mathematik. Alle 14 Tage eine Haus- oder Schularbeit. 

P. Honorat Novosadek. 
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Naturgeschichte, wöchentlich 2 Stunden. I Semester: Mineralogie 
und Geologie nach Hochstetter und Bisching. — II. Semester: 
Botanik nach Wretschko. 

P. Chrysostomtis Zermann. 

VI. Classe. 

Classenvorstand : P. Theodor Jnng^wlrth. 

Beligionslehre, wöchentlich 2 Stunden. Wissenschaftliche Dar- 
stellung und Begründung der katholischen Glaubenslehre. 
Nach Dr. Anton Wapplers Lehrbuch, II. Theil. 

P. Constantin Krumhuber. 

Lateinische Sprache, wöchentlich 6 Stunden. Statarische Leetüre: 
G. Sallusti Crispi Jugurtha (ed. G. Linker) ; M. TuUi Ciceronis 
in Catilinam I. (ed. R. Klotz) ; P. Vergili Maronis ecl. I. Ex 
Georgicon lib. II. laudes Italiae, laudes vitae rusticae. Aeneid. 
libb. L II. — Eine Anzahl prosaischer und poetischer Stellen 
wurde memoriert. — Privatlectüre, in der Schule controliert: 
G. Juli Caesaris bell, civil, lib. I. (ed. Em. Hoffmann); 
M. TuUi Ciceronis in Catilinam II; P. Vergili Maronis über 
Georgicon IV. (ed. Em. Hoffmann). — Wiederholung und 
Erweiterung der Syntax an der Hand der Schulgrammatik von 
K. Schmidt, eingeübt an Haulers Stilübungen, I. Abth. Monat- 
lich eine schriftliche Haus- und eine Schularbeit. 

P. Theodor Jungwirth. 

Griechische Sprache, wöchentlich 5 Stunden. Leetüre: Homer, 
Ilias (Hochegger-Zechmeister-Scheindler) IV. VI. VII. XVL 
XVIII 341—617. Memoriert wurde IV 417—451 und VI 
323—449. — Herodot (ed. A. Wilhelm) lib. VII mit Aus- 
nahme der §§ 45-53 und 64—67. — Xenophon (Chresto- 
mathie von K. Schenkl) Anabasis V. VI. VII. — Privatlectüre 
(in der Schule controliert) : Hom. II. IL — Aus der Grammatik 
(G- Curtius): Lehre vom Infinitiv, Participium, Fragesätze, 
Negationen, Partikeln. Wiederholung der Moduslehre und 
Übersetzung einschlägiger Übungssätze. — Monatlich eine 
schriftliche Arbeit. 

Dr. Georg Heidrich. 

Deutsche Sprache, wöchentlich 3 Stunden. Deutsches Lehr- und 
Lesebuch von Dr. Karl Ferd. Kummer und Dr. Karl Stejskal. 
Kurze Übersicht über die literarischen Zustände in Deutsch- 
land bis zum Beginne des XVIII. Jahrb., ausführliche Ge- 
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schichte der Literatur vom Beginne des XVIIL Jahrh. bis 
Herder. — Schullectüre : Abschnitte aus den Nibelungen, ein- 
gehende Würdigung Walthers von der Vogelweide; Proben aus 
Klopstocks Messias, einige der schönsten Oden Klopstocks; 
Proben aus Wielands Oberen mit nachfolgender Inhaltsangabe 
des ganzen Epos, Lessings Minna von Barrihelm, ein paar 
Literaturbriefe, einige Capitel aus der Haraburgischen Drama- 
turgie. — Privatlectüre : Lessings Miss Sara Sampson,Emilia 
Galotti, Nathan der Weise; üaehrere Verse aus dem Messias 
und einige Oden Klopstocks wurden memoriert. — Grammatik : 
Alle 14 Tage 1 Stunde. Genealogie der germanischen Sprachen; 
Einführung in einige wichtigere Principien der Sprachbildung. 
Nach dem Lehrbuche von Dr: Karl F. Kummer. — 7 Schul- 
aufsätze, 6 Hausaufsätze. 

P. Dr. Budolf Schachinger, 

Geschichte, wöchentlich 4 Stunden. Römische Geschichte von den 
puni sehen Kriegen angefangen und Geschichte des Mittelalters 
nach Dr. A. Gindely. 

P. Dr. BerthoU Hoffer. 

Mathematik, wöchentlich 3 Stunden. Algebra: Potenzen, Wurzeln, 
imaginäre Zahlen; Logarithmen; Gleichungen des zweiten 
Grades mit einer Unbekannten. — Geometrie: Stereometrie; 
ebene Trigonometrie. Nach Wittstein' s Lehrbüchern. — Alle 
14 Tage eine Haus- oder Schularbeit. 

P. Coloman Besch. 

Naturgeschichte, wöchentlich 2 Stunden. Anthropologie und Zoologie 
nach Woldfich. 

P. Chrysostomus Zermann. 

VII. Classe. 

Ulassenvorstand : P. Honorat Novosadek. 

ReHgionslehre, wöchentlich 2 Stunden. Wissenschaftliche Dar- 
stellung und Begründung der katholischen Sittenlehre. Nach 
Dr. Anton Wapplers LehrbucTi. Ul. Theil. 

P. Cölestin Jungniki. 

Lateinische Sprache, wöchentlich 5 Stunden. Statarische Leetüre : 
M, TuUi Ciceronis erat, pro Sext. Koscio Amerino (ed. B. Klotz) ; 
P. Vergili Maronis Aeneid, libb. IV. VII. Aus beiden Autoren 
wurden einzelne Stellen memoriert. — Privatlectüre, in der 
Schule controliert: M. TuUi Cicer. orat. deimperio Gn. Pompei; 
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Laelius de amicitia über. — Grammatisch-stilistischer Unter- 
richt nach K, Schmidts Grammatik und nach Haulers Stil- 
übungen, IL Abth. — Monatlich eine schriftliche Haus- und 
eine Schularbeit. 

P. Theodor Jungwirth. 

Griechische Sprache^ wöchentlich 4 Stunden. Leetüre: Demo- 
sthenes, I., IL und IIL Rede gegen Philipp und die Rede vom 
Frieden (ed. W. Dindorf); Homers Odyssee I 1—88 incl., V, 
VI, Vn, Vni 316—420, IX und XII nach der Ausgabe von 
Pauly. Memoriert wurde Demosthenes' Rede vom Frieden 
1—23 incl., aus Homer 100 Verse. — Grammatik nach Cur- 
tius: Die Lehre vom Infinitiv, vom Particip, Eigenthümlich- 
keiten der Relativsätze, Fragesätze, Negationen, Partikeln; 
Wiederholung einiger Partien der Formenlehre und der Syntax. 
— Monatlich eine schriftliche Arbeit. 

P. Clemens Kaltenhrunner, 

Deutsche Sprache^ wöchentlich 3 Stunden. Deutsches Lehr- und 
Lesebuch von Dr. Karl Ferd. Kummer und Dr. Karl Stejskal. 
Literaturgeschichte : Sturm und Drang ; Herder ; Bestrebungen 
der Göttinger; Goethe und Schiller. — Schullectüre : Goethe. 
Seine Jugendlyrik, Iphigenie auf Tauris; Schiller. Philosophische 
Lyrik, Wallenstein. Memoriert und vorgetragen wurden einige 
Gedichte aus der Jugendzeit Goethes sowie Schillers Eleusisches 
Fest. — Privatlectüre : Götz von Berlichingen, Clavigo, Egmont; 
Die Räuber, Fiesko, Cabale und Liebe, Don Carlos, Julius 
Cäsar. — Redeübungen im Anschluss an die Privatlectüre. — 
7 Schulaufsätze, 6 Hausaufsätze. 

P. Dr. Rudolf Schachinger, 

Oeschichte^ wöchentlich 3 Stunden. Geschichte der Neuzeit bis 
zum Frankfurter Frieden nach Dr. A. Gindely. 

P. Dr. Berthold Hoffer. 

Mathematik^ wöchentlich 3 Stunden. Algebra: Quadratische 
Gleichungen mit zwei Unbekannten und solche höhere 
Gleichungen, welche sich auf quadratische zurückführen lassen. 
Progressionen, Zinseszins- und Rentenrechnung, Combinations- 
lehre und binomischer Satz. — Geometrie: Übungen im 
Auflösen von trigonometrischen Aufgaben und goniometrischen 
Gleichungen, Elemente der analytischen Geometrie in der Ebene 
mit Einschluss der Kegelschnittslinien. Nach Dr. Th. Wittsteins 
Elementar-Mathematik. — Alle 14 Tage eine Haus- oder 
Schularbeit. 

P. Honorat Novosadeh. 
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Physik, wöchentlich 3 Stunden. Chemie, Mechanik der tropfbar 
flüssigen und der gasförmigen Körper, Wärmelehre. Lehrbuch 
von Dr. Alois Handl. 

P. Honorat Novosadek. 
Philosophische Propädeutik, wöchentlich 2 Stunden. Logik. 
Lehre vom Begrifl*, ürtheil, Schluss. Das Wichtigste über die 
Lehre vom Definieren, Eintheilen, Beweisen. Lehrbuch von 
Dr. M. A. Drbal. 

P. Dr. Berthold Hoffer. 

Vni. Classe. 

Classenvorstand : P. Albert Fürst. 

Religionslehre, wöchentlich 2 Stunden. Geschichte der Kirche Jesu 
Christi. Nach Dr. Franz Fischers Lehrbuch. 

P. Constantin Krumhuber, 

Lateinische Sprache, wöchentlich 5 Stunden. Schullectüre : Cor- 
nelii Taciti annal. I und IV, 1—13, 39-42, 52—54, 57—60. 
(ed. K. Halm). — Q. Horatii Flacci carm. I, 1, 3, 4, 11, 14, 
20, 22, 31; II, 3, 13, 15, 20; III, 2, 13, 29, 30; IV, 3, 7, 
8, }2; carm. saec. ; epod. 7, 13; sat. I, 1 und 6, II, 2; 
epist. I, 2 und 10, II, 2. (ed. G. Linker). -- Etliche Oden 
wurden memoriert. — Privatlectüre (in der Schule controliert : 
Cornelii Taciti bist. V und Germ. 1—27 incl. — Q. Horatii 
Flacci sat. I, 9. — Grammatisch-stilistischer Unterricht nach 
K. Schmidts Grammatik und Dr. J. Haulers Stilübungen 
IL Abtheilung. — Monatlich eine Haus- und eine Schularbeit. 

P. Albert Fürst. 

Griechische Sprache, wöchentlich 5 Stunden. Schullectüre : Piaton, 
Apologie des Sokrates, Kriton und Laches (ed. K. Fr. Hermann). 
— Sophokles, Aias (ed. Dindorf-Mekler). — Homer, Odyssee 
XVIII (ed. K. Wotke). — Einige Stellen aus der LectOre 
wurden memoriert. — Privatlectüre: Homer, Odyssee X. — 
Grammatik (G. Curtius) : Wiederholung der Syntax. — Monat- 
lich eine schriftliche Arbeit. 

P. Albert Fürst. 

Deutsche Sprache, wöchentlich 3 Stunden. Deutsches Lehr- und 
Lesebuch von 'Dr. Karl Ferd. Kummer und Dr. Karl Stejskal. 
Schullectüre: Wilhelm Teil, Maria Stuart, Hermann und 
Dorothea, Sappho, Hamlet Act. I.— IL, Coriolan, Laokoon, 
über naive und sentimentalische Dichtung (Auswahl). Privat- 
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lectüre: Braut von Messina, Jungfrau von Orleans, Torquato 
Tasso, Faust, I. Theil, Medea. — Memoriert wurde das Lied 
von der Glocke» Redeübungen im Anschluss an die Privat- 
lectüre. — Literaturgeschichte des XIX. Jahrh. — 7 Schul- 
aufsätze, 6 Hausaufsätze. 

P. Dr. Rudolf Schachinger. 

Geschichte^ wöchentlich 3 Stunden. Im I. Halbjahr: Geschichte 

des österreichisch - ungarischen Monarchie bis zum Berliner 

Frieden mit gleichzeitiger Wiederholung der sich berührenden 

allgemeinen Geschichte nach Hanuaks Ostern Vaterlandskuude. 

Ilm II. Halbjahre: Physikal. Geographie, Statistik u. Topo- 
graphie des österreichisch-ungarischen Kaiserstaates mit Ver- 
wendung der Schulwandkarten von Haardt. Schulatlas von 
•feil Kozenn-Haardt. Wiederholung wichtiger Abschnitte aus der 

griechischen und römischen Geschichte nach Gindely. 
^ P. Eduard E. Katschthaler. 

Coi'l Mathematik^ wöchentlich 2 Stunden. Wiederholung des gesammten 
-öO j Lehrstoffes. Lösung von Aufgaben aus allen Theilen der Algebra 

1^ und Geometrie. Nach Wittsteins Lehrbüchern. Alle 14 Tage 

'. " eine Haus- oder Schularbeit. 

i: P. Coloman Besch. 

1 1 Physik, wöchentlich 3 Stunden. Magnetismus, Electricität, Wellen- 
rt I lehre. Grundlehren der mathematischen Geographie. Nach 

ß\ Münchs Lehrbuch. 

i P. Coloman Resch. 

i Philosophische Propädeutik, wöchentlich 2 Stunden. Empirische 

Psychologie nach Dr. M. A. Drbal. 

P, Dr. Berthold Hoffer. 



S. .^^VLJ?erord.e2:itllc]ae Xjelirfäclier : 

Franzosische Sprache, I. Abtheilung, wöchentlich 2 Stunden : 
Regelmäßige Formenlehre nach dem Elementarbuche von Pilek. 
Übungen an der Schultafel. Kleines Vocabelbuch von K. Plötz. 
Zahl der Schüler im L Sem. 28, im II. Sem. 23. - II. Ab- 
theilung, wöchentlich 2 Stunden: Wiederholung des regel- 
mäßigen Verbs; das unregelmäßige Verb nach der Schul- 
grammatik von Filek. Übungen an der SchultafeL Sprech- 
übungen im Anschlüsse an das kleine Vocabelbuch von K. Plötz. 
Zahl der Schüler in beiden Semestern 19. 

P. Theodor Jungwirth. 
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Stenographie, wöchentlich 2 Stunden in 2 Abtheilungen. 1. Ab- 
theilung: Wortbildung, Wort- und Satzkürzung. Schülerzahl: 
Im L Sem. 27, im II. Sem. 26. 2. Abtheilung : Wiederholung 
der Satzkürzung und logische Kürzung. Schälerzahl : Im 
I. Sem. 9, im IL Sem. 8. — In beiden Abtheilungen nach 
K. Paulmann. 

P. Dr. Rudolf Schachinger. 

Zeichnen in fünf Cursen, je 2 Stunden wöchentlich. 

I. Cur s US (Schüler, der I. Classe): Elementarzeichnen ebener, 
geometrischer Gebilde aus freier Hand nach Vorzeichnungen 
auf der Tafel mit den zum Verständnis nöthigen Erklärungen. 

II. Cursus (Schüler der II. Classe): Geometrisches Orna- 
ment und Elemente des Flachornaraentes nach Vorzeichnungen 
auf der Tafel. Das Zeichnen räumlicher Gebilde aus freier 
Hand nach perspectivischen Grundsätzen, durchgeführt am 
Versuchsapparte und an Drahtmodellen. Dictat- und Ge- 
dächtniszeichnen. 

III. Cursus (Schüler der III. Classe): Portgesetzte Übungen 
im Zeichnen symmetrischer Elementarformen und Ornamente. 
Perspectivisches Zeichnen räumlicher Gebilde nach ent- 
sprechenden Draht- und Holzmodellen (Serie I c), Schatten- 
lehre. 

IV. Cursus (Schüler der IV. Classe): Weitere Übungen 
im Ornamentzeichnen. Zeichnen monochromer und polychromer 
Ornamente und architektonischer Stil- und Kunstformen 
(Serie II und III) in verschiedenen Darstellungsmanieren 
(Wisch-, Kreide- und Tuschmanier). 

V. Cursus (Schüler des Obergyranasiums) ; Portgesetzte 
Übungen im Zeichnen polychromer Ornamente und ornamen- 
taler Stilformen nach entsprechenden Vorlagen und Gips- 
modellen in verschiedenen Darstellungsmanieren. Kegelkopf, 
Sgraffito-Decorationen, Studienköpfe und Thierstudien. Modelle : 
Serie IV. 

Lehrbehelf: Das geometrische Ornament von Andel, 
symmetrische Elementarformen von Maschek, stilisierte Pflanzen- 
ornamente in Tondruck von Härdtle, Wandtafeln von Steigl, 
Umrisse antiker Thongefässe, herausgegeben vom k, k. österr. 
Museum, Sgraffito-Decorationen von Laufberger, das poly- 
chrome Ornament von Andel, ßegelkopf von Grandauer, Studien- 
köpfe von Taubinger und Thierstudien von Plock, perspec- 
tivischer Versuchsapparat nebst 6 Anschauungsmodellen, 
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sowie sämratÜGhe laut h. Ministerialerlasses vom Mai 1879 
Zahl 4994 vorgeschriebenen Draht-, Holz- und Gipsmodelle. 
— Zahl der Schüler 138. 

Johann AI. SoJcoll, 

Kalligraphie, wöchentlich 2 Stunden. J. Gymnasialclasse: Formen- 
lehre der deutschen und lateinischen Currentschrift. Übungen 
nach Vorschriften auf der Tafel. — IL Classe : Kalligraphische 
Übungen der deutschen und lateinischen Currentschrift. Dictat- 
und Schnellschreiben. Die Kundschrift. 

Joh. AI. SokoU, 

Gesang in 2 Cursen zu je 2 Stunden wöchentlich. 

I. Cursus: Lehre von dem Notensystem, den Tönen, deren 
Zeichen, Wert und Eintheilung. Die Taktarten. Die Intervalle, 
Erhöhungs- und Erniedrigungszeichen. Entwickelung der Ton- 
leiter und Tonarten C-, 6-, F-, D- und B-Dur. Übung im 
Notenschreiben. Praktische Übungen. 

IL Cursus: Sämmtliche Dur- und Moll- Tonarten, Ver- 
wandtschaft derselben ersten und zweiten Grades. Von den 
Accorden. (Dreiklang und Septimenaccord) Zerlegung und Ver- 
setzung derselben. Schriftliche Arbeiten. Einüben von Liedern 
kirchlichen, patriotischen und verschiedenen Inhaltes mit be- 
sonderer Berücksichtigung des deutschen Volksliedes. — Zahl 

der Schüler in beiden Cursen 78. 

Joh, AI, SoJcoll. 

Turnen, in 9 Abtheilungen, je 1 Stunde wöchentlich. Gesammt- 
anzahl der Schüler 221, wovon 5 auf Grund eines ärztlichen 
Zeugnisses von den Geräthübungen befreit waren. Unterrichts- 
gang im Sinne von Jahn und Spieß: Ordnungsübungen, Frei- 
übungen, Geräthübungen und Turnspiele. In Verwendung kamen: 
Wagrechte Doppelleiter (auch senkrecht und schräg verstellbar), 
langes und kurzes Schwungseil, Geräthe zum Freispringen, 
Klettergerüst, Holzstäbe, Schwebebaum, Barren, Reck, Schräg- 
brett, Hanteln, Ringe, Rundlauf, Bock, Pferd. 

Josef Hummel, 
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Themen zu den deutschen' Aufsätzen. 

V. Classe. 

1. Idee und Gedankengang in Schillers Ballade »Die Kraniche 
des Ibykus^ (H.) 

2. Warum ist das Jugendalter die Blütezeit der Freundschaft? (Seh.) 

3. »Von der Stirne heiß 
Rinnen muss der Schweiß, 

Soll das Werk den Meister loben; 

Doch der Segen kommt von oben*. Schiller. (H.) 

4. »So weich und so warm 
Hegt dich kein Arm, 

Als wenn die Mutter dich umföngt; 

Kein Trost so traut 

Dich überthaut, 

Als wenn ihr Aug' an deinem hängt/ P. Heyse. 

Eine Jugenderinnerung. (Seh.) 

5. Die sagenhaften Züge im Nibelungenliede. (H.) 

6. Schön ist der Friede. Betrachtung, (Seh.) 

7. Die gemeinsamen Züge des Volksepos. (H.) 

8. Die Schönheiten einer Winterlandschaft. Schilderung. (Seh.) 

9. In welche Stimmung pflegt der Winter das Gemüth des 
Menschen zu versetzen? (H.) 

10. Die Bescheidenheit, eine Zierde des Jünglings. (Seh.) 

11. Der Wald in seinen Beziehungen zum Menschen. Betrachtung. (H.) 

12. Reinekens Verantwortung vor Gericht. (Seh.) 

13. Der Freund und der Schmeichler, (H.) 

14. Es wachsen die Pflanzen zum Nutzen und zur Zierde. (Seh.) 

15. Was verkündet uns der Frühling? (H.) 

16. Die Auswanderer. Schilderung. (Seh.) 

17. Stolz zeugt von Beschränktheit des Verstandes. (H.) 

18. Philemon und Baucis. (Eine Erzählung nach Ovid.) (Seh.) 

19. „Nicht Bösen bloß, auch Dornen hat der Himmel". Schiller. (H.) 

20. Ein Spaziergang im Sommer. (Seh.) 

VI. Classe. 

1. „Mächtig ist der Trieb des Vaterlands". Schiller. (Seh.) 

2. Der Ackerbau, eine vorzügliche Quelle der Religiosität. (H.) 

3. Welche Ausdrücke kennt die deutsche Sprache für den Begriff 
„Sterben«? (Seh.) 
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4. Walther von der Vogelweide. (Ein Charakterbild, nach einigen 
seiner Gedichte gezeichnet.) (H.) 

5. »Ein andres Antlitz, eh sie geschehen, 

Ein anderes zeigt die vollbrachte Thaf*. Schiller. (Seh.) 

6. „In frischem Duft, in ew'gem Lenze, 
Wenn Zeiten und Geschlechter fliehn, 
Sieht man des Ruhms verdiente Kränze 

Im Lied des Sängers unvergänglich blühn." Schiller. (H.) 

7. Gedankengang in Klopstocks Ode „An Ebert". (Seh.) 

8. „Jetzo fühlst du noch nichts von dem Elend. 
Wie Grazien lacht das Leben dir. 

Auf, und waffne dich mit der Weisheit; 

Denn, Jüngling, die Blume verblüht". Klopstock. (H.) 

9. „Willst du dich selber erkennen, so sieh, wie die andern es 
treiben ! 

Willst du die andern versteh'n, blick' in dein eigenes Herz!" 

(Aus den Tabulae votivae.) (Seh.) 

10. Das sittlich veredelnde Moment der Naturbetrachtung. (H.) 

11. „Tages Arbeit, abends Gäste! 
Saure Wochen, frohe Feste! 

Sei dein künftig Zauberworf^ ! Goethe» (Seh.) 

12. Die exponierenden Momente in Lessings Minna von Barnhelm. 
(H.) 

13. Die orientalische Localfarbe der Darstellung in Lessings Nathan 
der Weise. (Seh.) 

VII. Classe. 

1. „Der Krieg ist schrecklich, wie des Himmels Plagen, 
Doch er ist gut, ist ein Geschick, wie sie**. Schiller. (Seh.) 

2. „Nicht an die Güter hänge dein Herz, 
Die das Leben vergänglich zieren ! 
Wer besitzt, der lerne verlieren, 

Wer im Glück ist, der lerne den Schmerz". Schiller. (H.) 

3. Inwiefern haben auch irdische Güter einen hohen Wert? (Seh.) 

4. Wirkung der Poesie auf den Menschen. (H.) 

5. Wie steht es in Goethes Götz von Berlichingen um die 
Einheit der Handlung? (Seh.) 

6. Welche Vorschläge macht Demosthenes in der IV. philippischen 
Kede, und wie erweist er die Möglichkeit und Nothwendigkeit 
der Ausführung derselben? (H.) 
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7. „Verbündet mit den furchtbarn Wesen, 
Die still des Lebens Faden drehn, 
Wer kann des Sängers Zauber lösen, 

Wer seinen Tönen widerstehn?" Schiller. (Seh.) 

8. Welche religiösen Vorstellungen in Goethes Iphigenie auf 
Tauris sind antik, welche modern? (H.) 

9. „Suchst du das Höchste, das Größte? Die Pflanze kann es 
dich lehren. 

Wassie willenlos ist, sei du es wollend — das ist's". Schiller. (Seh.) 

10. „Halb an den Leib, halb an die Seele spricht die Kunst.'' 
Feuchtersieben. 

(Im Anschluss an Schillers Gedichte: Die Künstler, Das Ideal 
und das Leben, Der Spaziergang, sowie an Lessings Emilia 
Galotti.) (H.) 

11. Die Wissenschaft macht das Leben reich, die Kunst macht es 
angenehm. (In Form einer Rede zu bearbeiten.) (Seh.) 

12. »Es bildet ein Talent sich in der Stille, 

Sich ein Charakter in dem Strom der Welt". Goethe. (H.) 

13. Welchen Umständen ist es zuzuschreiben, dass Max Picco- 
lomini von allen Personen des Dramas Wallenstein geachtet 
und geliebt wird? (Seh.) 

Vm. Classe. 

1. „Die schnellen Herrscher sind's, die kurz regieren". Schiller. (Seh.) 

2. Das Landschaftsbild in Schillers Wilhelm Teil. (H.) 

3. Ist das Leben wirklich ein Traum? (Seh.) 

4. Wodurch unterscheidet sich der Prolog der Jungfrau von 
Orleans von Wallensteins Lager ? (H.) 

5. Welche Gründe führten die Anklage, welche die Verurtheilung 
des Sokrates herbei? (Nach Piatons Apologie.) (Seh.) 

6. Der Charakter des Tiberius nach Tac. Ann. I. (H.) 

7. Gedankengang in Goethes Hermann und Dorothea. (Seh.) 

8. Welche Lebensführung und Lebensansicht empfiehlt Goethe im 
Tasso? (H.) 

9. „Gebeugt erst zeigt der Bogen seine Kraft". Sappho. (Mit Be- 
ziehung auf die Geschichte.) (Seh.) 

10. In welchen Punkten berühren sich Grillparzers Sappho und 
Schillers Jungfrau von Orleans? (H.) 

11. „Nil ego contulerim iucundo sanus amico". Horaz. (Seh.) 

12. Gedankengang in Horazens Carm. I. 1. (H.) 

13. Du bist ein Mensch. Erwäge und bedenk' es stets! (Seh.) 
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III. Lehrmittelsammlungen. 

A. Gymnasialbibliothek. 

Da die reichhaltige Stiftsbibliothek den Mitgliedern des Lehr- 
körpers stets zur Benützung offen steht und bei ihren Ankäufen die 
Bedürfnisse desselben im Auge behält, so nimmt die Gymnasial- 
bibliothek, abgesehen von dem Abonnement auf mehrere wissen- 
schaftliche Zeitschriften,*) bei ihren Ankäufen lediglich auf die 
Bedürfnisse der Schüler Kücksicht. Es werden daher an 
dieser Stelle von den für die Lehrer bestimmten Werken nur die- 
jenigen angeführt, welche im abgelaufenen Schuljahre auf dem Wege 
der Schenkung oder des A u s t a u s c h e s der hiesigen Lehranstalt 
übermittelt und ihrer Büchersammlung einverleibt worden sind. — 
Durch Schenkung erhielt die Bibliothek vom hohen k.k. Mini- 
sterium für Cultus und Unterricht die Mittheilungen der 
k. k. Centralcommission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst- 
und historischen Denkmale. — Durch Austausch erfuhr die 
Bibliothek eine Vermehrung ihrer Programm - Literatur um 
246 Nummern. 

Die Schülerbibliothek erhielt im abgelaufenen Schul- 
jahre theils durch Ankauf, theils durch Schenkung folgenden 
Zuwachs : **) 

1) Arnold Robert, Am heiligen Nil. 

2) Baumbach Rudolf, Erzählungen und Märchen. 



*) Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien. — Zeitschrift für das 
Realschulwesen. — Wiener Studien. — Gymnasium. — Zeitschrift für den 
Physikalischen und Chemischen Unterricht, herausgegeben von Poske. — Zeit- 
schrift des Vereines österreichischer Zeichenlehrer. — Deutsche Literatur- 
zeitung, herausgegeben von Fresenius. — österr.-ung. Lehr- und Lernmittel- 
magazin. 

**) Es sei hier die Bemerkung gestattet, dass der Studenten-Ünter- 
stützungsverein am hiesigen Gymnasium in diesem Vereinsjahre Schul- 
bücher im Werte von 123 fl. 57 kr. zum Ausleihen an dürftige Schüler an- 
gekauft und außerdem für ßuchbinderarbeiten 33 fl. 86 kr. verausgabt hat. — 
Zur Förderung desselben edlen Zweckes hat ferner ihre Exeellenz Frau Baronin 
Mathilde Tinti eine sehr namhafte Zahl von Schulbüchern gespendet. Des- 
gleichen haben die Herren Cleriker Fr. Martin Müllner und Fr. Alfons 
Schachner sowie mehrere Schüler der Lehranstalt (Rimböck Karl, Schuster 
Karl, Schaschetzy Rudolf, Sögner Alexander, Fr it seh Ludwig, M adeyski 
R. V. Poray Johann, Roinski Emil, Seyfert Otto) mehrere Schulbücher dem 
Verein als Geschenk übergeben. 
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3) Baumbach Rudolf, Truggold. 

4) Berger Otto, Am Lagerfeuer der Büffeljäger. 

5) Bermann Moriz, Alt- Wien in Geschichten und Sagen. 

6) Bernhardt Gustav, Dr., Kleines Käferbuch. 

7) Bildertafeln, historische (Ferdinand Hirt). 

8) Bolanden Conrad, v., Barbarossa. 

9) B X b e r g e r R., Briefwechsel zwischen Schiller und Goethe in 
den Jahren 1794—1805. 2 Bände. 

10) Brack el Ferdinande, Nicht wie alle andern. 

11) Brill Ludwig, Der Singschwan. 

12) Bulwer E. L., Die letzten Tage von Pompeji. 

13) Dahn Felix, Ein Kampf um Rom. 4 Bände. 

14) Erde, die, in Karten und Bildern. Fortsetzung. 

15) Fleuriot Zenaide, In den Ferien. 

16) Freund Wilhelm, Tafel der griechischen und römischen 
Literaturgeschichte. 

17) Frey Jakob, Geschichten aus der Schweiz. 

18) Frey tag Gustav, Aus dem Mittelalter (I. Band der „Bilder 
aus der deutschen Vergangenheit)". 

19) Frisch Franz, Im Waldhof. 

20) Geschichte, kurzgefasste, des Stiftes Melk. 

21) Glock M., Flut und Ebbe. 

22) G 1 d s m i t h Oliver, Der Landprediger von Wakefield. (K. Eitner.) 

23) Grab er V., Dr., Die Insekten. 2 Bände. 

24) Grillparzer Franz, Ein treuer Diener seines Herrn. — Des 
Meeres und der Liebe Wellen. 

25) Grube A. W., Geographische Charakterbilder. 3 Bände. 

26) Halm Friedrich, Iphigenie in Delphi. 

27) Hellwald von, Friedrich, Centralasien. 

28) Herchenbach Wilhelm, Der Austern-See. — Ewald Moor. 

— Der Geißbub. — Die Goldkinder. — Miraida. — Aus 
Oncle Nabors Tagebuch. 

29) Hoffmanns Jugendbibliothek: 1812. — Der Geier- 
Anderl. — Die Jungfrau von Orleans. — Nazi, der Geißbub. 

— Wer nur den lieben Gott lässt walten. — Friedl und Nazi. 

— Das wahre Glück. — Die Schule der Leiden. — Starrsinn 
und fester Wille, — Arm und reich. — Der alte Gott lebt 
noch. — An Gottes Segen ist alles gelegen. 

30) Hoff mann Franz, Land- und Seebilder. 

31) Hörn von, W. 0., Die Biberfänger. — Die Eroberung von 
Algier. — Hanns Conrad Escher von der Linth. — Der Herr 
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ist mein Schild. — Der Lohn einer guten That. — Die Pelz- 
jäger. — Der Schiffsjunge und sein Lebensgang. — Der alte 
Vincke. — Von Einem, der das Glück gesucht. — Wie einer 
ein Wallfischfanger wurde. 

32) Hubert F. G., Römische Staatsalterthümer. 

33) Hübner, Freiherr von, Alexander, Ein Spaziergang um die 
Welt. 3 Bände. 

34) Jelem J., Wanderungen durch Niederösterreich. 

35) Jung Julius, Leben und Sitten der Römer in der Kaiserzeit. 
2 Bändchen. 

36) Kern J. H. 0., Bei Freund und Feind in allen Zonen : L Band: 
Reisen im Innern von Brasilien. — IL Band : Rot von Geburt — 
durch Bildung weiß. — IlL Band: Der Flüchtling in Gran 
Chaco. — IV. Band: Bei den Tobas und Gauchos. 

37) Kinkel Gottfried, Otto der Schütz. 

38) Kolberg Josef, Nach Ecuador. 

39) Kollmann J., Mechanik des menschlichen Körpers. 

40) Kopp W., Dr., Römische Privatalterthümer. 

41) Lenzen di Sebregondi M., Trüber Morgen, goldener Tag. 

42) Lewes G. H., Goethes Leben und Werke. 2 Bände. 

43) Linde F. X., Die Donaureise von Linz nach Wien. 

44) Mayer Anton, Dr., Wiens Buchdrucker-Geschichte 1482 — 1882. 

45) Milton J., Das verlorene Paradies (deutsch von Karl Eitner). 

46) Musaeus J. K. A., Volksmärchen der Deutschen, (bearbeitet 
von Dr. Werner Werther). 

47) Mylius C, Das Anlegen von Herbarien der deutschen Ge- 
fäßpflanzen. 

48) Neuffer Ernst, Neuer illustrierter Donau-Führer von Passau 
bis Sulina. 

49) Neuhaus J., Dr., Die Sagen von den Göttern und Heroen 
der Griechen und Römer. 

50) Niedergesäß Robert, Auf österreichisch-deutschem Boden. 

51) Nie mann August, Pieter Maritz. 

52) Niemeyer P., Dr., Gesundheitslehre des menschlichen Körpers. 

53) Nieritz Gustav, Der kleine Bergmann. — Die Türken vor 
Wien im Jahre 1683. 

54) Ott Georg, Die ersten Christen über und unter der Erde. 

55) Peters C. F. W., Dr., Die Fixsterne. 

56) Pick Adolf Josef, Dr., Die elementaren Grundlagen der 
astronomischen Geographie. 

57) Polko Elise, Mitgeholfen. 
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58) Putlitz zu, Gustav, Was sich der Wald erzählt. 

59) Redwitz von, Oscar, Amaraoth. 

60) Reichenbach A. B., Dr., Der Käferfreund. 

61) Reuper Julius, Um die Erde. 

62) Robitsch M., Dr., Geschichte der christlichen Kirche. 

63) Roquette Otto, Waldmeisters Brautfahrt. 

64) Rosegger P. K., Waldferien. 

65) R u 1 1 e Franz, Das Leben und Wirken der großen Kaiserin 
Maria Theresia (9 Ex.). 

66) Scheffel v... Josef Victor, Ekkehard. 

67) Scheffel v., Josef Victor, Der Trompeter von Säkkingen. 

68) S c h m i d v., Christoph, Timotheus und Phileraon. — Das 
Karthäuserkloster. 

69) Schmidt Maximilian, Glasmacherleut'. 

70) Schultz Alwin, Kunst und Kunstgeschichte. 

71) S egit sog -Album (in beiden Ausgaben). 

72) S i 1 b e r s t e i n August, Hochlandsgeschichten. 

73) Stecher Christian, Iwain. 

74) Stecher Christian, Rolands Lied. 

75) S t e n g e r Josef, Stenographisches ünterhaltungsblatt. XXII. 
Jahrgang. 

76) Sutermeister Otto, Leitfaden der Poetik für den Schul- 
und Selbstunterricht. 

77) T a u 1 i e r Jules, Die zwei kleinen Robinsone der großen 
Chartreuse. 

78) T u m 1 i r z Karl, Tropen und Figuren nebst einer kurzgefassten 
deutschen Metrik. 

79) Weber Georg, Lehrbuch der Weltgeschichte. 2 Bände. 

80) Weiß Edmund, Dr., Bilderatlas der Sternenwelt. 

81) Weißenhofer Robert, Der Schweden-Peter. 

82) W e 1 1, Alte -und neue, XXL Jahrgang. 

83) Willkomm Moriz, Dr., Die pyrenäische Halbinsel. 

84) Zdekauer v., Karl, Dr., Von der Adria und aus den schwarzen 
Bergen. 

85) Z Öhr er Ferdinand, Österreichisches Seebuch. 

86) Eine große Anzahl Bändchen verschiedener deutscher 
Classiker für den Schulgebrauch aus dem Verlage von Alfred 
Holder. 

87) Mehrere Bändchen von Graesers Schulausgaben classi- 
scher Werke. 
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88) Fortgesetzt wurde das Abonnement auf das Werk: „Die 
österreichisch - ungarische Monarchie in Wort 
und Bild". 

Gespendet wurden von den angeführten Büchern folgende 
Nummern : 44 vom P. T. hocbwürdigsten Herrn Prälaten Alexander 
Karl, 6, 16, 23, 35, 39, 43, 47, 48, 55, 56, 60, 62, 70, 78 und 83 
von Ihrer Excellenz Frau Baronin Mathilde Tinti, 1, 9, 10, 12, 
25, 27, 33, 41,42, 52, 54, 57, 66, 67, 72, 73 und 74 vom hochw. 
Herrn Pfarrer P. Adolf Denzer, 71 vom hochw. Herrn Verwalter 
in Margitta P. Robert Haas, 1 1 und 26 vom hochw. Herrn Professor 
P. Laurenz Bleininger, 19 und 85 vom hochw. Herrn Cooperator 
P. Georg Haselberge r, 75 vom hochw. Herrn Professor P. Honorat 
Novosadek, 86 theilweise vom hochw. Herrn Prof. P Dr. Rudolf 
Schachinger, 4 vom Quartaner Ludwig Fritsch, 51 vom 
Quartaner Emil Roinski. 

Die Lehranstalt spricht hiemit für all die freundlichen 
Spenden öffentlich den innigsten Dank aus. Der Custos dankt dem 
Sextaner Karl N w a k für die ihm bei der Austheilung der Leetüre 
geleisteten Dienste. 

P. Albert Fürst, 
Custos der Bibliothek. 



B. Lehrmittel für den historisch - geographischen 

Unterricht. 

Angekauft wurden K. Bambergs physikalische und politische 
Schul Wandkarte von Deutschland und dessen Schul wandkarten von 
Australien, von Nordamerika und von Südamerika, Debes physi- 
kalische Schulwandkarte der Erde, V. v. Haardts Schulwandkarte 
von Österreich-Ungarn (orohydrogr. und polit. Ausgabe) und dessen 
Wandkarte der Alpen, Ferd. Hirts Hauptformen der Erdoberfläche 
und Köck-Mayr, Relief der Schweiz. 

Geschenkt wurde vom hochw. Herrn Prälaten Alexander Karl : 
„Die Kaiser aus dem Hause Habsburg-Lothringen** (2 Tafeln). 

P. Eduard Katschthaler, 

Custos der historisch-geographisohen Sammlung. 

C. Lehrmittel für den physikalischen Unterricht. 

Neu angeschafft wurden: Tyndall's Apparat zum Nachweise 
der Wärmeentwicklung durch Reibung, — Drei Messingplatten 
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sammt Schraube zur Darstellung der Chladnischen Klangfiguren, 

— Stimmgabelapparat nach König zur Darstellung der Lissajous'schen 
Figuren, — Manometrische Kapsel zur Flammenanalyse der Klänge, 

— Apparat von Palmieri zum Nachweise der Induction elektrischer 
Ströme durch den Erdmagnetismus, — 25 Silberplatten für Smee'sche 
Batterien, — Berzeliuslampe, — 45 Chemikalien, die meisten in neuen 
luftdicht verschließbaren Präparatengläser. — Von den Reparaturen 
seien hier nur die bedeutenderen erwähnt. Solche erforderten folgende 
Apparate: Ein Gasometer, Modell einer Feuerspritze, Zweistiefelige 
Stöpselluftpumpe, Wheatstone'scher Spiegel, Elektrophor, ein Wasser- 
zersetzungsapparat, Wiedemann's Spiegelgalvanometer. — ßoinski 
Emil, Schüler der IV. Classe, schenkte dem Cabinet eine Geißlerische 
Röhre, Fritsch Ludwig, Schüler derselben Classe, die Spitze einer 
vom Blitze gebrochenen Auffangsstange eines Blitzableiters. Beiden 
wird hiemit im Namen der Anstalt gedankt. 

P. Honorat Novosadek, 

Custos des physikalischen Cabinettes. 



D. Lehrmittel für den naturhistorischen Unterricht. 

Angekauft wurden : Mycetes seniculus, Pteropus pacificus, 
Phyllorhina larvata, Plecotus auritus, Sorex vulgaris, S. fodiens, 
Mus rattus, M. decumanus, M. musculus, Muscicapa grisola, M. 
atricapilla, Parus ater, Sylvia cinerea, S. curruca, S. atricapilla, 
Hypolais vulgaris, Phyllopneuste rufa, Ph. fitis, Ph. sibilatrix, Sali- 
caria phragmitis, Ruticilla phoenicurus, R. tithys, Lusciola luscinia, 
L. philomela, L. rubecula, Turdus merula, Pastor roseus, Alauda 
arvensis, Columba livia, C. oenas, Perdix cinerea, Coturnix dacty- 
lisonans, Gadus aeglefinus, Clupea harengus, Anguilla anguilla, 
Limulus polyphemus. — Zoologische Wandtafeln (46—61) von 
Leuckart und Nitsche, — 70 mikroskopische Präparate, — 48 Gläser 
für Spirituspräparate, — 1 Löthrohr, — 1 Ries Einlegepapier. 

Gespendet wurden : Ein Specht und 19 Passeres aus Mexico 
von Herrn Josef Leiter, Fabrikant in Wien, ein Otus brachyotus 
und ein Colymbus septentrionalis vom löbl. Stiftswaldamte, 3 Lava- 
stöcke vom Vesuv von Herrn Professor P. Theodor Jungwirth, ein 
Hornisnest vom hochw. Herrn Gartendirector P, Norbert Koller, 
ein Wespennest vom Septimaner Alois Wallis, eine Zornnatter vom 
Sextaner Karl Nowak, das Gebiss des Dentex vulgaris vom Tertianer 
Karl Wimberger, versteinertes Holz aus der Traisen und Serpentin 
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von Schößbichl vom Tertianer Franz Jobstmann, ein Eck- und ein 
Backenzahn vom Höhlenbären aus der Slauper-Höhle vom Tertianer 
Julius Bistritzky, eine tropische Fangheuschrecke vom Tertianer 
Karl Barbu, Asterias rubens, Pyramidea obeliscus, Turbo argyro- 
stomus vom Tertianer Karl von Poglies, zwei Einsiedlerkrebse vom 
Secundaner Hugo Günthersberger, ein großes Nest von Vespa vul- 
garis von Primaner Camillo Hendrych, eine junge Zornnatter vom 
Primaner Alexander Karl, einige Wassermolche von den Primanern 
Ignaz Hofbauer und Ludwig Fleischmann, Cicada orni, Copris mimas, 
Oryctes aloeus vom Primaner Ferdinand Kainz, Sphinx convolvuli, 
Deilephila Eupborbiae, D. Porcellus, D. Galii vom Primaner Adolf 
Wözl, Porellenstein aus Gloggnitz vom Primaner Oskar Lahn. 
Den Spendern spricht die Anstalt ihren Dank aus. 

P. Chrysostomus Zermann, 

Gustos des naturhistorischen Cabinettes. 

E. Lehrmittel für den Zeichenunterricht. 

Bestand des Vorjahres: 44 Nummern mit 863 Stücken. Zu- 
wachs im Schuljahre 1887/88 und zwar durch Ankauf: ein Stativ 
nebst einer Klemmstange mit 3 Schubern, eine getheilte Gerade 
und 12 Stück Gipsmodelle aus dem k. k. österr. Museum. Gegen- 
wärtiger Bestand: 45 Nummern mit 877 Stücken. 

Joh. AI. Sokoll, 

Custos der Zeiohenlehrmittel. 



F. Lehrmittel für den Turnunterricht. 

Angekauft wurde ein Barren für größere Schüler. 



Josef Hummel, 

Turnlehrer. 



IV. Die wichtigsten Erlässe der hohen 
Unterrichtsbehörden. 

1. Der hochl. k. k. n.-ö. Landesschulrath dto. 24. August 1887, 
Z. 5397 macht aufmerksam, dass Altersdispensen zum Zwecke der 
Aufnahme in das Gymnasium unstatthaft und etwa einlangende 
Gesuche um Dispens daher sofort unter Hinweis auf das Gesetz 
vom 3. Juni 1887 abzuweisen sind. 
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2. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 24. August 1887, Z. 6788 
ordnet im Sinne des Erlasses des hohen k. k. Ministeriums f. C. u. ü. 
vom 1. Juli 1887, Z. 13276 an, dass die Berathungen der an dem 
Unterrichte in den classischen Sprachen betheiligten Lehrer über 
die Vertheilung des grammatischen Lehrstoffes alsbald nach dem 
Beginne des Schuljahres in Angriff zu nehmen sind. 

3. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 18. October 1887, Z. 6933 
bestätigt den bisherigen Professor P. Hermann ülbrich als wirk- 
lichen Director des k. k. Gymnasiums in Melk. 

4. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 19. October 1887, Z. 7293 
bestätigt den supplierenden Lehrer P. Laurenz Bleininger als Reli- 
gionslehrer am k. k. Gymnasium in Melk. 

5. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 19. October 1887, Zahl 8250 
bestätigt den approbierten Lehramtscandidaten Dr. Georg Heidrich 
als supplierenden Lehrer am k. k. Gymnasium in Melk. 

6. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 2. December 1887, Z. 9910 
intimiert den Erlass des h. k. k. Ministeriums f. C. u. ü. vom 

26. November 1887, Z. 23896, nach welchem die Directoren und 
Professoren der staatlichen und der anderen mit dem Öffentlichkeits- 
rechte versehenen Mittelschulen, welche Mitglieder des Abgeordneten- 
hauses des Reichsrathes sind, für die ganze Dauer ihres Mandates 
von jeder Lehrverptlichtung, beziehungsweise von der Ertheilung 
des Unterrichtes von amtswegen völlig enthoben werden müssen. 

7. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 6. December 1887, Z. 10079 
intimiert den Erlass des h. k. k. Ministeriums f. C. u. ü. vom 

27. November 1887, Z. 24101, dass die in Verwendung kommenden 
Lehrtexte und Lehrmittel ihrer typographischen Ausstattung nach 
den Forderungen der rationellen Schulhygienie entsprechen müssen, 
und macht Classikerausgaben namhaft, welche aus diesem Grunde 
weder bei der Schullectüre verwendet noch auch für die häusliche 
Leetüre empfohlen werden dürfen, daher auch aus den Schüler- 
bibliotheken unverzüglich zu entfernen sind. 

8. Die hohe k. k. Statthalterei dto. 15. December 1887, 
Z. 63523 setzt die Direction in Kenntnis, dass das h. k. k. 
Ministerium f. C. u. ü. laut Erlasses vom 15. November 1887, 
Z. 8560 unter Modificierung des Ministerialerlasses vom 16. April 1879, 
Z. 5324 die k. k. Statthalterei ermächtigt hat, Cumulierungen von 
Studenten - Stipendien für Studierende der Mittelschulen bis zum 
Maximalbetrage von 250 Gulden bei Nachweis besonders guter 
Befähigung und Verwendung des Cumulierungswerbers im eigenen 
Wirkungskreise zu genehmigen. 
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9. Der k. k. n.-ö, L.-Sch.-R. dto. 28. December 1887, 
Z. 377 nimmt den Jahreshauptbericht über das Schuljahr 1885/6 
mit Befriedigung zur Kenntnis. 

10. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 11. Jänner 1888, Z. 167, 
ertheilt Herrn Professor P. Theodor Jungwirth zum Zwecke einer 
Studienreise nach Italien Urlaub für die Zeit vom 4. April bis 
5. Mai 1888. 

11. Der k. k. n.-ö. L,-Sch.-ß. dto. 10. Februar 1888, Z. 573 
theilt die Ordn^^ng der vollständigen Maturitätsprüfungen für den 
Herbsttermin d. J. mit. 

12. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 29. Februar 1888, Z. 1385 
nimmt den Austritt des supplierenden Lehrers P. Lambert Kummer 
aus dem Lehrkörper genehmigend zur Kenntnis und bestätigt die 
Bestellung des approbierten Lehramtscandidaten Theodor Zachl 
zum Supplenten ap Stelle des Ausgetretenen. 

13. Das h. k. k. Ministerium f. C. u. ü. gibt anlässlich der 
Wahrnehmung, dass in den Concursausschreibungen rücksichtlich 
des ümfanges der Lehrbefähigung der Bewerber in manchen Fällen 
zu hohe Anforderungen gestellt werden, mit Erlass vom 5. April 1888, 
Z. 6886 behufs Sicherung einer möglichst freien Bewerbung in 
Betreff des Inhaltes der Concursausschreibungen bestimmte Weisungen. 
(Mitgetheilt vom k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. am 18. April 1888, Z. 2724.) 

14. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 6. Juni 1888, Z. 567 
nimmt den Hauptbericht und die sonstigen Schlussacten über das 
Schuljahr 1886/87, das letzte des abgegangenen verdienstvollen 
Directors, welche in Übereinstimmung mit den Wahrnehmungen 
bei der Inspection einen günstigen Stand des Unterrichtes und der 
Zucht ausweisen, mit Befriedigung zur Kenntnis. 

15. Der k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. dto. 9. Juni 1888, Z. 4013 theilt 
die Ordnung der Maturitätsprüfungen an den n.-ö. Gymnasien im 
Sommertermine 1888 mit, nach welcher am k. k. Gymnasium in 
Melk die Maturitätsprüfung auf den 16. und 17. Juli fällt. 
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V. Statistik der Schüler im Schuljahre 1887-88. 



1. Zahl der Schüler. 



2. Vaterland der am Schlüsse des IL Semesters verbliebenen 

Schüler. 



O 1 



I. II. 111. IV. V. VI. VII. VIII 



Nieder-Österreioh • • 
Ober- Österreich . • . • 

Böhmen 

Mähren 

Österreichisch-Schlesien 

Galizien 

Steiermark 

Dalmatien 

Küstenland 

Slavonien 

Ungarn 

Russland 



376 
3 
5 
5 



29* 
4 
2 
7» 

1 
2 



22 

4 



Summe • 



516 47» 



33 



16 
2 
2 
4 



10 
1 
2 
2 



10 



26 



18 



8 



9 



14 



185^ 
14 
14 

28» 
1 
5 
4 

1 
1 
1 
1 
1 



2oe» 



*) Bei den Ausdrücken wie 58^ bezeichnet die Grundzahl (58) die Anzahl der 
öffentlichen Schüler, der Exponent (2) die Anzahl der Privatisten. 
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3. Muttersprache der am Schlüsse des IL Semesters ver- 
bliebenen Schüler. 



O 1 a. s 



U. III. IV. 



V. VI. VII. 



VIII 



Deutseh • • 
Öechoslavisch 
Polnisch • • 
Russisch • • 



Summe • 



506 
1 



45* 
2 



516 



472 



32 



33 



17 



26 



18 



14 



1998 

1 
5 

1 



14 



2068 



4. Religionsbekenntnis der am Schlüsse des IL Semesters 
verbliebenen Schüler. 







1 SU 6 s e 


i 

a 






1. II. 


III. 1 IV. 


V. 


VI. 


vn. 


VIII. 






Katholisch des lat. Ritus 

Evangelisch A. C. 

Anglicanisch 

fsraAÜtief«}! 


506 

1 


472 


31 
1 

1 


26 


18 


8 


9 


13 

1 


202« 
2 
1 

1 








• 






Summe • 


516 


472 


33 


26 


18 


8 


9 


14 


2068 





5. Das Lebensalter der am Schlüsse des IL Semesters ver- 
bliebenen Schüler. 

Es hatten am Schlüsse des Schuljahres vollendet: 
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6. Wohauag der am Schlüsse des IL Semesters ver- 
bliebenen Schüler. 



O 1 



II 1. 

Im Convicte 26 

Im Alumnate 

Externe 25« 

Summe 51« 



IL III. IV. V. VI. VII. VIII 



26 

2 

192 



23 13 
1 1 
12 



4V 



33 



26 



18 



14 



114 

7 
858 



2068 



7. Classification. 



O 1 a. s 



II. jIILilV. I V. I VI. VII. I VIII. 



a) Zu Ende des I. Semesters 

1887-88: 

I. Fortgan^sclasse mit Vorzug • • 
I. Portgangclasse 

II. Fortgangsciasse 

III. Fortgangseiasse 



Summe 



b) Zu Ende des Schuljahres 

1887—88: 

I. Fortgangseiasse mit Vorzug • • 

I. Fortgangsciasse 

Zu einer Wiederholungsprüfung zu- 
gelassen 

IL Fortgangsciasse 

III. Fortgangsciasse 

Zu einer Nachtragsprtlfung krank- 
heitshalber zugelassen 

Außerordentliche Schüler 



Summe 



9*1 8* 



326 
13 



22 

15 

2 



2 

2P 
92 
5 



2 

19 

6 



3 

13 

4 

1 



547 472 373 27 21 8 9 14 217i2 



8^ 
33* 

4 
4 
2' 



92 
29 

1 
3 
4 



2 
19 

3 

7 
2 



4 
19 



516 



472 



33 



26 18 



343 

1237 

522 

8 



373 
125* 

15 

19 

91 

1 



14 2068 
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Nachtrag zum Sohuljahre 1886 ''87. 



O 1 SU s s 



I. II. I lll. ' IV. V. VI. Vll.fVlII.I ^ 



WiederholuDgsprüfungen waren be- 
willigt 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen haben (oder 

nicht erschienen sind) • • • 

Nachtragsprüfungen waren bewilligt 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen haben . • • 

Nicht erschienen sind • • • • 

Darnach ist das Ergebnis für 1886/87 

I. Fortgangsciasse mit Vorzug • • 

I. „ 

n. „ 

m. „ 

Ungeprüft blieben • • 



3 



I 



20 
12 



13» 

37 
5 
3 



, 6 

j 265 
7 
i 6 



I ' 
21 

; 6 



Summe • || 582, 45^ 32 



5 ; 
182 j 

1 ; 



24^ 



1 


3 


'^'i 


403 


7' 


10 


8 1 131« 




2 


• 21 




: ■ 


1 
• t 


9 


ö' 


15 


12»! 


201 »^ 



8. Geldleistungen der Schüler. 



C 1 si s s 



1. U. III. . IV. 



V. ; VI. VII. vili, 



Das Schulgeld*) zu zahlen waren ver- 
pflichtet 

im I. Semester 

, U. , 

Zur Hälfte waren befreit 

im I. Semester 

.II- „ 

Ganz befreit waren 

im I. Semester 

.11. . 

Das Schulgeld betrug im ganzen 
im I. Semester • • • Gulden 
. II. „ 



44* 33» 323 

37* 36»' 29« 

j 

6 I 1 I . 

1 I . 



Zusammen • • Gulden 
Die Aufnahmstaxen betrugen Gulden 
Die Lehrmittelbeiträge be- 
trugen „ 

Die Taxen für Zeugnisdupli- 
cate betrugen „ 



Summe • • Gulden 



4* 
13* 

510 
395 



14 
IV 

345 
370 



905 715 
124 8 

HO 48 

2 



184 58 



6 
G 

350 
310 



18 17 
18i 14 



8 
8 

185 

180 



660 365 
8, 2 

38i 26 



46 1 28 

I 



170 60 
140! 60 



1 

1 

80 
80 



310j 120 
12 

20 



7 
7 

70 
70 



160 140 



8 13 



32 



8 13 



1659 
1555 

8 

1 

46* 
525 

1770 
1605 



3375 
154 

220 

2 



*) Das Schulgeld beträgt am 
Schüler 10 fl. 



hiesigen Gymnasium im Semester für 

6* 



376 



jeden 
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9. Besuch in den relat. - oblig. und nichtobligaten Gegen- 
ständen. 



O 1 SU s s 



I. IL 



III. 



IV. V. VI. VII. 



VIII 



li: 



I. Curs 



Freihandzeichnen • 



Kalligraphie 

I. Curs 

m. „ 

IV. „ 
V. „ 

Turnen in 8 Abtheilungen nach den 

Classen*) 

p / I. Curs 

Gesang | jj^ ^^ 

Stenographie • ^ ^' ^"^® 

Franz. Sprache 



( I. Curs 

tu. „ 



51 



45 



50 
46 



47 
40 

46 
32 



25 



31 



17 



24 



22 

14 

1 



3 

18 



51 
47 
45 
40 
25 
17 
11 

198 

46 

32 

26 

8 

23 
19 



10. Stipendien.**) 



O 1 Sb s s e 



I. IL IIL IV. V. VL VIL Vm 



Anzahl der Stipendisten .... 
Gesammtbetrag d. Stipendien Gulden 



1 
155 



1 
315 



1 
300 



1 
315 



1 

300 



1 
300 



6 
1685 



*) Hiezu kommen als 9. Abtheilung 23 Schüler der Vorbereitungsciasse. 
**) Die hier angeführten Stipendien sind von der hohen k. k. Statthalterei ver- 
liehen. Der hochwürdige Herr Prälat betheiligt außerdem immer drei würdige Schüler 
mit Handstipendien im Gesammtbetrage von 108 fl. 
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Statistik der Schüler der Vorbereitungsciasse. 

Zü Beginn des Schuljahres 25 öffentliche Schüler 

Am Schlüsse des Schuljahres 23 öffentliche Schüler 

Religion der Schüler 23 kathoL-lat Ritus 

Vaterland der Schüler: Niederösterreich 18 

Oberösterreich 1 

Böhmen 1 

Galizien 2 

Preußen 1 

Summe . 23 

Muttersprache: deutsch 20 

böhmisch 1 

polnisch 2 

Summe . 23 



Alter der Schüler: 9 Jahre 
10 
11 
12 
13 
14 



7) 



1 

6 
5 
9 
1 
1 



f Summe . 23 

Wohnung der Schüler : im Convicte 7, im Alumnate 1, Externe 15. 

Ergebnis der Classification: 



I. Semester 



Erste Classe mit Vorzug . 

Erste „ 11 

Zweite „ 12 

Dritte „ 1 

Summe . 24 



n. Semester 



Erste Classe mit Vorzug . 
Erste ^ ...... 14 

Zur Wiederholungsprüfung 

zugelassen 3 

Zweite Classe 6 

Dritte ^ 

Summe . 23 



.^' 
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VI. Maturitätsprüfung. 

Im Schuljahre 1886/87 haben die am 16. und 18. Juli unter 
dem Vorsitz des P. T. Herrn k. k. Landes- Schulinspectors Anton 
M a r e s c h abgehaltene Maturitätsprüfung folgende Schüler be- 
standen : 



Name 



Jahre 



Geburtsort 

und 
Vaterland 



Note 



Gewähltes 
Berufsstudium 



Bogenrieder 
Hans 



Bruckmüller 
Alois 



Diem Robert 

Hubmaier Her- 
mann 



Rerzel Johann 



Lederer-Tratt- 
nern» Freiherr 
von, Alfons 



Meyer Ernst 



9 
10 



Reder Josef 



Rimböck Karl 



Schustler Karl 



20 
19 



19 

18 
18 



17 



20 
19 
19 



19 



Wien, Nieder- 
österreich 



Eferding, Ober- 
Österreich 



St. Oswald, Nie- 
der-Österreich 



Waltershausen, 
Baiern 



Purgstall, Nie- 
der-Österreich 



^Wien, Nieder- 
österreich 



Leiben, Nieder- 
österreich 



Wien, Nieder- 
österreich 



Wien, Nieder- 
österreich 



Neutitschein, 
Mähren 



reif 



Rechtswissenschaft 



reif 



Rechtswissenschaft 



reif 



Medicin 



reif 



Theologie, 
Regulär -Clerus 



reif 



Medicin 



reif 
m. Ausz. 



Rechtswissenschaft 



reif 
m. Ausz. 



Medicin 



reif 



Medicin 



reif 
m. Ausz. 



Medicin 



reif 



Medicin 



Ein Schüler wurde auf zwei Monate reprobieri Er hat nach 
Ablauf der Reprobationsfrist die Wiederholungsprüfung unter dem 
Vorsitze des Herrn k. k. Landes- Schulinspectors Anton Maresch 
am 27. September mit Erfolg abgelegt und sich dann dem Studium 
der Theologie (Regulär- Clerus) gewidmet. 

Im Schuljahre 1887/88 fanden die schriftlichen Maturitäts- 
prüfungen am 14, 15., 16. und 17. Mai statt. 
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Die Aufgaben lauteten: 

I. Aus dem Deutschen ins Lateinische: „Socrates^ Benehmen 
in seinen letzten Lebenstagen". Aus J. Hemmerlings Aufgaben für 
Prima, IL Aufl. Nr. XXII, p. 56 f. 

IL Aus dem Lateinischen ins Deutsche: Vergili Aen. VIII, 
337—379 incl. (ed. Em. Hoflfmann). 
HL Deutscher Aufsatz: 

,,(Drum) glaub' dich nicht vergessen, 

Lob' ich die Ferne gleich: 

Ich weiß nur eine Heimat, 

Weiß nur ein Österreich". J. G. Seidl. 

IV. Aus dem Griechischen ins Deutsche: Demosthenes (ed. 
Dindorf) irept tcov h Xsppovi^aq) §§. 13—18 incl. 

V. Aus der Mathematik: 

1. 3 . 4^ + 4^ . 9^+2 ^ 6 . 4^+^ — 4^ . 9» + 1. 

2. Ein Capital, das 10 Jahre zu 5% ausstand, dann 14.000 fl. 
verlor und die folgenden 30 Jahre zu 47^70 ausgeliehen war, ist 
mit seinen Zinsen und Zinseszinsen auf 140.000 fl. angewachsen. 
Wie groß war jenes Capital ? 

3. In eine Kugel mit dem Halbmesser r = 1*25 m ist eine 
gerade Pyramide mit quadratischer Grundfläche eingeschrieben ; die 
Höhe derselben verhält sich zum Halbmesser des der Grund- 
fläche umgeschriebenen Kreises wie 3 : 2. Wie groß ist das Volumen 
der Pyramide? 

4. Auf der festen Geraden YY^ mit dem festen Punkte 
werden auf derselben Seite von zwei bewegliche Punkte Pi und 
Pg angenommen und über der Strecke P^ Pg als Grundlinie das 
gleichschenkelige Dreieck A Pj Pg so construiert, dass der Basis- 
winkel eine constante Größe ß hat. Welches ist der Ort für -4, 
wenn das Rechteck 0^^ X OT?^ constant = a^ ist, und welche 
Cm've wird von A beschrieben? 

Diesen schriftlichen Prüfungen haben sich 13 öffentliche 
Schüler der achten Classe unterzogen. 

Die mündliche Prüfung wird am 16. und 17. Juli unter Vor- 
sitz des P. T. Herrn k. k. Landes - Schulinspectors Anton Maresch 
abgehalten werden. 
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VII. Unterstützungen. 

1. Drei von der Ah. Familienfonds-Güter-Direction Sr. Majestät 
des Kaisers verliehene Preiplätze im Convicte. 

2. Die von dem P. T. hochw. Herrn Prälaten drei unbemittelten 
Studierenden verliehenen Handstipendien im Gesammtbetrage von 
108 fl. 

3. Drei ganze und drei halbe von Hochdemselben eingeräumte 
Preiplätze im Convicte und die freie Verpflegung der (8) Sänger- 
knaben im Stiftsalumnate. 

4. Eine große Anzahl von Freitischen für 63 Schüler in der 
Stiftsküche, sowie seitens vieler wohlwollender Einwohner des Marktes 
Melk. 

5. Vom hiesigen Studenten - Unterstützungsvereine wurde im 
XIII. Vereinsjahr an Büchern, barem Geld, Freitischen, Kleidung etc. 
ein Betrag von 1516 fl. 40 kr. mittellosen und würdigen Schülern des 
Gymnasiums ausgefolgt. (Im I. Sem. 51, im II. Sem. 39 Schülern). 

Der Berichterstatter spricht hiefür in seinem und des Lehr- 
körpers Namen allen P. T. Freunden und Wohlthätern der Studieren- 
den den herzlichsten Dank aus. 



VIIL Chronik des Gymnasiums. 

Am Schlüsse des vorigen Schuljahres hat der Director des 
Gymnasiums P. Isidor Krenn, nachdem er seit dem Jahre 1871 
als Professor und seit 1876 als Director mit unermüdlichem Eifer 
für das Gedeihen der Anstalt gewirkt hatte, auf seine Stelle resigniert, 
um sich fortan der Seelsorge zu widmen. Durch seinen Abgang 
erlitt die Anstalt einen empfindlichen Verlust. Er war den Schülern 
stets ein wohlwollender Freund, den CoUegen ein Vorbild und seiner 
Humanität wegen allseits verehrt. Sein Scheiden begleitete der 
Lehrkörper mit dem Wunsche, dass er in seinem neuen Wirkungs- 
kreise glücklich sei, der Lehranstalt aber auch ferner freundlich 
gesinnt bleibe. An seine Stelle wurde der Berichterstatter zur Leitung 
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des Gymnasiums berufen und vom hochl. k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. als 
wirklicher Director bestätigt. 

Am 15. September wurde in einer außerordentlichen Conferenz 
den Mitgliedern des Lehrkörpers der Stundenplan mitgetheilt und 
die Ordnung der Aufnahms- und Wiederholungsprüfungen festgesetzt. 

Am 16., 17. und 18. September wurden gemäß dem Erlasse 
des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 
2. Jänner 1886, Z. 85 (intim, v. hochl. k. k. n.-ö. L.-Sch.-R. am 
26. Mai 1886, Z. 1694) und der Verordnung des hochl. k. k. n.-ö. 
L.-Sch.-B. vom 16. Juni 1886, Zahl 4083 die Aufnahmsprüfungen 
in die erste und in die höheren Classen des Gymnasiums , des- 
gleichen auch die Wiederholungsprüfungen abgehalten. Nachtrags- 
prüfungen waren keine vorzunehmen. 

Am 16., 17. und 18. September fanden die Einschreibungen 
bei der Gymnasialdirection statt. 

Am 18. September wurde ein feierliches Hochamt mit dem 
„Veni Sancte Spiritus* in der Stiftskirche celebriert und darauf die 
Verlautbarung der Disciplinarvorschriften vorgenommen. 

Am 19. September begann der regelmäßige Unterricht. 

Am 21. September wurde die erste ordentliche Conferenz ab- 
gehalten. 

Am 24. September begannen im Sinne des hohen Ministerial- 
Erlasses vom 1. Juli 1887, Z. 13267 und der Weisungen des hochl. 
k. k. n.-ö. Landesschulrathes vom 24. August 1887, Z. 6788 unter 
Vorsitz des Directors die Berathungen der am Unterricht in den 
classischen Sprachen betheiligten Lehrer über die Vertheilung des 
grammatischen Lehrstoffes. Sie wurden in den Conferenzen vom 26. 
und 29. October, vom 5., 9., 12. und 16. November fortgesetzt und 
am 19. November geschlossen. 

Am 27. September hat unter dem Vorsitze des Herrn Landes- 
Schulinspectors Anton Maresch eine Maturitäts-Wiederholungsprüfung 
aus der Physik stattgefunden. 

Am 4. October, dem Tage der Allerhöchsten Namensfeier 
Sr. k. k. Apost. Majestät, unseres allergnädigsten Herrn und Kaisers 
Franz Josef I., wohnten die Studierenden und der gesammte Lehr- 
körper dem feierlichen Gottesdienste in der Stiftskirche bei. 

Am 6. October trat der geprüfte Lehramtscandidat Herr 
Dr. Georg Heidrich als Supplent in den Lehrkörper ein. 

Am 13. October wurde das Fest des heiligen Coloman mit 
einem Hochamte in der Stiftskirche gefeiert, welchem sämmtliche 
Studierende beiwohnten. 
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Am 24. October wurden die Studierenden nach vorausge- 
gangener Exhorte zur heiligen Beichte und Coramunion geführt. 

Au diesem Tage wurde die zweite ordentliche Conferenz ab- 
gehalten. 

Am 29. October wurde der tägliche Schulgottesdienst für die 
Dauer der kalten Jahreszeit sistiert und auf den mit einer Exhorte 
verbundenen Gottesdienst an Sonn- und Feiertagen beschränkt. Mit 
diesem Tage begann die sogenannte Winterordnung für die in den 
Disciplinarvorschriften bestimmte Einhaltung der täglichen Studier- 
stunden und der freien Zeit. 

Am 2. November wohnten die Studierenden dem feierlichen 
Gottesdienste in der Stiftskirche bei. 

Am 19. November wurde das Namensfest Ihrer Majestät der 
Kaiserin in feierlicher Weise durch einen Pestgottesdienst in der 
Stiftskirche begangen, dem sämmtliche Studierende und der Lehr- 
körper beiwohnten. 

Am 2. December, dem Jahrestage der Thronbesteigung Sr. Ma- 
jestät, wohnten die Studierenden und der gesammte Lehrkörper 
einem feierlichen Gottesdienste in der Stiftskirche bei. 

Am 14. December wurde die dritte ordentliche Conferenz ab- 
gehalten. 

Am 31. Jänner, 21., 22., 28. Februar, 22. und 23. März 
wurden die Prüfungen der Privatisten über das erste Semester ab- 
gehalten. 

Am 5. und 8. Februar wurde die vierte ordentliche Conferenz 
(die Schlussconferenz über das erste Semester) abgehalten. 

Am 11. Februar wurde das erste Semester geschlossen und 
die Zeugnisse vertheilt. 

Am 15. Februar war der Beginn des zweiten Semesters. 

Am 20. Februar trat für den vom Unterrichte enthobenen 
Supplenten P. Lambert Kummer der geprüfte Lehramtscandidat 
Herr Theodor Zachl als supplierender Lehrer seinen Dienst am hiesigen 
Gymnasium an. 

Am 21. März wurde das Fest des heil. Benedictus mit einem 
Hochamte in der Stiftskirche gefeiert, welchem sämmtliche Schüler 
des Gymnasiums beiwohnten. 

Am 24. März wurde die fünfte ordentliche Conferenz ab- 
gehalten. 

Am 4. April trat Herr Professor P. Theodor Jungwirth eine 
Reise nach Italien an. Der von ihm versehene Unterricht wurde 
während der Zeit seines Urlaubes vom Berichterstatter, vom Herrn 
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Professor P. Albert Forst und vom siipplierenden Lehrer Herrn 
Dr. Georg Heidrich besorgt und lehrplanmäßig fortgeführt. Herr 
Professor P. Theodor Jnngwirth kehrte rechtzeitig aber krank aus 
Italien zurück und konnte erst am 11. Mai seine Lehrthätigkeit 
wieder aufnehmen. Den Herren Professoren P. Albert Fürst und Dr. 
Georg Heidrich sei für die Übernahme des Unterrichts hiemit der 
verbindlichste Dank gesagt. 

Am 1., 8. und 9. April wurden die Oster-Exercitien abgehalten 
und die Studierenden empfiengen am 9. April nach vorausgegangener 
Exhorte das heilige Sacrament der Buße und des Altars. 

Am 14. April wurde die sechste ordentliche Conferenz ab- 
gehalten (die erste über die Bestimmung der Lehrbücher und Lehr- 
mittel für das Schuljahr 1888/89). 

An demselben Tage hielten die in der achten Classe be- 
schäftigten Lehrer unter Vorsitz des Directors eine Conferenz (die 
siebente) über die Einleitung der Maturitätsprüfung ab. 

Am 30. April war der Beginn der Sommerordnung für die 
in den Disciplinarvorschriften bestimmte Einhaltung der Studier- 
stunden und der freien Zeit. Von diesem Tage an wurde auch der 
Schulgottesdienst wieder täglich abgehalten. An Sonn- und Feiertagen 
war er mit einer Exhorte verbunden. 

Am 3. Mai wurde das Namensfest des P. T. Hochwürdigsten 
Herrn Stiftsabtes und Patrones des Gymnasiums mit einem Gottes- 
dienste in der Stiftskirche gefeiert, dem sämmtliche Studierende 
und der Lehrkörper beiwohnten. 

Dieser Tag war ein Ferialtag, ebenso der Nachmittag des 
29. Mai. 

Am 9. Mai wurde die achte ordentliche Conferenz abgehalten 
(die zweite über die Bestimmung der Lehrbücher und Lehrmittel 
für das Schuljahr 1888—89). 

Am 14., 15., 16. und 17. Mai sind die schriftlichen Maturitäts- 
prüfungen abgehalten worden. 

Am 26. Mai wuräe die neunte ordentliche Conferenz abgehalten. 

Am 29. Mai nachmittags unternahmen die Studierenden unter 
Führung des Herrn Turnlehrers Josef Hummel und unter Begleitung 
des Lehrkörpers einen Turnausflug nach Haunoldstein. 

Am 31. Mai betheiligten sich die Studierenden unter Führung 
des Lehrkörpers an der heiligen Frohnleichnams-Procession. 

Am 9. Juni hat der hoch würdige Herr Prälat und Dom- 
scholaster Dr. Franz Willvonseder als bischöflicher Inspector das 
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hiesige Gymnasium besucht und dem Religionsunterrichte in der 
IL, III. und VIII. Classe beigewohnt. 

Am 29. Juni wohnten die Studierenden und der Lehrkörper 
anlässlich des vom hochwürdigen Herrn Abte Alexander Karl ge- 
spendeten päpstlichen Segens dem feierlichen Hochamte in der 
Stiftskirche bei. 

Vom 2. Juli angefangen sind die Versetzungsprüfungen abge- 
halten worden. 

Am 3. und 4. Juli wurden die Prüfungen der Privatisten über 
das zweite Semester abgehalten. 

Am 8. und am 11. Juli wurde die zehnte ordentliche Conferenz 
(die Schlussconferenz über das zweite Semester) abgehalten. 

Am 13. Juli wurde in der Studentenkapelle eine Seelenmesse 
für die verstorbenen Gründer, Mitglieder und Wohlthäter des hiesigen 
Studenten-Ünterstützungs- Vereines gelesen. 

An diesem Tage wurde der Unterricht geschlossen. 

Am 14. Juli wurden die Studierenden nach vorausgegangener 
Exhorte zur heiligen Beichte und Communion geführt. 

Am 15. Juli wurde im Sinne der Verordnung des hochlöblichen 
k. k. n.-ö. Landesschulrathes vom 18. Juni 1888, Z. 4365 das 
Schuljahr mit einem feierlichen Dankamte in der Stiftskirche ge- 
schlossen. Darauf folgte die Vertheilung der Zeugnisse und Jahres- 
berichte durch die Herren Classenvorstände und die Besichtigung 
der im Zeichensaale ausgestellten Schülerarbeiten. 

Der Gesundheitszustand der Schüler und Lehrer war während 
des ganzen Schuljahres ein recht befriedigender. 

Der 16. und 17. Juli ist der erste Termin für die Aufnahms- 
prüfungen in die erste Classe des nächsten Schuljahres. 

An diesen beiden Tagen wird zugleich die mündliche Maturitäts- 
prüfung unter dem Vorsitze des P. T. Herrn Landes-Schulinspectors 
Anton Maresch abgehalten. Das Resultat wird im nächsten Jahres- 
berichte ausgewiesen werden. 
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IX. Verzeichnis 

der am Schlüsse des zweiten Semesters verbliebenen öffenüichen 
Schüler und Privatisten. 

(Die Namen der Vorzugsschüler sind mit fetter Schrift gedruckt). 

a) Öflfentliche Schüler- 



1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 

13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 



Vorbereitnngsclasse. 

Aigner Rudolf. 
Beicikowski Karl. 
Breyer Victor. 
Göschl Otto. 
Gulich Rudolf. 
Heindl Karl. 
Herbst Eduard. 
Kranzer Josef. 
Langmann Franz. 
Maj e r Friedrich. 
PI ei Chi Ignaz. 
Prandtstett er, von, Fried- 
rich. 

Prinzl Paul. 
Rieglhofer Robert. 
Roi Aski Johann. 
Rosum Rudolf. 
Schauenstein Johann. 
Schrammel Josef. 
Sevcik Franz. 
Staudigl Richard. 
Stelzmüller Ferdinand. 
Winter Alois. 
Winter Wilhelm. 



I. Classe. 

1. Ascherl Rudolf. 

2. ßammer Richard. 

3. Bauer Josef. 

4. Baumgartner Josef. 

5. Berlepsch, von, Franz. 

6. Bittner Heinrich. 

7. Brauner Rudolf. 

8. Breyer Felix. 



9. Egyde Josef. 

10. Exel Johann. 

11. Fenz Rudolf 

12. Fleischmann Ludwig. 

13. Fritsch Rudolf. 

14. Fundulus Ernst. 

15. Gindra Karl. 

16. Gralock Alfred. 

17. Haidinger Karl. 

18. Hammerstein, Freiherr 
von, Josef. 

19. Hauser Hubert. 

20. Hendrych Camillo. 

21. Hillebrand Karl. 

22. Hofbauer Ignaz. 

23. Hof er Ludwig. 

24. Hofreiter Max. 

25. Höhl Rudolf. 

26. Hu ml Anton. 

27. Jesch Josef. 

28. Kainz Ferdinand. 

29. Karl Alexander. 

30. Kassner Felix. 

31. Knfzek Rudolf. 

32. Kotzmuth Siegfried. 

33. Kuhn Eugen. 

34. Lahn Oskar. 

35. Landauer Milan. 

36. Machatschek Karl. 

37. M a t h a e Ignaz. 

38. Misera Hubert. 

39. Nabl Josef. 

40. Neuburg, Ritter v., Alfred. 

41. Pfletschinger Paul. 

42. Prochaska Oskar. 

43. Roth Rudolf. 

44. Schmid Oskar. 

45. S ehre dl Karl. 

46. Schwarz Karl. 
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47. 


Simel Rudolf. 


39. 


48. 


Toscano del Banner Hans. 


40. 


49. 


Unkart Arthur. 


41. 


50. 


Wözl Adolf. 


42. 


51. 


Zolin er Oskar. 


43. 

44. 
45. 




TT. Classe. 


46. 
47. 



1. Aigner Ferdinand. 

2. Bistritzky Wilhelm. 

3. Blum enschein Friedrich. 

4. Bratassevic Richard. 

5. Eichinger Johann. 

6. Faux Leopold. 

7. Fundulus Richard. 

8. Glatt Johann. 

9. Grießler Alois. 

10. Günthersb erger Hugo. 

11. Hauser Gottfried. 

12. Hunek Oskar. 

13. König Karl. 

14. Koller Johann. 

15. Kollross Wenzel. 

16. Krousk;^ Julius. 

17. Kutscha Franz. 

18. Litzllachner Stephan. 

19. Mrha Josef. 

20. Nimführ Raymund. 

21. Nowotny Franz. 

22. Otto Ritter von Ottenthal^ 
Alfred. 

23. Pamperl Karl. 

24. Paternoster Ferdinand. 

25. Penzinger Ernest. 

26. Rauch Otto. 

27. Rirsch Julius. 

28. Rittner Alexander. 

29. Roinski Albert. 

30. Rosenberger-Lang Felix. 

31. Schmid Johann. 

32. Sehntzner Johann. 

33. Si chra Ludwig. 

34. Sprosec Karl. 

35. Stolitzka Johann. 

36. Stricker Alois. 

37. Swoboda Josef. 

38. Treu Erwin. 



1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 



ürban Otto. 
Wagner Franz. 
Waldmüller Rudolf. 
Weinberger Ernst. 
Welsch Ritter von Wel- 
schenau Karl. 
Wiesinger Johann. 
Winter Rudolf. 
Wistawiel Adolf. 
Zelawski Ritter v. Jelita 
Alexander. 



UI. Classe. 

Barbu Karl. 
Baum er Wilhelm. 
Bistritzky Julius. 
Bumberger Karl. 
Eberwein Johann. 
Fasching Karl. 
Fei gel Victor. 
Gabriel Gustav. 
Gürtler Franz. 
Hänisch Eduard. 
Heitz Heinrich. 
Hendrych Johann. 
Hensel Ottokar. 
Hof er Karl. 
Hudetz Raimund. 
Jobstmann Franz. 
Klang Felix. 
Kno blich Karl. 
Körner Ferdinand. 
Le ebner Karl. 
Mayer Franz. 
Nirschy Rudolf. 
Peintinger Eduard. 
Poglies, Ritter von, Karl. 
Rot t er Friedrich. 
Schenk Ferdinand. 
Schuh Rudolf. 
Seifert Otto. 
Sommer Karl. 
Stranz Josef. 
Trilety Othmar. 
Vogl Franz. 
Wimberger Karl. 
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IV. Classe. 

1. Adam Franz. 

2. Burgermeister Franz. 

3. Dannecker Hermann. 

4. Dwofäk Anton. 

5. Edelhart Ferdinand. 

6. Enders Gustav. 

7. Freudenschuss Baimund. 

8. Freytag Franz. 

9. P ritsch Ludwig. 

10. Graßinger Leopold. 

11. Hertz Ernst. 

12. Kopf KarL 

13. Lindenthal Leopold. 

14. Madeysjti Ritter v. Po ray 
Johann. 

15. Marek Gustav. 

16. Biegel Alexander. 

17. Roinski EmiL 

18. Schelle Rudolf. 

19. Sichra Alois. 

20. Siebep Josef. 

21. Swoboda Hermann. 

22. Teuber KarL 

23. Thumb Josef. 

24. Tu Chi er Robert. 

25. Weithoff er Hubert. 

26. Zemsauer Anton. 



V. Classe. 

1. Bialoruski Ludwig. 

2. Dalböck Alexander. 

3. Ga misch Anton. 

4. Gerjol Karl. 

5. Gierer Norbert. 

6. Kumar Emil 

7. Mayer Wilhelm. 

8. Hesko Heinrich. 

9. N e Edler von Nordberg 
Karl. 

10. Pachner Edler V. Eggens- 
torf Bernard. 

11. Prziza Zdenko. 

12. Sengs eis Franz. 

13. Seyfried Bruno. 

14. Strnadt Wilhelm. 



15. Szczepaüski Lndwig. 

16. Wagmeister Friedrich. 

17. Winternitz Karl. 

18. Ziegler Rudolf. 



VI. Classe. 



1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 



Bernth Adolf. 
Graßl Franz. 
Kassner Fritz. 

Locker KarL 
Nowak Karl. 
Qnidenns Franz. 

7. Schwarz Ludwig. 

8. Strasser Max. 



VII. Classe. 

1. Burger Norbert. 

2. Exler Johann. 

3. Hora Ernst. 

4. Paradeiser Hngo. 

5. Pelzl Adalbert. 

6. Postl KarL 

7. Stowasser Ernst. 

8. Wallis Alois. 

9. Wünsch Budolf. 



VIII. Classe. 

1. Beer Eduard. 

2. Bockschutz Bonaventura. 

3. Czuberka Wilhelm. 

4. Gill Alois. 

5. König Josef. 

6. Korompay Gustav. 

7. K ragner Anton. 

8. Lob Josef. 

9. Mari an Johann. 

10. Pfannl Heinrich. 

11. Pfleger Gregor. 

12. Reif Theodor. 

13. Schleinzer Leopold. 

14. Skntezky Alexander. 
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b) Privatisten. 



I. Glasse. 

1. Dolp Max. 

2. Gapp Ludwig. 

3. Horwath Karl. 

4. Stiassny Arthur. 

5. Süß Josef. 

6. Widmayer Rudolf. 



II. Glasse. 



1. Chlebecek Bruno. 

2. Khek Karl. 



X. Kundmachung bezüglich des Schuljahres 

1888/89. 

Die Anmeldung aller Schüler findet bei der Gymnasial- 
direction am 16. und 17. September statt und zwar von 8 bis 
12ührvor mittags. Es haben also nicht nur die neu eintretenden 
Schüler sondern auch diejenigen, welche ihre Studien am hiesigen 
Gymnasium fortsetzen wollen, an diesen beiden Tagen in Begleitung 
ihrer Eltern oder deren Stellvertreter ihre Einsehreibung bei der 
Gymnasialdirection zu erwirken. Behufs dieser haben die neu ein- 
tretenden Schüler den Tauf- (Geburts-) Schein, das Impfungszeugnis 
und die beiden letzten Semestralzeugnisse vorzulegen und eine Auf- 
nahmsgebür von zwei Gulden sowie einen Bibliotheksbeitrag von 
einem Gulden zu entrichten; die der Anstalt bereits angehörigen 
Schüler haben nur das letzte Semestralzeugnis vorzulegen und den 
Bibliotheksbeitrag von einem Gulden zu entrichten. 

Am 17. und am 18. September werden die Aufnahms- 
prüfungen der in die I. Glasse eintretenden Schüler 
abgehalten werden. Diese müssen das 10. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch mit dem 31. December 1888 erreichen. Bei der Auf- 
nahmsprüfung wird gefordert: jenes Maß von Wissen in der Religion, 
welches in der vierten Glasse der Volksschule erworben wird ; Fertig- 
keit im Lesen und Schreiben der Unterrichtssprache und der latei- 
nischen Schrift, Kenntnis der Elemente aus der Formenlehre der 
Unterrichtssprache, Fertigkeit im Analysieren einfacher bekleideter 
Sätze, Bekanntschaft mit den Regeln der Orthographie und Inter- 
punction und richtige Anwendung derselben beim Dictandoschreiben, 
Übung in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen und im 
Kopfrechnen. 
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An die Stelle der für die Meldung der Schüler beim Übertritte 
aus der Volksschule in die Mittelschule früher vorgeschriebenen 
^Frequentationszeugnisse" treten die neuen Formularien der an den 
Volksschulen üblichen „Schulnachrichten''. 

Am 17. und 18. September werden auch die Aufnahms- 
prüfungen in höhere Classen, sowie die Wiederholung s- 
und Nachtragsprüfungen vorgenommen werden. 

Am 18. September wird um 8 Uhr früh in der Stiftskirche 
das heilige Geistamt abgehalten, welchem sämmtliche katholische 
Schüler der Anstalt beizuwohnen haben. Hierauf werden den Studieren- 
den durch die Herren Classenvorstände in den Classenzimmern die 
Disciplinarvorschriften bekannt gegeben. 

Mittwoch am 19. September beginnt der regelmäßige Unterricht. 

In Verbindung mit dem Gymnasium unterhält das Stift auch 
eine Erziehungsanstalt (Convict), geleitet von einem geistlichen 
Director, drei geistlichen (zugleich Professoren des Gymnasiums) 
und zwei weltlichen Präfecten. Außer dem öffentlichen Gymnasial- 
TJnterrichte in den obligaten und freien Lehrgegenständen erhalten 
die Zöglinge auch Musik- und Schwimm-Unterricht. Aufgenommen 
werden öffentliche Schüler aller acht Classen und der Vorbereitungs- 
classe. Außer den zur Aufnahme ins Gymnasium erforderlichen 
Documenten ist auch ein ärztliches Gesundheitszeugnis beizubringen. 
Die Anmeldung geschieht unmittelbar nach Schluss des Schul- 
jahres. Die Pension beträgt 300 fl. ö. W. Nähere Auskunft ertheilt 
die Convicts-Direction. 

Auch im Markte Melk, der unmittelbar an das Stift und 
Gymnasium angrenzt, erhalten die Schüler Unterkunft in Privat- 
Wohnungen, die unter der Aufsicht der Direction und des Lehr- 
körpers stehen. Diesbezügliche Rathschläge gibt bereitwilligst die 
Gymnasial - Direction. 



Melk, am 11. Juli 1888. 



P. Hermann Ulbrich, 

Director. 



Druck von Hudolf Brzczowsky & SOhoc in Wien, IV. Hauptstrasse 1(« 
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